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Dünnhäntige Soldatesta. mehrere bon ihnen liegen in fritifchem | Senator Die: Monnin gneftorben. Der Holzhüter⸗Fall. Fanden ſie einen Flammentod? Im Bundesgeriät. 


Münden, 7. Yan. Nachträglich | Zuftande darnieber. & re. 
4 > etbeilt * —— en Unachtfamteit einer Mutter hat i Paris, 7. gan. Charles Frederic | Die Auswahl der Gefhworenen im Gange. | Mehrere ‚„Tramps‘‘ vermuthlich bei einem | Antrag auf Niederfchlagung einer gegen 
Ir getheilt, Gras, Stei * er hat in Dietz-Monnin, ein hervorragender — Scheunenbrand mitverbrannt. Relſon Morris erhobenen Krimis 
bräu⸗Haus in der Sylveſternacht um raz, Steiermark, den Tod ihrer vier Staatsmann und lebenslanger fran— Mie Marzen auf der Anklagebank. null 
Gin Haar zu einem Blutbad gefom- | Kinder zur Folge aehabt. Eine Bahn- zöfticher Senator, ijt heute hier im Al— " ö Heute Morgen, furz nach Tagesan- — 
men wäre. Das Lokal war gedrängt | märterfrau |hloß, bevor fie ausging, | ter von 59 Jahren geitorben. Am Morgen de3 30. Xanuar vori= | Druch, wurde auf dem Anmejen des Vor Richter Großcup im Bunded- 
gen Jahres verließ der junge deutjche | Yarmers A. 9. Kemman, welcher etwa | gericht plaidirten heute die Anmälte 


voll, und fo fam es, daß ein das Zofal | um ihrem Manne das Effen auf die a ; 

betretender Soldat —* in demſelben Strecke zu tragen, bie et: Bei Unterleiös-Tupnusepinemie. Fleifchhändler Fred Holzhüter jein | eine Meile nördlich von La range | des Großihlähters Nelfon Morris 
anmwefenden Sergeanten Zech nicht jo- | der Rückegr Fand fie ihre fämmtlichen | _ ‚St. Petersburg, Rußland, 7. Jan. | Gejhäftslotal in Brighton Park, um | wohnt, eine mit Heu angefüllte Scheu- | für die Niederfchlagung der gegen ih- 
fort bemerfen fonnte und daher nicht | bier Kinder erfticht vor. Die Frau fol | Hier müthet gegenwärtig der Unter» | nach vorher getroffener Werabredung | ne völlig durch Yeuersiwüthen einge | ren Klienten und mehrere VBeamte ber 
grüßte, Der Sergeant ließ den Sol- | dem Wahnfinn nobe fein. leibstgphus in jeiner jehärfften Form | init dem Schantwirth Nic Marzen | äfchert. Die Flammen griffen gleich; | Santa Fe-Bahn wegen Verlegung ei- 
daten antreten und Honneurs machen Deutfhland, England und die und macht reikende Yortjchritte. Be- | nach Elgin zu reifen und dort Vie) zu | von Anfang an mit rapider Schnellig= | ner Beitimmung des Gejeges zur Res 
und zwang ihn, diefes Schaufpiel noch nn reit3 find 1300 an demjelben Lei- | kaufen. Zeugen haben dann gefeben, | feit um fich, und die Löjhmannfchaf- | gelung des zwilchenftaatlichen Han- 
perjchiedene Male zu wiederholen. Dies e * Fl dende in den Hofpitälern unterge= | wie Holzhüter in Marzens Wirthichaft | ten mußten fich darauf befchränten, Die | delöverfehrs erhobenen Anklage. - Dre 
veranlaßte die Gäfte zu Bemerkungen, Berlin, 7. „San. Der Kaifer fol bradt. . an der Haljted Straße fam, und daß | anderen Gebäude vor gleichem Gejchid | Anklagefohrift fei ungenau und fehler- 
und einige riefen dem Sergeanten höh- dem Dr. Leyds bei der Unterredung (Zelegrapbifche Notizen auf der 2 Seite.) Beide zufammen fortgingen. Marzen | zu bewahren, was ihnen denn auch | haft, führten die Herren aus. Anmalt 
niih „Bravo“ zu. . Darüber fürchter- berjproden Haben, die Unabhängig- | — — — — — kehrte bald wieder zurück, Holzhüter ſchließlich gelang. Man befürchtet, daß Shields, der die Anklagejchrift ents 
lich erboſt, rannte der Sergeant ſofort keit der Transbvaal Republik anzuer— Lokalbericht. aber iſt lebend nicht wieder gefehen mehrere „Tramps“, die am Abend vor- worfen hat, ſtand für deren Form— 
nach der Wache, kehrte mit ſechs Mann kennen, indem er einen deutſchen RE — — vorden. Marzen, uͤber das Verblei- | her Obdach in der Scheune juchten, im | vollendung ein und machte den Richter 
zurüc und befahl diefen, drei Gäfte az | denten in Pretoria, ftatt eines Kon- Gin Mufter-Merhant. ben de3 Andern befragt, gab zur Ant- | Schlaf von dem Feuer überrafcht wur= | darauf aufmerkjam, daß e3 fich unrein 
„Rädelsführer“ gefangen zu nehmen. juls wie bisher, ernenne, und er fol | — | wort, er habe dem Holzhüter die | den und einen entfeglichen Tod gefun- | Verbrechen handle, auf welches Zudt- 
Als dieje ich nicht fofort verhaften ihm ferner verfichert haben, daß aud) | Die gefhorenen Aktionäre der Englemood | Adreffe eines Mannes gegeben, der eine | den haben, da Niemand fie jeither ge- | baugftrafe ftehe. Der Richter behielt 
Icffen wollten, fommandirte der ganz der ganze Dreibund die Unabhängig: Interior Finiſh Co, Kuh derkaufen wollte, und dieſen hätte ſehen hat. Möglich iſt es aber auch, ſich ſeine Entſcheidung vor. 

tajend gewordene Sergeant „Chargi- feit der Jüdafrifanifchen Republit an- Arthur 3. und Anna Cor, €. 2. | Holzhüter aufzufuchen beabfichtigt, | daß die Leute, durch deren Unporficy- Ein anderer michtiger Fall, Der 








delegraphiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der „United Preß“.) 
Inlanud. 


ſtongreß. 

Waſhington, D. C., 7. Jan. Im 
Senat wurde heute Lindſay, der neue 
Kentuckyer Senator, vereidigt. 

Hoar (Rep.) von Maſſachuſetts 
reichte eine Petition des Stadrathes 
von Wooſter zu Gunſten der Armenier 
ein. Auf eine diesbezügliche Frage 
erflärte Sherman (Rep.) von Ohio, 
der Vorfiter des Augjchuffes für aus- 
märtige Beziehungen, daß diejer Aus- 
Ihuß bis jeßt noch nicht dazu gelanat 
jei, die zahlreichen früheren Betitionen 
derjelben Art in Erwägung zu ziehen, 
im Uebrigen aufrichtig wünjche, wenn 
möglich, etwas zur Erleichterung Der 
Beichwerden der Armenier zu thun. 

Boorhees (Dem) von ndiana 
überreichte eine vom dortigen „Orden 
der Freunde“ in feiner Jahresver— 
fammlung angenommene Dentihrift 
gegen einen Krieg zmwifchen den er. 
Staaten und Großbritannien. Wurde 
ebenfall3 an den Ausjchuß für aus- 
mwärtige Beziehungen veriwiejen. 

ones (Dem.) von Arfanjas bericj- 
tete Namens der Mehrheit des Fi- 
nanzausfchuffee die Obligationen- 
Vorlage des Abgeordnetenhaufes mit 
einem Subftitut ein. Verlejen und auf 
den Kalender gejeht. 

Chandler (Nep.) von Nem Hamp- 
fhire brachte eine neue Volfs-Anleihe- 
Vorlage ein und erklärte das jüngite 
Anleihe-Ausichreiben der Megierung 
für nicht volfsthümlich genug. Seine 
Vorlage verfügt u. U. die Auzitellung 
von Boit-Sparbant-Noten. 


wurde, war das Gefuh des Herrn 
William E. Lobenftine, der als Cigen- / 
thümer de3 Gebäudes an der Nords | 
meitecke von Wabajh Avenue und Ban |, 
Buren Straße einen Einhaliäbefegl/ 
cegen die Union Zoop Co. und ihre/ < 
Hochbahn verlangt. l 


unvermeidlich; aber der Zuruf eineg Dr. Leyds war, wie man.hört, hoch= | hell und &. Zuttehenn find oder iwa= | 23. Februar wurde dann, in der Ge- | Ausbruch gefommen ijt, fehleunigft die 
Heren: „Denken Sie an Fuchgmühl!“ erfreut über das Rejultat ber Unterre= | zen Attionäre der Englewood Interior | gend von 92. Straße und Weitern Uoe. Ylucht ergriffen und fich jegt irgendwo 
wirkte doch einigermaßen ernüchternd dung und jchidte jofort eine lange | Finifh Eo., deren Fabrik fih an der | — Evergreen Park heißt der Bezirk | aus Furcht vor Strafe veritedt halten. 
auf den Sergeanten. Da fich au) die Depeiche nad Pretoria. | 62. und La Salle Straße befindet. | — die Leiche Holzhüters in einem Ge- Farmer Kemman, der übriaens von 
betreffenden Perfonen jet bereit er- | „ London, 7. Jan. Die Nachricht, daß | Wie fie in einer heute beim Dbergericht | Ttrüpp am Wegrand gefunden. E3 | derlei „Wandervögeln“ zur Winters— 
Härten, nach der Wache zu folgen, jo „amejon, der gefangene Führer der | eingereichten Klagejchrift angeben, find | war ein mißglücter Verfuch gemacht | zeit bejonders geplagt wird, .‚jchäßt 
mar bamit die Sache vorläufig abge- britifchen Freibeuter, von den Boeren | fie von Heren Walter Merchant, dem | worden, den Todten zu verbrennen, | feinen Schaden auf volle $1000. 
than. in Freiheit gejegt worden jei, wird.jeßt | Gründer und Er-Präfidenten der Ge= | und neben der Leiche jtand noch eine Die Brandruinen mwerden jet ae= 
SHodintereffante Entdekung. als unbegründet begeichnet. | jelichaft, böslich über’3 Ohr gehauen | leere Petroleumfanne, welche bei die- |; nau unterjucht, um eben Gemißheit 
Berlin, 7. Yan. C3 heißt, bah Hr. |< Hr. Krüger, der Präjident der worden. Sie erzählen, die Geſellſchaft ſem Verſuch gebraucht worden war. über das Schickſal der Stromer zu 
en Univeefikäi Transvaal⸗Republit. ſoll die Zufuhr ſei mit 825,000 kapitaliſirt geweſen, Nun wurde Marzen in Haft genom- verſchaffen. Ai 
— ein Sicht entberft Hab : bon Nahrungsmitteln nach Sohannes= | die Attien hätten auf je $25 gelautet. | men. Es fand fich ein deutfcher Bauer DVI NDELREN BEER 
es Hr ve Bade ver Por: e, mels | hurg abgejähnitten haben und (aus qus | Herr Merchant habe 312 von diejen Namens Träger, welcher mitBejtimmt- Abgewieſen. 
Holz, Kleifch und bie — — ten Gründen!) Niemandem mehr, die | Aktien gehabt, dabei aber gethan, als | heit verficherte, er jei dem Marzen am D un a ——— 
eine Stoffe durcbri ren | Betretung des TIransvaal-Gebietes | feien 312 die größere Hälfte von 1000. | 22. Februar an der 79. Straße be= | “* Großfeläditer Eudahy gewinnt feinen 
an bört, ii e8 dem Profe ann. ohne einen bon ihm unterzeichneten | Er ließ gegen den Wunfc der Aftio- | gegnet. Der Mann fei zu Wagen ge- Prozeß· * 2 
pe nen netallifee J— u. Paß geſtatten. Es heißt, daß Dr. | näre mit einem Koftenaufwand von | weien, und hinten im Wagentorb hätte Der verfrachte Börfenfpieler Auftin 
phologtaphiren die fich in = e au Leyds, der Staatzfefretär der Trans- | $6000 ein neues Fabrifgebäude errich- | ein großer verdedter Gegenjtand ge- | W. Wright ift mit feinem Verjuch, die 
Ber. * vebattirte der Senat ! Shloffenen Hol. füftchen befand m ge- | vaal-Republit, mit dem ihm zur DVer= | ten und verpfändete dasjelbe im Na- | legen, muthmaßlich die Leiche des er- | Dälfte der Verlufte, welche er bei der 
‚Eine Zeit lang bebattirte der Sena ir er aſtchen befanden, ſo⸗ fügung ftehenden Geheimfonds eine | men der Gejellichaft für $5000 an ei- | mordeten Holzhüter. Die Umftands- | Schweinefleiich - Schwänze (Corner) 
die Sherman’jche Rejolution bezüg— * —* eine Manneshand, derart pho⸗ deutſche Koloniſationsgefellfchaft in's nen gewiflen Heile. Diefer würde die beweiſe gegen Marzen dermehrlen fich von 1883 erlitten hat, auf ſeinen frü— 
lich Wiederherſtellung eines ausſchließ⸗ a paul aufzunehmen, daß nur Die | Leben gerufen habe, welche 5000 ge: | Gejellfehaft mit der Bezahlung nicht | im Laufe der nächften Tage noch. Sein | beren Gefchäftstgeilhaber Cudahy ab- lichen Laft Hligjchnell in die Tiefe 
lien Noten-Einlöfungs-Goldfonds : * ne en fommen, wäh- | diente deutjche Anfiedler nad dem drängen, fagte er. Später nahm er | Dienftmädchen erinnerte fih, daß er | zumälzen, vorläufig erfolglos geblie- | jhoß. Zum größten Glüd trat 
im Schagamt von nicht unter $100,- lb mo auf dem Bild un- Transvaal bringen folle. Doch bedür- | fich weitere Gigenmächtigfeiten Heraus, | am 30. Januar mit Holzhüter über | ben. Richter Tuley hat Herrn Wright | Ichließlich der Hemm-Apparat in Thä- 
000,000. Veſt Dem.) don Miffouri unan —— = .... —— ſich fen dieſe und andere Nachrichten noch | bis die Geſellſchaft ihn ſchüeßlch abe den Hof und nach dem Stalle gegan- | heute mit feiner Klage abgewieſen, in- tigkeit und wenige Fuß über dem 
bekämpfte die Shermann'ſchen An- — — rookes nn | asröhre, der Beſtätigung. fehte und ihm feine Ältien für F0800 gen, baid darauf aber ohne Hotzhüter dem er ſagte, der Umſtand, daß Cuda- ſteinernen Fußboden klemmte ſich der 
ſichten und ſagte u. A., es wäre kein Ser e .. eleftrifchen In— London, 7. Jar. Der „Weitminfter | abfaufte. Das war im lebten Juni. | zurüdgefommen war. Er hatte dann | dh fich bei jenem Geicäftsunternedmen } ahrituhl feit. in wilder Daft ſtürz⸗ 
Defizit entſtanden, wenn die Einkom— —— —2 eitet, und dieſe Röhre Gazette“ wird aus Kapſtadt, Südafri— Nachher that Merchant ganz freund- ein Vorhängeſchloß für den Stall an- im Intereſſe ſeines früheren Partners | ten die Paflagiere aus dem gefahr 
menfteuer-Bejtimmung de3 neuen Zoll- Seil Me E folhen Umftänden | fa, telegraphirt: Hier fühlt man fich | Schaftlich mit ver Gefelfhaft und | gelhafft und in ber Folgezeit, was | bethätigt habe, fönne nicht als ein Ve- | drohenden „Käfig“ umd ihre Teigen- 
geieges aufrecht erhalten worden wäre. | “! —— ee he, wie er jagt, den | allgemein angeefelt von der Feigheit | machte fogar größere Veftellungen bei | idm vorher nie eingefallen wäre, Holz | weis dafür angefehen werden, daß Cu- | blaßen Mienen befundeten zur Genüge 
sm Abgeordnetenhaus wurde heute Sepfta sen a andere jchattige | der Engländer und anderer „Uitlan= | der Firma, ohne freilich für das gelie- | und Kohlen für Feuerungsziwede ftets | Dahy felber an Diefem Unternehmen | den heillofen Schreden, welcher ihnen 
bas neue Mitglied von Utah, Allen, = nen = durchdringen, | ders“ in Johannesburg, weil diefelben, | ferte Material zu bezahlen. Xebt, im | Telber aus dem Stalle geholt und tei- | betheiiigt war und für die Folgen haf- | bei der unheimlichen Fayıt ın bie 
vereidigt, nachdem der Juftizausfhuß | mie gemöhnlicheLichtitrahlen das Glas; nachdem fie Dr. Jamejon förmlich ein- | Xanuar, hat er plößlich die vorermägn- | nem Anderen das DVetreten deifelden | ten müfle. In Anbetracht der Thatja- | Glieder gefahren war. 


Eine Fahrt mit Schredniffen. 


Im Kriminalgerichtsgebäude fchiegt ein fahr 
jtuhl in die Tiefe. 


Nur mit fnapper Noth entgingen 
heute Vormittag mehrere VBallagiere 
des öftlichen Fahrituhls im Countyges 
richtsgebäude jchwerem Unheil, indem 
der stellvertretende Fahrituglführer, 
Henry Mahler mit Namen, plöglih 
die Kontrolle über den Elenator ver— 
for, wodurch diefer mit feiner menſch— 


— — — — — — — — — — — — —— 
— — 
ö——r — — ——— — —— 


| 
! 
ten! Geladen!" Ein Blutbad ſchien erfennen mwerde. Wilk, F. EC. Houghton, James Mit- | als fie fih von einander trennten. Am | tigfeit der Brand zweifelsohne zum | heute vor Richter Großcup verhandelt 


berichtet hatte, dak Allens Recht auf | mittels diejer Lichtitrahlen merden | geladen hätten, zu fommen, ruhig da= | te othef au Gfonti eitattet. Xın Stalle fanden fi ö- |! che, daß es fich bei der Schwänze über- Der Elevator aerietb im 4. Sind: 
das Mandat ungmeifelhaft fei. su. beſagten inneren Gegenſtände geſeſſen ſeien und ihm keine Hilfe ge: — ne gel bei — Bein Bl haupt um einen ungejeglichen Streich = an —* kaum hatte 
Hender ſon (Rep.) von Jowa berich-⸗ un Stoffe photographiſch aufgenom— leiſtet hätten. (Dies iſt wieder ein Ju- kaufl halte. Da die Geſellſchaft außer flecken und Menſchenhaare. Die Po— gehandelt habe, vertheilte der Richter | Mahler die Kurbel angedreht, ci3 auch 
tete vom Yuftizausfhuß ein einjtim- er“ j . | geftändniß, daß man in Kapftadt, und | Stande war, fofort zu zahlen, ließ | lizei reimte fich nun die verfchiedenen | Die Koften des Verfahrens auf Die beis | jchon der Fahrituhl ſauſend nach un— 
mig angenommenes Subftitut für die ö ne Profeſſor benutzt bereits ſeine wohl in der ganzen Kaptolonie, den Merchant ohne Weiteres Beichlag auf | Indizien jo zufammen: Marzen hatte den ftreitennden Parteien. Der Anwalt | ten ihoß. In ihrer Todesangft Ham: 
Hubbard'ſche Reſolution betreffs En un. dazu, Die inneren Xheile nieberträchtigen Raubzug Iamefons | ihr Gebäude legen und veranlaßte die | den Holzhüter in eine Falle gelockt, | des Klägers, Herr Clarence S. Dar- | merten fi die Paffagiere, eima ein 
Durchführung des „Anti-Truſt“-Ge— auch m a = billigte, obgleich ihm natürlich die bri= | Smangsverfteigerung, bei der er dag | Indem er ihn bewog, mit ihm auf dem | to, meldete an, daß er.gegen daS Ur- | Dußend an Zahl, ‚feit an, einander, 
Tees. Das Subftitut wurde angenom- Menfchentörker p — — ie 2 tijhen Behörden nachher desavouir- | ganze Antwejen mit einem Angebot von | Viehhanvdel zu gehen, veranlaßte er | tbeil bei der höheren Initanz Berufung |poch ehe ihnen die große Gefaßt eigent» 
dis — ie man fieht, bat — ten.) 35300 an fich brachte. Die Aktionäre | ihn, eine größere Summe Geldes zu | einlegen werde. lich noch recht zum Benmuptfein fom- 
phta erplodirt. —— — rt ung, Eine Depefhe aus Johannesburg | verlangen nun vom Gericht, daß der | fich zu fteden. Er führte ihn dann in men fonnte, war ihnen ein gqütiges Ges 
Srooklyn, N. Y., 7. Jan. Bei den phif ei gemein bewährt, nicht | meldet, daß einer der Agenten von Verfauf für ungiltig erklärt werden | den Stall, ließ ihn dort vorangehen SR Si Va EEE ichit bereits zu Hilfe gefommen. 
Grplofionen in den „United States & * Mi * ſondern and uns | Reuters Ielegraphenbureau als Spion | möge, da Merchant der Gefellichaft fel- | und erfchlug ihn dann meuchling?. — Der Unfall erregte ziemliche Aufre— 
Canada Degreſſing Works“ wurde ein mittelbar praktiſche Bedeutung! der „Britiſh South Africa Co.“ ver- ber Geld geſchuldet hätte und ihr nicht Den Todten raubte er aus und die Steinhauerſtreit. | gung im Gerichtsgebäude. 
Arbeiter unbefannten Namens fofort Kraukenkafſſen-⸗Raub! haftet worden ſei. die geſetzliche Friſt zur Bezahlung der Leiche hielt er Wochen lang im Stalle 
getödtet, und zwei Brüder Miller ſowie erlin, 7. Jan. In Spandau ift ein Der Gouverneur der Kapkolonie, Hypothekſchuld gewahrt hat. verborgen. Schließlich kam er auf den Achthundert Mitglieder der Stein— 2 
au —— —* een verlegt. | mit großem Raffinement geplanter und —— Me en me Einfall, den Todten auf die Prairie | hauer-Union, die Ungeftellten von 26 er. 
e Uebrigen entfamen noch rechtzei= | mit alei Sollfühnner en | mation erlaffen, worin er die britifchen inauszufchaffe i Firmen, legten heute Morgen die Ar— —— 
— ——— * e — — Unterthanen im Transvaal —* ERS ee Br ame * een le ki nieber, um au für Die an ben Die rn — re 
Naphta in der Kunftbünger-Fabrit | Haben den Geldfhrant or ee warnt, ſich Jameſon anzufchließen, I — Die Leiche brannte nicht und wurde als | Steinfägemafchinen beichäftigten Ar- | NoG immer auf ben Candyladenbeſi⸗ 
verurſacht worden. kaſſe der dortigen königlichen Gefhüg- — — b 9— * ae — nn > die Holzhüters erfannt. Die von Mar- | beiter die achtftündige Arbeitszeit zu — — a 
Heitere Zuftände. gießerei erbrochen und den Inhalt ge Hand — habe mit bewaffneter lage erhoben, den Plan genäht! “| zen zurüdgelaffene Petroleumfanne | erringen, melde die Union für Die | zrannten Gegenden hin verbuftet ift 
ug « ZU | wurde als fein Giaenthum identifiai Steinhauer felber Ihon im Aahre | Pefannten Deaenden hin DerDufier In 
Sranffurt, Sy; 7. San. EB beißt, über 70,000 MRart And —— ie Berlin, 7. Jan. Die von der Lon- | Haben, Herrn C. B. Hamlin, Sefretär | Früger —— Sim ig 1868 ech ar: Die Steindauer- Der fragliche Patron hat fi übrigens 
baß die bemofratijchen Mitglieder des | nanpe gefallen. Die Rofizei i boner „Zimes” verbreitete Nachricht, | Der „Rilmar Vale Tie Co.“, durch) | wieder, der ihm nach dem Weg aefragt | Union ift jonft jeit langer Zeit mit | gut borgejegen, indem er $2000 
Staatsjenates beichloffen haben, für | Y,, außer = 2 igei entwidelt | yak Dr. Cends, der Staatzfekrelär ber | Meudelmord bei Ceite jhaffen zu | Hatte, und Marzens Beh — ee Unternehmern immer im Guten | Daargeld und Diamanten im Werthe 
jeden Demokraten, deſſen Mandat im er urn e ig anne Iransvaal-Republif, mit einem Ge- | laflen. Der Nr. 6803 Peoria Straße | Habe den 2 — * a z ausgefommen, und zur Schlichtung | POT weiteren $1000 mitgehen hieß, 
Abgeordnetenhaus von der republifa= —9— fe i ver -_ Shit Soweit heimfonds eine deutſche Koloniſations- wohnende „Dick“ Moloney ſoll gedun⸗bracht töird. ha laub " —* | —— — beftand feit Jahren während er jeinem befferen Jh nicht 
nijchen Mehrheit für ungiltig erklärt | Spyr m Un Ren Tine gejellichaft gegründet habe, um 5000 | gen worden fein, bas adjcheuliche Ver» | Dazu dann die Nusfagen be3 Dientt- ein aus it fiebern des Unternehmer- | einmal einen, Abjdjiebägruß „TOM 
— einen Republitaner een Reclam geftorben. militärifch ausgebildete Leute im | brechen. zu begehen, verjpürte dann | mädchen® und die unheimlichen Blut. verbandes * der Gewerfichaft zu- | Die — — es a 
em Senate „hinausfchmeißen“ mole Transvaal anzufiedeln, wird hier auf | aber angeblich Reue und meldete jelbit | fpuren im Stall. Andere Umftands- | jammengejehtes Schiedsgericht. Dies — * — —— — 


men. 


len. Sollte diefer Plau feinen Zweck,/ Leipzig, 7. Jan. Hr. Philipp Re— halbamtliche Autorität hin als völlig der Polizei das geplante Attentai. beweiſe vervoſtändigen die Kelte; in ſcheint indeß im vorliegenden Fall zu 2 
erfunden bezeichnet. Dies führte zur nhaftnahme des faus | Ganzen ftehen der Staatsanwaltfchaft | feiner Einigung gelangt zu fein. Der Au aus dem Süaninih TE 
‚London, 7. Jan. Die „Meitminjter beren Bruderpaares. nicht weniger als vierzig Zeugen zut gegenwärtige Streik der Steinhauer iſt 3. Berger, Nr. 621 N. Clart S raße 
Gazette“ will wiſſen, daß die Köni— m, Weber, jo beißt es, iſt der Verfügung und auch“ das Vorleben der erfie, den die ümon jeit 18 Jah- anfäflig, ift ein „Drüdeberger” ges 
gi Victoria einen Brief an den | Yauptjchuldige. Cr vertrat Hamlin, | Marzens, worin e8 manches Unaufge- | ren infzenirt. So ficher hat die Union | Morden. „Cr hat _ jeme - junge 
deutfchen Kaifer gejchrieben habe, mo- | der im Süden Heilung pon einem | flärte gibt, verftärtt den auf dem | ich in ihrem Sprieden gefühlt, daß fie Frau ſchnöde im Stich gelaſſen 
rin ſie ihn für ſeine Haltung in der langwierigen Leiden ſuchte, monate- Manne laftenden Verdacht nicht einmal zu einer von den Zen- | Und it ebenfalls bei Nacht und Rebel 
Iransvaal-Frage, bejonders für feine | lang und fol das Verbrechen einzig | Geftern wurde ber Hol hüter-Fall tralförperfohaften aehört und auch zu | Ipurlos verſchwunden. Und da traue 
Glückwunſch-⸗Depeſche an den Präſi- und allein geplant haben, um fich die | por Richter Smith zur — den Maurern keine freundſchaftlichen ein Mädchen Heutzutage den Männern 
denten, großmütterlich tadelt. Stellung konſtant zu ſichern. SEM | aufgerufen. Der Angellagte, welcher Beziehungen unterhalten hat. Ob ſie 
Die deutfhfeinbliche Stimmung Due Sus 2 Di einen berbummel= | pereits zehn Monate in der Unterju= | ftarf genug fein wird, um ihre Forbe- 
und die Ausjchreitungen’gegen Deut- | ten enjchen, a wohl fühig wäre, | Yunashaft zugebracht hat, aibt fich den | rung allein durchzufegen, das mird 
iche, Holländer und Juden im Oftende | ein Mord um Öeldes willen zu bege- | Ynjchein gänzlicher Unbefümmertheit. | Tich zeigen Gold ift die Lofung. 
von London find nod) immer imWach- | ben. Der Eritgenannte ift verheita- | Gr ift von feiner, fehmächtiger Sta- ee —— 
jen. In allen Fällen waren die Eng- tet und wohnt mit feiner familie Nr. | tur und jteht in feinem neuen Anzug Es gelang ihr nicht, 
länder der angreifende Theil. 279 Market Straße, während Ham- | Fast gentil aus, Wenn es nicht um die ten Kleiderfirma „Ihe Yub“ an der 
In politifchen Kreifen heißt es, | in, Ichon hoch in den Jahren jtehend, untubig fladernden Augen wäre, wür- Der zur Harrifon Str.-Bolizeifta- | Ete von State & Jadjon Straße fün- 
wenn der deutjche Kaijer wirklich die | Nr. 66 Laflin Str. anfällig ift. de er auf den erften Blid einen günfti- | tion gehörige Wlaurod Deegan fand | digt an, daß feine Firma ſich biß zur 
volle Unabhängigkeit der Iranzvaal- | Beide Arreitanten, die übrigens jede gen Eindrud machen. Eine Schwefter | heute zu früher Morgenjtunde die 22 | Höhe von $50,000 an dem Angebot 
Republik, dur Aenderung der diplo- | Schuld Hartnädig ableugnen, wurden | Marzens Hat diefem aus Europa Geld | Jahre alte Ada Adams Haldbetäubt | auf die vierprogentigen Bonds betheis 
matijchen Vertretung Deutjchlands in heute dem Richter Undermood vorge- geichict, und fo fehlt es ihm nicht an | ind allerlei Dummes Zeug jhmagend, | ligen wird, melde die Bunbeäver- 
Pretoria, offen anerfennen jollte, jo | führt, der indeß das Verhör auf näd- | ein paar tüchtigen Advofaten. Der | an Plymouth Place herumirrend und | maltung gegen Gold verlaufen will, 
würde das einen Krieg zwifchen Eng- | ften Montag verſchob. | frühere Hilfsitaatsam. Elliott und x, | geleitete fie nach ihrer, in der Näde ge- Diefe Bonds lauten auf je $50 und 
land und Deutfchland bedeuten. Auch, | €. $naram, Ießterer beiläufig ein Xj, | legenen Wohnung. in jnell her- | werben im Jahre 1925 eingelöft. Man 
Ihreibt die „St. James Gazette“: Unter [hwerem Berdadt. fiftent des Polizetanwalts Tatge, twer- | beigeholter Arzt fonftatirte dann, daß | erwartet, daß fie von .50 
„Wir würden e3 lieber zu einem Bruch —— * den nichts unverfucht Iaffen, um ihren | dag Mädchen Gift zu fich genommen, | bringen werden. Herr Leoi ftellt «8 
mit Deutichland fommen laffen, als | Geheimpoligiiten der Zentral-Sta- | gfienten Ioszueifen. Die Anklage wird | DOG brachten Gegenmittel die Lebens- | den Kunden jeines Gejcäftes frei, fich 
auf die Beltimmung des Wertrages | Nr. 123 N. Peoria Straße den Stas | yom Staatsanmwaltgehilfen Pearfon | müde bald außer Gefahr. cn feinem Angebot auf einen Zeil 
bon 1884 zu verzichten, daß jedes in» | liener Michael Spiero, ber feit mehre | yertreten. Die Auswahl der Ge- | Die Selbftmord-Randidatin weiger- | der Anleihe zu betheiligen, 
ternationale Arrangement, welches | ten Monaten von den Behörden in {hworenen geht nur langfam von ftat- | te Ni hartnädig, das Motiv ihres 
die jüdafrifanijche Republif trifft, der Hazelton, Pa., dringend gefucht wur= | ten, Herr Rearfon fand geftern Nad;- | Pummen Streihe® anzugeben, doch Aud ein Geihäft 
Zuftimmung Englands bedarf.“ de. Spiero fol nämlich am 26. Juni mittag vier Würger, die ihm genehm | Teint Reue über ein verfehlte Dajein y 
Dublin, rland, 7. Jan. In Mer- | borigen „sahres das Wohnhaus eines | puren, nämlich: General X. €. Ham- | fie zur Verzweiflung getrieben zu ha— Salveno Steffano und Antonio 
ford fand eine jehr zahlreich bejuchte gewiſſen Matthem Girard in der oben= | fen, Ihomas Culleenen, Albert Chri- | ben. i Barrione find, wie fich jeit gefterm her- 
Verfammlung irifher Nationaliften | genannten Stadt vermittelit Dynamit ftianfon und Harry Zeien Vertheidi- — ausgeſtellt hat, mit an dem Vetkauf 
ftatt. John Redmond hielt eine große | im Die Luft geſprengt und dadurch den Fer Elliott beantragte heute Rormit- | Felet die Sonntagsbeifage der Adendyoh, | yon Hädtifchen Arbeitsfarten an ita= 
Rede, und als er auf die Transvaal- | Tod mehrerer nee verurfacht ha= | ag, daß diefe Vier ohne Meiteres mwe- lienifche Tagelöhner betheiligt gewe⸗ 
Angelegenheit tam, bradte die Ver— ben. Bald nad) der That mar ber ber- gen Voreingenommenheit vom Dienit Kocht das Waſſer! fen. Die Stadtverwaltung könnte 
jammlung nicht endenmwollende Hoc}: meintliche Mordbube flüchtig gemwor- dispenfirt werden follten. | nun die beiden Padroni in's Zucht⸗ 
rufe auf die Boeren aus, den. Seine — ſchließlich bis ” Das Gefundheitgamt mieberholt | Haus bringen, twird das aber nidit 
Grfhwindelte eine Million? nad — * —* die hieſige Das Wetter dringend die Warnung, das ſtädtiſche thun, ſondern ſich von ihnen nur das 
5 W Polizei erhielt ven Auftrag, den Aus- Yan Irintwaffer nicht ungefocht zu genie- | Werfprechen geben Iaffen, daß fie fünf- 
Paris. 7. Yan. Graf Cefti ift unter | reiger in Haft zu nehmen, Dom Weiterbureon anf dem Muditerinuthurm | Ben. Nach dem Sterblickeitsausmeis | tig ihren „politiichen Einfluß“ zw 
der Anflage verhaftet worden, von | Mon Spieros zahlreichen hier anfäfz | für Auinois und dic angemenmen KiIHdes Wetter | Für die vorige Woche find während | Guniten der Stadthallenfrattion ber 
Mar Lebaudy, dem exzentriſchen jun⸗ ſigen Verwandten ſollen jetzt alle He— a Rei ee derfelben in Chicago 59 Perfonen an | Partei aufbieten werben ftatt, mie 
gen Millionär, welcher kürzlich an dem | bel in Bervegung gefet werben, um mörgen Miareres Meter und Mer asia: | Unterleibstranfheiten geftorben, mel- bisher, im{jnterefle de3 Eountyflügelß, 
im franzöſiſchen rg dabon- | dem Gefangenen die Freiheit au ber —— Regen oder Schnee, karter; detänderlihe che direkt oder indirelt durch den Genuß 
getragenen Typhusfie t ftarh, auf Schaffen und feine Auslieferung au ver: | Fe nn: Im Mlgemelnen faön gſchlechten Trinkwaſſers verurſacht oder a 
betrügerijche Weife 1,000,000 Franken | hindern. Inzwiihen ift jedoch bereits | usrnwerlihe Winde. SE doch dadurch verjehlimmert morden | * Wer deutfche Arbeiter, Haus: mb 
erlangt zu haben. Seit dem Adleben | ein Polizeibeamier aus Hazelton ab- — Yu, Uoeneinen jdön, iet⸗find. Unter normalen Verhältniffen | Rüchenmädchen, deutſche Miether, ober 
—— ” — rt ber= | gereift, ber, ie — bie erforber- | „„,dn, Gbicago heit kb der Temperaturkend jeit | fterben in Chicago wöchentlich „nur“ | deutiche Kundjhaft wünjcht, erreiche 
* um ; 3. € *— vera 26 —— en . 2 * 
——— een war. pfer rn. Rap: göpapiere in Hän — —— 23 Sm; hun — — an derartigen Krankhei⸗ merk ve a. —— eine Uns 


noch nicht erreichen, fo wollen fih die clam, der meltbefannte hieſige Verleger, 
meiſten demokratiſchen Mitglieher fo, | welcher die „Univerfal-Bibliothet“ Bil- 
mmohl des Senates wie des Abgeordne- liger Buchjausgaben begründete, ift ges 
tenhauſes von den gemeinſamen Si— ſtorben. 
— J ana Iooab keine be⸗ SDie „Schöne Helena“ auſtößig, 
ldußfähige Anzahl vorhanden, und öln. 7 Iie Es 
daher die Erwahlung eines Bundesſe— — . — bes De 
nators unmöglic if lena” unter polizeilicher Uebermach- 
glich iſt. ung, — das iſt das neueſte Kurioſum. 
Dampfernadridten. ‚sn Saarbrüden wurde die amüfante 
Aingefommen. ——— — gegeben, welche 
New Hork: Venetia v Jienen Zitel führt, und ‚Das Theater 
war nefoft ball, als plählih ein De 
New York: Nomadi nor, | Helmter Schumann erjchien. Mit 
pool. 9 abie don Liner grober en und erniter 
Glasgow: Anchoria von New Vork. mtsmiene verfolgte derſelbe die Es⸗ 
Liverpool: Teutonic von New * kapaden Helenas und hatte nicht übel 
London: Ludgate Hill von New Luft, „im Namen de Geſetzes gegen 
Hort, * tet — Einſpruch zu 
— erheben. Indeß brachten ihn gebilde— 
a rg — von New York. tere und ebenfalls angeſehene Perſön— 
ME lichfeiten von diefem Vorhaben ab. Ein 
New Ya: H. H. Meier nad) Bre- | Spafoogel oder ein Weberfpannter 
men; Moharof nad Zondon. hatte der Ortspoligei die Operette 
Bremen: Stuttgart nach New York. | als „unfittlich” denungirt. 


Weber den Pfarrer hinweg. 


quusı » — 
rg Wien, 7. Jan. In Bozen, Tirol, 
Majeltätsverädter. hatte ein Yäger des 5. Bataillons des 


Berlin, 7. Kan. An Schneidemüpt | Tiroler Jüger-Regimentes, Namens 
—— ee oder Hr Maier, Selbjtmord begangen. Die 
gierungsbezirt Köslin?) wurde der | Yerdältniffe, welche ihn dazu getrieben, 
Shöffe Stapsti wegen Majeftätsbe- waren dermaßen tragifch und mitleid- 
leidigung zu einem halben Jahre Ge- | ETvedend, daß has ganze Dffigiers- 
fängniß verurtheilt, und zugleich mur- | fOTPS des Vataillons fi veranlaßt 
de auf den Verluft jeines Amtes er- | Tab, der Teichenfeier beizumohnen. Als 
annt. wm — — er 

Önenmafhinen- it i in dem Friedhof anlangte, fand man 
Fon t 2 —— das Thor geſchloſſen! Der Ortsgeiſt— 
tt a. D., 7. Jan. Broße liche hatte den Befehl gegeben. Judeß 
Sufsegung berurfachten zwei Erplofio- fette fich die Polizei über die Autorität 
nen, welche fi bon zwei mebeneinan- | des Pfarrers hinweg und erbradh ein- 
ee fach das Thor. Dann wurde bie Feier 
i te fi) die Aufre- ; Ö 
gung bald wieder, als man den Scha- ohne weitere Störung vollendet. 

den befah, der jehr gering war. Wie Zwei [hwere Ungiüdsfälle. 
bie fofort angejtellte Unterfudung er- Wien, 7. Jan. Hier ift beim Auf» 
gab, beitanden die Höllenmafchinen | thauen der eingefrorenen Waflerröh- 
aus Kiften, in welddem fich mit Pulver | ren ein großes Unglüd paffir. Zum 
efülte Bleiröhren befanden. Die Po- | Aufthauen wurden glühende Kohlen 
igei fcheint noch gar feinen Anhalts- | verwandt. Aus bisher unaufgeflär- 
B guntt üglic der Thäter und ihrer | tem Anlaß erfolgte eine Erplofion. 
| r zu haben. Fünfzehn Arbeiter wurden b>wRtlos, 


* 


noch — von den kreditgewährenden 
Braͤuern garnicht zu ſprechen . 


Herr Henry C. Levi von der bekann⸗ 


F 





M : U f capfilche Nolizen. 
Inland. 


.— Die Goldreferve im Bundes- 
Schabamt beträgt nah den Tekten 
"Machrichten $61,531,625. 

— sn der Anna⸗-Lee-Grube 
Bictor, Col., wurden 8 Arbeiter 
TKüttet, und man fürchtet, daß 
fammtlich getödtet find. 

— Aus Eiferfuht erfhoß Walter 
Coomb3 in Kittler York bei Scottz- 
burg, Ynd., jeine Frau und beging 
dann Selbitmorb. 

— Geftern trat auch die Staatäle- 
gislatur von Dhto zufammen. Die 
verlefene Botfchaft des Gouverneurs 
MeRinlen beichäftiate fich ausfchließ- 
Ich mit Staatsangelegenheiten. 

— Zu Brungwid, Ga., brannte dag 
Gebäude der „Artejian ce & Brei: 
ing €o.” nieder, eines der größten 
berartigen Ctabliffements in denVer. 
Breit, Direkter Verluft etwa $100,- 
— Aus Scottdale, PBa., wird ge- 
meldet, daß mieder ein 'Streif ber 
- Arbeiter des Eofe-fabrifanten W. 3. 
Raineh zu erwarten jtehe. Die Arbei- 
ter verlangen denjelben Zohn, welcher 
von der Frick'ſchen Coke-Fabrik be— 
zahlt wird. 

— Nach dreitägigem Krankſein 
ſtarb in Cleveland General M. D. 
Leggett, welcher den Bürgerkrieg mit 
Auszeichnung mitgemacht hatte und 

unter Grant mehrere Jahre hindurch 
Patentkommiſſär war, im Alter von 
74 Jahren an einem Schlagfluß. 

— In Buffalo, N. Y., iſt der 
Streik der in den Werkſtätten der 
Weſtern New York-e Pennſylvania— 

Bahn angeftellten Arbeiter gütlich bei— 
elegt. Die Geſellſchaft bewilligte alle 

Fortderungen der Leute mit Ausnah— 

ne derjenigen der Lohnerhöhung. 

— Die Schankwirthe von Kanſas 

Sity, Mo., Haben einen Verein ae» 

ründet, um das dortige Braueriy- 
witat zu belämpfen, und wollen fi 
ausjchlieglih aus dem Dften Bier 
kommen laſſen. Das Faß Bier kojtet 
jegt in Kanjas City $6, während e8 in 

Chicago auch nad der neuelten Er: 
Höhung für $5 verfauft wird. 

— Zu Salt Lafe City fand gejtern 
die Jnauguration der Staatsbeamten 
— die erite — Statt und gleichzeitig 
tourde die Erhebung von Utah in den 
Staatenrang großartig gefeiert. Gou= 
verneur Wells berief auf 3 Uhr Nach» 
mittags die erjte Situng der Staat3- 
fegislatur ein. Abends fand ein Ball 
im Theater ftatt, welcher alle biöherige 
gejellichaftlichen Ereigniffe in ber 
Salzjee-Stadt an verſchwenderiſcher 
Pracht in den Schatten ſtellte. Am 
21. Januar wird die Staatslegislatur 
zur Bundesſenators-Wahl ſchreiten. 

— Ein ſcheußliches Verbrechen be— 
ging im Gefängniß zu Cairo, Ill. 
der Einbrecher und Schleichdieb Henry 
Dickſon, welcher aus Louisville ſein 
ſoll. Er brachte einem Mitgefange— 
nen, dem Farbigen Charles Wilſon, 
‚einen Schnitt durch den Bauch Bis 
sum Rüdgrat bei, jchnitt dann einen 
— Sedärme heraus und über⸗ 

Ent berzufonımenden Hilfs- 

Bipärter Sroine mit den 

: Da. haben Sie eine Portion 
Milons Gedärmen.“ Die Gefan- 

j hatten fürzlich eine Verichmö- 
ung zum Ausbruch geplant, mobei 
ä ermordet werden 
follte, und der in’S Vertrauen gezo- 
gene Wilfon, welcher fpäter, als er 
erfuhr, daß auch ein Mord. zum Pro=- 
tamm gehöre, nichtS mehr davon mij- 

Im mollte, joll gedroht haben, den 
Behörden Alles zu verrathen. Dieje 
Drohung fojtete ihm das Leben. Man 
fand bei einer Durhfudhung auch ver- 
ftedte Werkzeuge für die Ausführung 
jened Komplottes. 

Ausland. 

— Im öfjterreihifchen Städtchen 
Marburg (Steiermark) hat der Steu- 
erbote Knidmann Selbjtmord began- 

en. 

— — Der wegen Sittlichkeitsverbre— 
chen in Anklagezuſtand verſetzte frühere 
Medakteur der „Berliner Neueſten 
Nachrichten“, O. v. Ehrenberg, iſt be— 
hufs Unterſuchung ſeines Geiſteszu— 
— in die Irren-Abtheilung der 
Berliner Charite übergeführt. 

— Im Dftende Londons fam e3 ge- 
Ätern Abend zu Unruhen, meil die in 
den Dods. befindlichen deutjchen und 
Holländifchen Matrojen von den eng- 
Hichen Matrojen injultirt und in an- 
derer Weife beläftigt wurden. Wäh- 
zend des "ZumultS wurden au in 
Den, von den Juden geführten Läden 
die SFenjter zertrümmertt. Mehrere 
beutiche Klubs wurden gejloifen. 
 — Matürlich wird das Gerücht von 
Her Amtsmüdigteit oder gar Ab- 
Dankung des deutjchen Reichskanzlers 
Hohenlohe bereits wieder ald grund» 
108 bezeihnet. Scheinbare Nahrung 
hatte das Gerücht dadurch erhalten, 
Daß bei der Mudienz, welche Katjer 
Wilhelm dem Staatsſekretär der ſüd— 
afrikanifchen Transvaal-Republik, 
Sr. Leyds, ertheilte, gar keine Mini— 
Her zugegen waren, 

2 No immer find die Nadhric- 
ten über den Revolutionztrieg auf 
Buba wideriprechend. Wie aber aus 
Barcelona, Spanien, gemeldet mird, 
Hat: auch die jpanifche Regierung jeht 
Berichte erhalten, welche jehr ungünitig 
Für die Spanier lauten und u. X. be- 
jagen, daß „Schaaren von Inſurgen⸗ 
Hen:in der Nähe von Havana umher 
Khmwärmen“. Die Angabe indeh, daß 
bereits Havana bis auf ein einziges 
Sort von den Revolutionären einge- 
nommen fei, wird von |panijeher Seite 
beitritten. 

Fr — m den Straßen von Rondon 
Dutde Frau Kornelius Siebeld aus 
Atlanta, Ga., eine T5jährige Greifin, 
Helles umherwandelnd und völlig 
zolimnig „gefunden, und fie befindet 
ih vorläufig im Urbeitshaufe von 
Seotge. Sie hat beträchtliches Ei⸗ 
in Georgia fowie in Miffif- 
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ſippi, iſt in dieſen Staaten wegen ih— 
ter Wohlthätigkeit bekannt und war 
Ende November vp. J. nach Deutſch— 
land gereiſt, wo ſie angeblich 80, 
000,000 als Antheil an der großen 
Siebels’schen Erbihaft zu erhalten 
hoffte.) 


Lokalbericht. 


Hochbahn⸗Kollifſion. 
Der Unfall noch glücklich abgelaufen. 


In nächſter Nähe der Canal Str. 
Hochbahnſtation fand geſtern Nachmit⸗ 
tag eine Kolliſion zweier Züge ſtatt, 
und wenn bei dem Unfall auch glückli— 
cherweiſe Niemand zu Schaden gekom— 
men iſt, ſo befanden ſich die Paſſagiere 
doch in großer Gefahr. Die Lokomo— 
tibe eines Zuges der Market Str.-Li- 
nie rannte nämlich mit noch ziemlicher 
Fahrgeſchwindigkeit in den letzten 
Waggon eines auf dem Haupigeleiſe 
ſtehenden Perſonenzuges und zer— 
trümmerte das Hinterende vollſtändig. 
Die unter den Fahrgäſten entſtehen— 
de Aufregung ſpottet jeder Beſchrei— 
bung, wildes Angſtgeſchrei erfüllte die 
Luft und es bedurfte der ganzen Gei— 
ſtesgegenwart des Bahnperſonals, um 
die Leute einigermaßen beruhigen und 
davon überzeugen zu können, daß keine 
unmittelbare Gefahr für ſie vorlag. 
Verletzt wurde Niemand bei der Ka— 
rombolage, was wirklich ein kleines 
Wunder genannt zu werden verdient. 

Der Unfall ſelbſt trug ſich folgen— 
dermaßen zu. Der weſtlich fahrende 
Zug der Hauptlinie war eben in die 
Canal Str.⸗Station eingelaufen, als 
auf dem Market Str.-Zweiggeleiſe ein 
anderer Zug herangeſauſt kam. Kurz 
vor der Vereinigung beider Linien be— 
findet ſich eine ſtarke Kurve, und hier 
lagerte zur Zeit ein ungewöhnlich 
ſchwerer Rauch und Qualm aus der 
Eſſe eines benachbarten Fabrikgebäu— 
des, wodurch dem Lokomotivführer der 
Ausguck doppelt erſchwert wurde. Er 
bemerkte denn auch den auf demHaupt— 
geleiſe ſtehenden Zug erſt, als er nur 
noch etwa 30 Fuß von dieſem entfernt 
war; blitzſchnell wurden jetzt die 
Dampfbremſemw angelegt, doch glitt die 
Lokomotive nichtsdeſtoweniger noch 
eine Strecke weit auf dem Geleiſe fort, 
dann ein heftiger Anprall, und das 
Unglück war geſchehen. Nur der noch 
rechtzeitigen Verminderung der Fahr— 
geſchwindigkeit des Market Stri-Zu— 
ges iſt es zu verdanken, daß die Kata— 
ſtrophe noch ſo glücklich abgelaufen iſt; 
hätte eine Entgleiſung jtattgefunden, 
jo würden die Folgen geradezu entjeß- 
lich gemwejen fein. 

Die Hochbahngeſellſchaft ſucht auch 
diesmal den Vorfall wieder thunlichſt 
abzuſchwächen. 


Tauſende Rhenmatismus-Fälle ſind durch Eimer 
FAmcuds Rezept ?io. 2551 geheilt worden. Ale 
Leiden den ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Str. Agenten. 


— — —— 


Börſenu⸗Augelegenheiten. 


Die geſtrige Beamtenwahl der Börſe 
hat, wie es vorauszuſehen war, in der 
Wiedererwählung des Präſidenten 
Baker reſultirt. Seine Mehrheit über 
Wright belief ſich freilich nur auf 
215 Stimmen. Im Ganzen ſind 1851 
Stimmen abgegeben worden, mehr als 
je zuvor. Zum Vize-Präſidenten 
wurde Herr Zina R.Carter, Drainage— 
Kommiſſär und Bruder des County— 
richters, mit 682 Stimmen gegen 646 
gewählt, die auf Erward ©, ones 
fielen. Zu Mitgliedern des Direkto- 
riums wurden die Herren William N. 
Eehardt, George B. Stone, Henry 6. 
Gran, James Niuol, Henry Zeih, Hp. 
D. Barker und Louis B. Mitchell er- 
wählt; zu Mitgliedern des Finanz- 
Ausihufes — John M. Fist, Frant 
E. Winans, Eben Matthews, Alonzo 
B. Lord, Jerome G. Steever; Mit: 
gliedr de Komites für die Schlidy- 
tung bon Gtreitfragen — Edward ©, 
Adams, Frank W. Maurer, Charles 
MW. Budley, George T. Sidmwell und 
Alerander Rodgers. 

Die für geftern angekündigt gewe— 
fene Eröffnung der neuen Minen: 
börje hat, da das Lofal der Draani- 
jation, im 2, Stodiwerf des New ort 
Life-Gebäudes, Ede Monroe und La 
Galle Straße, nod nicht vollitändig 
eingerichtet ift, bi? zum 21. Januar 
berjchoben werden müffen. Im Auf- 
trage der Minenbörfe haben fich die 
Herren M. X. Sheridan, R. 9. Field 
und B. U. Seit nad dem Weiten be- 
geben, um mit den älteren Korpora- 
tionen in Denver, Galt Late City, 
Butte, Eripple Ereef u. f. w. Verbin- 
dunsen anzufnüpfen. Die Beamten 
der Chicagoer Minenbörfe find: Prä- 
fident, John Marder; 1. Vige-Präfid,, 
Sofeph Underwood; 2. Vize-Präfident, 
Charles E. Rollins; Schaßmeifter, 
Sohn Hill, jr.; Sekretär, Henry Burt- 
holder; Anwalt, John Mayo Palmer. 


Ist's, was Hood’s Sarsaparilla seine grosse Beden- 
tung, seine sich beständig mehrenden Verkäufe 
verschafft hat, und es in den Stand setzt, seine 
wunderbaren und unerreichten Heilungen zu 
bewerkstelligen. Die Zusammensetzung, das 
Verhältniss und der "Prozess bei Bereitung von 
Hood's Sarsaparilla sind anderen Medizinen un- 
bekannt und machen Hood’s Sarsaparilla. zu 
einer ganz 


besonderen Ärzenei 


Es heilt eine grosse Anzahl Krankheiten in Folze 
seiner Macht als Blutreiniger.. Es wirkt direkt 
und positiv auf's Blut und das Blut erreicht jeden 
Winkel des menschlichen Körper-Systems. Auf 
Auf diese Weise kommen alle Nerven, Muskeln, 
Knochen und Gewebe unter den wohlthätigen 
Einfluss von 8 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für $. 


Hood's Pillen 


heilen Leberleiden; leicht zu 
nebmen, leichte Wirkung. 25c. 


„Abendpoit“, Chicago, Dienitag, den 


Stadtrathsfigung. 
Eine Reihe von wichtigen Veränderungen. 


Die Wegeredts-Derordnungen‘“ noch einmal 
zurückgelegt. 


Die in den Händen der verjchiede- 
nen. Straßenausfhüffe des Stadt» 
rat5s befindlichen neuen Megerechtö- 
Verordnungen find offenbar noch nicht 
reif, denn ie wurden wider Erwars 
ten auch gejtern Wbend noch nicht 
zur Verhandlung aufgerufen. Das 
Schidjal ver Jadjon Str. ift jomit 
noch immer in der Schwebe. Die mäh- 
trend der Sigung erledigten Gejchäfte 
laffen fi kurz aufzählen, wie folgt: 

Auf Antrag des Ald. OMeill wurde 
bejchlofjen, daß die Zirge aller Dampf- 
bahnen vor Staßenbahnkreuzungen 
anhalten und erjt ‚meiterfahren jol- 
len, nachdem der Bahnmärter figna= 
Itfirt hat, daß der Weg frei ijt. Leber- 
tretungen follen mit Geldbußen von 
5255200 geahndet werben. 

Für die Forderung der Geleife-Er- 
böhung foll der Mayor ein neues Spe- 
ztalfomite ernennen, aus vier Stadt: 
rätgen von der Meitjeite, Ddreien 
von der Südfeite und zweien von ber 
Nordfeite beitehend. 

Der Berorbnungs = Entwurf, mwel- 
cher die Lizenffirung von Pferdeſchläch— 
tereien bezweckte, wurde niederge— 
ſtimmt, nachdemAld. Judah ausgeführt 
hatte, die Feſtſetzung einer Lizens von 
835000 für den Betrieb einer Roß— 
ſchlächterei laufe nur darauf hinaus, 
einem beſtimmten Konſortium ein 
Monopol auf das Geſchäft zu geben; 
dieſes Konſortium würde aber das 
Chicagoer Fleiſchgeſchäfte auswärts 
um ſein ganzes Anſehen bringen und 
ſchließlich ruiniren. 

Die von Einnehmer Maas vorge— 
ſchlagenen Zuſätze zur Lizens-Ver— 
odnung wurden angenommen, und von 
jetzt an müſſen Flaſchenbierhändler 
eine jährliche Gewerbeſteuer von 8250 
entrichten, ebenſo die Eigenthümer von 
Spezereiwaaren-Geſchäften, welche 
Flaſchenbier führen. Den hieſigen 
Agenturen auswärtiger Brauereien 
wird durch einen weiteren Zuſatz die 
Erlegung der Brauſteuer zur Pflicht 
gemacht. Bezahlen mußten dieſe 
Agenturen die Steuer ſchon früher, 
da aber keine ausdrückliche Verord— 
nung über den Punktt vorlag, ſo thaten 
ſie es nur unter Proteſt. 

Eine Verordnung, welche eine Er— 
höhung der Droſchkentaxe geſtalten 
ſollte, wurde abgewieſen. 

Ald. Lawlers ſchon mehrfach wie— 
derholter Beſchluhßantrag, daß bei 
ſtädtiſchen Arbeiten nur Backſteine, 
die von Unionarbeitern hergejtellt find, 
Verwendung finden follen, wurde mit 
der üblichen Gejchmwindigfeit einen 
Komite überwiefen, das ihn zu ber- 
geſſen ſuchen wird. 

Die Chicago City Railway Co. 
wurde angewieſen, den Paſſagieren 
ihrer Linie in der Halſted Str. künf— 
tig das Umſteigen zu erſparen. 

Auf Antrag des Ald. Hambleton 
wurden der Mayor und die Vorſitzer 
der Ausſchüſſe für Finanzen, Rechts— 
fragen und Lizenſen angewieſen, über 
die Urſachen der finanziellen Nothlage 
zu berichten, in welcher die Stadt ſich 
befindet, und Vorſchläge zur Abhilfe 
zu machen. 

Ald. Hepburn machte auf die 
Baumwoll-Ausſtellung aufmerkſam, 
welche hier im Frühjahr abgehalten 
werden ſoll. Er bewirkte, daß ber 
Mayor ermächtigt wurde, die Städte 
des Südens zur Beſchickung dieſer 
Ausſtellung einzuladen. 

Der Schulrath erhielt Erlaubniß 
zum Ankauf zweier Bauſtellen an 
der Ecke von 17. und Laflin Str. 

Es wurde eine Verordnung ange— 
nommen, welche verfügt, daß die Ge— 
leife der Union Stod Yards & Tran- 
fit Eo. in der Haljted Str. mit einem 
Viaduft überbrückt werden follen. Eine 
zweite Verordnung verfügt den Bau 
einer Brüde in der Earpenter Str. 

Mayor Swift theilte mit, daß er 
an Stelle des ausgeichiedenen Herrn 
%. €. Diener den Architeften John 
M. Ban Osdel gum Mitglied Des 
Verwaltungsrathes der öffentlichen 
Bibliothet ernannt habe. 


Im Wahnfinn. 


Geftern Mittag wurde der 53 Jahre 
alte Chas. Lewis, deilen Angehörige 
Nr. 1008 W. Ban Buren Straße 
wohnen, verfuchzmeife auß dem Ir— 
tenafyl in Dünning entlaffen, da man 
ihn eben für geheilt hielt. Che er no 
feine Familie auffuchte, begab fich Le- 
wis zu alten Belannten, die Nr. 161 
Wafhingtonftraße anfällig find, hatte 
aber faum die Treppe zum bierten 


Stockwerk erklommen, als er ſich plötz⸗ 


(ich über das Geländer bog und kopf— 
über in die Tiefe fürztee Mit meh: 
teren NRippenbrüchen und fonftigen 
fchweren inneren VBerlegungen murbe 
der Aermite unten liegend aufgefun- 
den. Man transportirte ihn jchleu- 
nigft in der Polizei-Ambulan; nad 
dem County-Hofpital, mo fein Able- 
ben jegt jtündlich erwartet wird, 


Roh nicht gefunden. 


Bis jet hat die Polizei noch nichts 
über den Verbleib der 11 Yahre alten 
‘da Reizmann, welche feit Sonntag 
von ihrer Nr. 391-W. 14. Straße 
mohnenden Mutter vermißt wird, er- 
mitteln fönnen. Das förperlich nur 
Ihmwach entmwidelte Mädchen bejuchte 
an jenem Tage Anvermandte, deren 
Heim fih an Halfted Straße befindet, 
und trat gegen 6 Uhr Mbend? ven 
Nachhauſeweg an, iſt aber jeit diefem 
Augenblick ſpurlos verſchwunden. 

Frau Reizmann befürchtet, daß ih— 
rem Töchterchen irgend ein Unfall zu— 
geſtoßen iſt. 


* Staatsanwalt Kern verſpricht, 
baß er die Behauptung des Wintelbörs 
fen-Befiterd Ban Winkle, es ſeien ihm 
8250 abverlangt worden, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Großgeſchworenen 
tihn in Anklagezuſtand verjeßten, ges 
rau und eingehend unterfuchen werde, 


— Re Kr ee ‘ ER 


7. 
„Ba ton von Stelifa‘, 


Der hoheBefuch nimmt franzöfifchen Abfchied. 


Im fafhionablen „Stamford Hotel“ 
an der Michigan Avenue jegten am 2. 
Dezember die Stwbenfellner cin aus 
nahmsmeife pfiffiges Geficht auf, und 
auch der ‚Eigenthümer de3 Gajthofes, 
Herr 3. M. Bifyop, -alaubte allen 
Grund zu haben, fich über den „hohen 
Beſuch“, der joeben bei ihm einge- 
fehrt, von Herzen freuen zu dürfen. 
Im Fremdenbuch stand es ſchwarz 
auf weiß vermerkt: „Baron und Ba— 
roneſſe Schelika“, deren vermeintlich 
wohlgeſpickte — Geldbörſe eben jenes 
Behagen bei dem Hotelier und ſeinen 
Ganymeden erzeugte. Und das muß 
der Neid dem Herrn Baron laffen, er 
trat gleich von Anfang an „Itandesge- 
mäß“ auf; die beften Zimmer und die 
beiten Weine waren ihm faum gut ges 
nug, hie er denn auch beim Anfnüpfen 
neuer Betanntjchaften mit adeligerfie= 
ferve zu Werke ging. Das gehört nun 
oinmal f9 zu einem echten preußtfchen 
„Jarde-Lieutenant“, gerade mie das 
Schuldenmaden, worin „Baron Sche- 
fifa“ auch fein Grünhorn mehr zu fein 
Teint. Natürlich fam man den hohen 
Gäften mit ausgefuchter Höflichkeit 
entgegen, zumal Herr von Schelifa an= 
fanalih die Moneten ziemlih frei 
rollen lieh. Nacy und nach wurde der 
„Herr Baron“ auch etwas leutjeliger 
den anderen „gewöhnlichen“ Hotelgä= 
Iten gegenüber, zumal wenn ihm feine 
Beobachtungsgabe verrieth, daß deren 
Kaſſe an Ueberfluß litt. Bei Cham— 
pagner und Havanas wurde ſchließlich 
“un petit jeu” artangirt, und das 
führte dann allgemadh zu intimerer 
Belanntfchaft. Die von dem Herrn 
Baron zu einemSpielchen herangezoge- 
nen Ameritaner fühlten fich felditver- 
ſtändlich ob dieſer Gunſt höchſt ge— 
ſchmeichelt, iſt es doch auch nicht jedem 
Plebejer vergönnt, von dem Nachkom— 
men eines ehemaligen Raubritterge— 
ſchlechts über die Ohren gehouen zu 
werden. So näherte fih da3 Weib: 
nachtzfeft, und „Baron Schelifa” be- 
jtellte bei dem SHotelbefiter ein befon- 
ders erquilites Dinner, da er den Be- 
fuch einer Dame aus den hödhjten Ge- 
ſellſchaftskreiſen Englands erwarte. 
„Lady Douglas“ nannte er ſie, doch 
will ein anderer Gaſt des Hauſes in 
ihr die Gattin eines Reitlehrers er— 
kannt haben. Dann ſprach beim Herrn 
Baron um dieſe Zeit auch ein „bri— 
tiſcher Graf“ vor, dem zu Ehren wie— 
derum der Champagner in Strömen 
floß — es ſoll ſein Schneider geweſen 
ſein, deſſen „Anſprüche“ man in Wein 
zu beſänftigen ſuchte. 

So kamen und gingen noch manche 
andere diſtinguirte Beſucher, und auch 
Polizeirichter Blume ſchätzte ſich — da— 
mals wenigſtens noch — glücklich, als 
er am Neujahrstage mit dem deutſchen 
Edelmann nach einem eleganten Au— 
ſtern-Souper ein Pokerſpielchen ma— 
chen durfte. Kein Wunder, daß ſpäter— 
hin ſein Taſchen, als Straßenräuber 
ihn anfielen, ziemlich leer waren! 

Und nun kommt das Nachſpiel zum 
Ganzen. Bei Nacht und Nebel hat 
nämlich der Herr Baron Schelika 
franzöſiſchen Abſchkted genommen und 
als Andenken die „Frau Baroneſſe“, 
eine unbezahlte Hotelrechnung und di— 
verſe andere „Läpperſchulden“ hinter— 
laſſen, die den Kellnern und dem Ei— 
genthümer des „Stanford Hotel“ jetzt 
ſchwer im Magen liegen ſollen. 


Armenärzte. 


Präſident Healy vom Countyrath 
hat geſtern an Stelle des Demokra— 
ten W. D. Boyce, der ſich in der Be— 
hörde für überflüſſig hielt und des— 
halb ausgeſchieden iſt, Herrn James 
D. Morrifon zum Mitglied der Coun— 
ty-Zivildienit-Rommiffion ernannt. 
Diefe befteht nunmehr aus den Her- 
ren Burdett, Northam und Morrifon. 
Am Montag, den 3. Februar, wird die 
Behörde eine Prüfung von Bewerbern 
um Anſtellung als Armenarzt vorneh— 
men. Die Stellen, es ſind deren zehn, 
bringen $300 das Jahr, doch muß der 
Armenarzt ſeinen Patienten auch die 
nothwendige Medizin auf eigene Ko— 
ſten liefern. 


* Schon ſeit mehreren Monaten iſt 
der zehnjährigeOscar Weinberg ſpur— 
los derſchwunden, und alle Nachfor— 
ſchungen nach ſeinem Verbleib ſind 
bisher völlig reſultatlos geblieben. Die 
Mutter des Vermißten wohnt in dem 
Hauſe Nr. 260 Oſt Kinzie Str. Von 
der Polizei wird vermuthet, daß der 
Knabe die Stadt verlaſſen hat, und 
nach Weſten auf Abenteuer ausgezogen 
iſt. 


— — — —— 
Madame, 


Wir haben ein Backfett, von dem 
wir wiſſen, daß es das beſte iſt, 
welches die Welt jemals kannte. 
Millionen von Pfunden ſind da— 
von verkauft worden. Wir nen» 


nen €8 


(olosuet 


Swift’s vollkonmenes Zack ſett, 


Kein Menfh, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Eud) ein, einen Eimer 
dabon zu probiren. 


Ueberall in Eimern 
wie Schmalz verfauft- 


Swift ana Company, Chicago. 


= 
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Deutſcher Wohlthaätigkeitsball. 


Die Vorbereitungen für den zweiten 
gtoßen Wohlthätigkeitsball, welchea 
am 21. Januar unter den Auſpizien 
der „German American Charity Aſſo— 
ciation“ im Auditorium abgehalten 
werden ſoll, ſind während der letzten 
Wochen ſo rüſtig fortgeſchritten, daß 
ein glänzender Erfolg des Feſtes ſchon 
jetzt außer Frage ſteht. Durch die 
Thatſache, daß die meiſten Logen be— 
reits verkauft ſind, iſt wiederum der 
Beweis geliefert worden, daß die Be— 
wohner Chicagos ſtets bereit ſind, 
Noth und Elend zu lindern und den 
Armen zu helfen, ſoweit es irgend 
möglich iſt. Gerade zur Winterszeit 
ſind die Reichen und Wohlhabenden 
mehr denn je bereit, ihre Hand aufzu— 
thun und den Bedrängten und Hei— 
mathloſen, die unter den Unbilden 
der Witterung beſonders ſchmerzlich 
zu leiden haben, in dem ſchweren 
Kampfe ums Daſein behilflich zu ſein. 

Schon der vorjährige deutſch-ame— 
rikaniſche Wohlthätigkeitsball ergab 


einen Reingewinn von $6250, der uns | 


ter die folgenden Anftalten zur Ver— 
theilung gelangte: „Deutjches Hojpi- 
tal“, „AUlerianer 


Geſellſchaft“, „Altenheim“, „St. Eli: 
zabeth Hoſpital“, „Heim für ver— 
krüppelte Kinder“ und „Unter— 
ſtützungsfond für Poliziſten und Feu— 
erwehrleute“. 

In dieſem Jahre wird jedoch un— 
zweifelhaft eine weit größere Summe 
erzielt werden, da fich in allen moäl- 
fituirten Streifen der Bevölkerung 
diesmal eine ganz bejonders rege 
Iheilnahme fundgibt. 

Das allgemeine Komite für die 
Beranjtaltung des Balles bejteht aus 
den folgenden Deutfch-Amerifanern, 
deren Namen durchweg einen quien 
Klang Haben: William H. Rehm, 
PBrälident; Horace 2. Brand, 1. Vize: 
Präſ.; Leſſing Rofenthal, 2. Vize: 
Präfident; Hans A. Eſchenburg, 
Schatzmeiſte;; Wm. G. Wasmans— 
dorff, Sekretär; Win. G. Anderſen, 
Henry Bartholomay, Henry Beneke, 
Edward J. Birk, Louis Blatz, Fred. 
MW. Blodi, Fred. W. Boldenweck, 
Louis Brunz, William 9. Bullen, Karl 
Eitel, Guſtav F. Fiſcher, Charles E. 
Freund, Arthur Herz, William Heſ— 
ſert, Wm. F. Juergens, Robert T. 
Kochs, John Koelling, Paul Kraemer, 
Edward H. Lee, Edmund B.Lehmann, 
Edward U. Leicht, Sidney Loeb, Ju— 
fius W. Loewenthal, Fred Maas, Al: 
bert F. Madlener, Henry Mayer, Wal: 
ter R. Michaelis, Hugo T. Beterjen, 
Eugene Rang, George P. Rinn, R. 


E. Rhode, Fred M. Schmidt, Charles | 


9. Wader, Leo Wampold, Arthur 
Moltersdorf. 

Außerdem ift, um den Verlauf der 
Eintrittsfarten zu vereinfachen und 
erfolgreich zu machen, eine große An= 
zahl von Subfomites gebildet 
den, deren Mitglieder immer gemille 
Klaffen von Gefchäftsleuten bejuchen, 
wodurh dem Publitum der Ankauf 
von Billet3 jo bequem wie nur irgend 
möglich gemacht worden tft. Die Lo— 
gen werden auf dem Wege der Privat: 
jubitription vergeben, und zivar bes 
trägt der Preis für eine Loge, mit 
jehs Siten, 50 Dollars. Mer fi 
noch eine Loge fichern mil, follte jich 


ohne Verzug an den Sekretär, Herrn | 


Wiliam S. Wasmannsdorf, Zimmer 
715 im Schilleraebäube, menden, mo= 


felbft die Subffriptionglifte aufliegt. 


diesmal die 
geſchmackvoll 


Eine Neuerung wird 
Vertheilung von höchſt 


und künſtleriſch ausgeführten Souve- 


nirs ſein. 
— — —— 


Feſte und Vergnügungen. 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Unter den zahlreichen Maskenfeſten, 


Brüder-Hoſpital“, 
„Michael Reeſe Hoſpital“, „Deutſche 


wor⸗ 








welche in dieſem Winter, wie alliähr- 
lich, an der Weſtſeite abgehalten wer- 


den, wird unzweifelhaft 
Preismaskenball des Turnverein 
„Vorwärts“ einen hervorragenden 
Platz einnehmen. Für dieſe Feſtlich— 
keit, welche am Samſtag, den 18. Ja— 
nuar, in der Vorwärts-Turnhalle, an 
der W. 12. Str. ſtattfinden ſoll, wer— 
den ſchon jetzt die weitgehendſten Vor— 
bereitungen getroffen, weshalb ein 


der große 


durchſchlagender Erfolg mit Sicherheit 


garantirt werden kann. 
Anzahl höchſt werthvoller Preiſe ſoll 
für die beſten Gruppendarſtellungen 
und Einzelmasken zur Vertheilung 
gelangen, und außerdem ſind großar— 
tige Bühnenaufführungen angekün— 
digt. Es darf alſo als zweifellos an— 
genommen werden, daß das Pro— 
gramm eine reiche Fülle von intereſ— 
ſanten Abwechſelungen aller Art dar— 
bieten wird. Von den lebenden Bil— 


dern, die auf derBühne dargeſtellt wer-⸗ 


den ſollen, ſind beſonders hervorzuhe— 
ben: „The ſpaniſh Fandango“ und 
„The old Woman 


prachtvollen Koſtümen aufgeführt. 


VNational Turnverein. 


Mit regem Intereſſe wird von den 


Bewohnern der Südweſtſeite dem gro⸗ 
ßen Preismaskenball entgegengeſehen, 


welchen der National Turnverein am 


Samſtag, den 1. Februar, in der 
Apollo Halle, an Blue Island Ave., 
nahe 12. Straße, abzuhalten gedenkt. 
Das bevorſtehende Feſt iſt nicht mit 


gen bringen. 
komite iſt ſchon ſeit langer Zeit mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt, um 
dem Prinzen Karneval und ſeinen An— 
hängern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten. An Preiſen find $75, für 
Einzelmasken und Gruppendarſtel— 
lungen, ausgeſetzt worden, und ſchon 
diefer Umstand allein wird ſicherlich 
nicht wenig dazu beitragen, daß die 
Feithalle am 1. Februar bon einem Iu- 
ftigen Narrenwölfchen bis auf den leg: 
ten Platz beſetzt ſein wird. 
Ball und Verlooſung. 


In Schoenhofens kleiner Halle, Ecke 
Milwaulee und Afhland Avenue, wird 


that lived in the 
Shoe“, beides von kleinen Kindern in 





Eine große 


die Plattdeutſche Gilde Edward Cook 
Nr. 8" am nädften Spnntage, den 12. 
Sanuar, einen großen Ball abhalten, 
mit dem die Verlöofung einer golde- 
ren Uhr und zahlreicher anderer Ge- 
genftände verbunden fein wird. Das 
Arrangements-Komite garantirt allen 
Freunden und Gönnern einige in je— 
der Beziehung amüſante Stunden, zu— 
mal auch für- aute Tanzmuſik, vor— 
treffliche Speifen und Getränfe auf’s 
Beite geforat jein wird. Der Anfang 
des Feites ift auf 3 Uhr Nachmittags 
angefegt morden. Für den Eintritt 


find 25 Cent3 pro Perfon zu entrich- | 
ten: das Billet gilt auch für die Verz | 


loofung. 


— — 


Beſſere Berbindung. 


Die South Chicago Electric Cith 
Railwayh hat geſtern die Anlage Ham— 
mond, Whiting & Eajt Chicago Elec- 
tric Eitn Railway fäuflih enworben. 


Die Bahnvermwaltung fündiat an, daß | 
fie in einigen Monaten, fobald fie zwis | 


Then Whiting und South Chicago ein 
zweitesGeleije gelegt haben wird, Mor- 
aen3 und Wbends Baflagiere für 5 
Cents von Whiting nad South Ehi- 
cage und von South Chicago nad 
MWhiting befördern wird. Gegenmwär- 
tig müflen die in South Chicago 


| 


r | 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Berdrofienneit. 


il 


Ausfhlichlih aus Pllanzenftoffen 
sujammengeicht, 


find das harmlofefts, jicherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden derurfacht: 


Ballenkt raukheit. Nervöier Kopfihmerz. 
— — en 
ppetitlofigte Pibe. 
— * Furzathmigkeit. 
Gelbfuͤcht. Reizbarteit. 
olit. QUlgemeine 
Seitenftedhen. Sıhwäde. 
Seiher, wirbeluder Kopf. 
Unverdauliteit. Dumpfer Koptidmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. SKraftlofigfeit. 
Keberitarre. Serzdrüden, 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Haͤmorrhoiden. Shwage. 
Müdigkeit. Bläfie. 
BerdorbenerDtagen. GaftriiherKopfidmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
CdHiesierßeihmad NeberiüllterRagen. 
im Bunde, Niedergevdrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
Nüdenjhmerzen. Blutarmuth. 
Shlajlojigkeit. Grmattung. 


Jede yamilie folltte 


St. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthbrg haben 


Eie find in Mpotheten zu haben; Preiß 25 Gents 
die Schachtel, nebft Gebraudisanmweiiung; finf Schacdhe 


| teln für 81.00; fie Werden auch gegen Einpfang des 


ten Urbeiter, etwa 800 an der Zahl, | 


Doppeltes Tahrgeld bezahlen. 
South Chicago Co. hat für die von 


Die | 


ihr angefauften Linien $500,000 ge | 


geben. 


2öfflers Iheater -- Soziale Turn: 
halle. 


Trotz der 


Dreiſes, in Baar oder Briefmarlen. Tgend wohin in 
den Ber. Staaten. Canada oder Europa frei ge— 
ſandt von dd] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Beterancn De8 24. Negiments. 


Der Verein der Veteranen des 24. 


| Regiments hat in feiner fürzlich abge- 


ungünftigen Witterung | 


ging amı iehten Sonntage Die aroße | 
Opernburlesque „500,000 Teufel“ vor 


überfüllten Haufe über die Bühne de3 
obengenannten Iheaterd. Von einer 
wirklichen Handlung kann ja in diejem 
Stüde faum die Rede fein, und e3 war 
deshalb auch nur dem frifchen Humor, 


I 
| 
| 


mit dem ein \eder der Darjteller fich | 
jeiner Aufgabe auf’3 Bejte entledigte, 
jowie der prächtigen Koftümirung und | 
Ausjtattung zu verdanten, dab die Bes | 
Jucher in hohem Maße amüfirt das | 
ter perl | ben, einen Verein zu gründen, mwel- 
Für nächiten Sonntag hat Direktor | 


Theater verlaflen konnten. 


Koeffler dag berühmte Senfationg-Le- 


| 


bensbild mit Gefang in 5 Akten von | 
Barry & Schid „Spieler und Todten- | 


gräber” zur Aufführuna angekündigt, 


ein Etüd, das bereits auf allen aröße- | 
ren Bühnen Deutichlands mit durd- | 


Ihlagendem Erfolge 


gegeben murbe. | 


Die Befebung der Hauptrollen ftellt | 


fih, mie folgt: Schlichtnann, Julius 
Nathanton; Wilhelm, fein Sohn, ©. 


Maufer; Katharina, Elja Stolle; Lo: | 


venz, Urneld Riemann; Chriftopf, 
Fritz Dittmar; Fanny, Stubenmädel, 
Margarethe Riſtau; Natzl, Lehrbub, 
Otto Loewe; Käthchen, Anna Loeff— 


haltenen Generalverſammlung die 
folgenden Beamten für das laufende 
Jahr ermählt: Präfivent, Lorenz 
Mattern; Wize-Präfident, Martin 
Bermele; protofollirender Sefretär, 
Adolf Wehrle; Finanz-Sefretär, 3. 
U. Friedrid; Bibliotyetar, PH. En- 
ders. 

Gegen Schluß der Verſammlung 
erhielt der Verein den Beſuch einer 
Anzahl junger Männer, ausſchließlich 
Söhne der Veteranen des 24. Regi— 
ments, die durch ihren Sprecher, Hrn. 
Charles Enders, die Abjicht fundga= 
her den Namen „Sons of the Veter: 
ans of the 24. JU. Vol. Reg.“ erhal: 
ten jol. Bon Herrn Mdolf George 
wurde diejer Plan in einer längeren 
Anjprade aufs Wärmjte unterjtütt. 
Nedner ermahnte die jungen Leute, 
ebenjo mie ihre Väter e3 gethan, treu 
für Recht und Vaterland einzutreten. 

Ausgezeichnete Tags und Mdend:Schule Brysag 
-& Etraston Bufineb College. 335 Wabaid Use. 

ee 


Der Grundeinenthumsmarft. 


? 


an; 4 Un 4 
‚ Die folgenden E rundeigonthms-Uebertragungen 
in der Höhe von 831000 und darübder wurden antlirch 


| tingeimugen: 


ler; Franz, Otto Schmidt; Liefe, Ma- | 


tie Schramm; von VBredom, Louis 


Schramm; Werner, A. Niemann: Be: |c 


3 Talman Ave., Südweſt-Ecke Wabanſia Ave, € 

ante an 9. Kusffow 
2 ar 3 id. won 105. S 

Jobanſon, 1,30 


von &. 


ter, Julius Coeffler x. Zehn großar- | x 


tige neue Gefangsnummern werden tr 
diefem Stüde zum Vortrag gelangen. 


Heiraths⸗Ligenſen. 


Folgende Heirathzlzenſen wurden in 
d rn ı wurden in 
es Couuth⸗Clerts ausgeſteut: 


der Office 


edou, Signe V 

3 >. 23, 

dt, Cnma Martin, WM, m, 
telinde Flegtie 
lunie Vetere 3. 
— 
Alernder Lach, Aun x Go 
Henty A. Bucttel, M 
Henry Sndbder, W —<S 
. Marichullicipig, 2 
John Gaut, E 


* 
ii, u 
M. 


> 
} 


2 2. 
ED. 

Hhelmine E- Damme, 9, 2 

Richard Rederid, Berrhr X. Efchlim, ER 

Valensine Geeien, Arute Roi R a. 

Auguit Wim, Magrie Grab ı 

N = ‘ 

Saab Zabımam 

Schnee Si \ 

VBerer Ienie Sarap DI . 

Zuvan 2. Dundon, da Wehr 

Riyard F. Whclan, Eitber A 

yrant E. Lucas, Maggie € 

Soitah —— — 

Joſeph Kohun, Florence Hoalette 

2 w 


ars 
Jaut 


r. Marie er, I 
Midıel Großmanı, Belugra Ratke, 
Robert Hmenmel, Sxılda Gumpert, 2, 
Niet Cory, Giizabeth Tı 
Sohn B. Paul. Pizzie Schnur, 9, 
Charles Rohles, Avjepga Elcder, 36 
vote X. Vanıke, Autoninz Maleda, 33, 
ße Willisens jr., Bhilo ; 
9 Cratowsti, Arniesta Sypdormsta, N, ] 
Osca Shucider, Gornie G. Ztantan, 30, ; 
Toron W. Arcer, May 2. Nomeroy, 22, 2. 
Sumes Coffey, Mary Ganuanm, 40, 9 
EMBArd Derbermer, Enlan M. Zimms, 
Suijeppe Xruppo, ti 
Jozej Tomes 


Charles H. 


3. 


ment Dofbeır, 2° 


3lam 
rt ©. 


Frant Hudk Joh 
Fred C. Foge 
Soieph X. © 
Sm Noaalsti, | 
Denny ©. B 
Bhili t, 9, 18 
Hermann Rottowsh, Gummı Fildern, 3 21 
Charles Alaıs, Emma Kient. 5,4. 5* 
Walter L.Eriig, Nellie Lewi:, 4, 9. 
William L. Nivens, Florence M. Didor 24, 27 
Deyman Miller, WNellie Sevelion, 4, MO 
Veter J. Mentague, YAusı 8. Tate, 33 19 
Aler Slark, Mıbel Robinion, 33, 10, 
Joſebh Swager, Jennie Schreiber, 9, W. 
Wilby L. Gorſuch, Gertie J. Wright, 3, 
_ Morus, ——— prinsfa, 24, 9. 
o S. Gordon, Margaret Tohor, ®, WM, 
John F. MeGrady, Rojema M —* ®, 18 
Smil CHsrleion, Hilda Olion, 2, P2. 
Nohn P. Ries. Marn M. Torpp, 26, 21. 
Alegander LaBrie, Denrietta Degaas, 49, 4. 


BB. 


Todesfäne. 


gokern und heute Meldung 3ugiag: 


Paul Bichmann, 3218 Indiana Ave. 6 J. 
Hans Glauffen, 952 N, Peapitt St, 4 2. 


heidungsflagen 


wurden eingereicht den JIſabella ege illtam 
M. Brenuer, wegen — ee 
Willem G. Mlitmore, wegen Verlaflens: Win. I 
gegen Mıry Aselaide Clark, wegen Berlaſſeus; Wr» 
niran gegen Methilda U. Harris, wegen Veriafens, 
Auna gegen Dewis Duhorme. wezen grau;amer Ber 
handlung; mes S. gegen Louis 9. Manſon, wis 
gen Ehebrud. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtelt an E. D. Winslow, 4-ſtö und 
Vrjement_Brid Flate, 75 Superior Str., 35606 
Martin Pondelins, fol. und Yaiement Sri 
Flats 6446 Minerva Ave.. 00. Oto Keine, 
Sſtod und Baſement Bricd Flats. US Gwmeratd 
Ave., $1,00. €. ©. Jobuion, vier 3:föd. un) Bus 
jement Brid Part, Sul dis 5647 Dreret Run. 
SR. 3. 9. Kıme, zwei I-ftöd. wud Baiemenr 
Vrid_ Gottages, 33-3, Warjptied Mc... 52,00 
®. Gerrenint, Zchöd. und Balement Bid Fass, 
39 Peoria Str., 33,500. Wudaip) Munzer, 2siot, 
umd Bıjenent Brid Wohupaus, 17T Spefiiid 
Ade. 51,000. 


Pomphaften Phrajen angefündigt wor= | a aaer deren Fop dein Geinndheittamt zwiihen | 
den, wird aber trogdem allerlei Hödhit | 
amüfante und originelle Ueberrafchuns | 
Ein rühriges Narren: 


| 
| 
| 
| 
} 
| 


| W 


| Smith an E. M. 


Dasjelde Grumstink * 
*8200. u a 
JInnine Stre 
Vereren an . SEI 
Peoria Str. 300 Fuß füdl. don 66. Str., 
CK. Cartion, 860. 
63. Place, 73 Fuß weſtl. von Epaulding Noe., 
$. Dennis an AM M. Hoptinus, 320 
vLaſSaue Ste, MM ui Il. von 9. Str, M. 
T. Whitney an E. D T n, *2,600. 
W. K. Plaee, 75 Fuß weſtl. von Parnell Abe., 
J. W. Sweeney an J. J- Sueu 
5. Aoe., 37 Fuß jüdl. von Br %ır. WE Buc; au 
I. Yaunpess, 84,150: nr eye 
Hi Str, 56 Fan irrt. don BIP. D.- 
ws A, Rod, 1,70. 
2. Str., 11 


112 Fus ft. von QUutler Ste., CE. 
S. Hicks, 


€. La! 


C. 
2,000 
Face, 275 Fub weit. von Jefferion Sir., 
9. Diribmwig, $4,175. 
ol muß öftl. von S. 45. Court, M. 
3, 8,000 
Sypech Str., 3. 


° Hamburg Sir., st. 
Security Bompamm, 


€. 


Roscoe Ste., 


— — — 


> 


oAble Ave., F. 


eisco Abe, 


Ir 
TO 


Vehbing, $1,772. 
Fuß öſtl. von Threop Str. E. 
119. Sır., 


Rrigfer, 85,500, 
Rormoritsäte. Don - Beoria U. 
Chotraus an A. Wetuan 
California Ave, A Bub WB ou Meiroje Mve., 
Y. Sfenlig um MW. Str, 818,000 
R 65 Funk öitl. von California Ade., 
vr, 8,0) 


Sa:r an J. 


zul 


!de Grundftüd, M. € 
82.600 
350 Fuß weit!. von jyalls 
€. Thompfon. 84,3 


RK. Mit 


Langley Ave. 75 Fuß 


3Fu vo 
Baldridge, 81,600. 


— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Januar 1806. 


Breife gelten nur füt den Grobbdanden 
Gemünſe. 


ing, Johannz A. Morris, 3 R. | 


|Shladtgei 


Roy, 83.00-85.00 per Hundert. 
*1.230 00 per Kıle, 
Setlerie, 135Sce ver Duzzeud. 
Salat, biefiger, IT per Korb. 
Kartofiein, 18-233 vper Buſhel. 


Vlumıenfobl, 


Wohrrüben, . eu 
Gurten, 60-1. per aß. 
G:yien, grüne, $1.10-$1.25 per 4 Bufgel, 
Tomatoes, $1.35—82.50 per Buibe 
lügel. 

7—Se per Piund. 
er, 910% per Pfund. 
11—12e per Bund. 
8-1 per Pound, 


Hühner 


Enten 
Gänſe, 


ut3, 20—30e per. Buihel. 
dihory, W—Töc der Bujbdel. 
Wallnaſſe, 20 Abc per Buſdel. 
Qutter. 
Brite Rahındatter, Lie per Bfund. 


22* | € & 89 * 
Rachſtehend veröffentlichen wir die Pifte der Deutz | 


Edywmalz, Se. 


6ier. 


Friſche Eier, Ac per Dutzend. 
Grüdte. 
81.50-83.50 per Faß. 
ei, $2.50-33.00 per Rife, 
, ac—$1.00 per Bund. 
en, $3.30—$4.00 per Rifle _ 
ı „ 31.50-$2 00 ver DupenB. 
rıen, $I00-$2.09 per Tab. 
Pileumen, 50c—$1.00 per Kite zu 16 Bin, 
Eommers:WReiyen. 
Jane Höfe; Mai 50. 
Winter Weizen. 
Rr. 2. hart, ZSle; Kr. 2, 
Air. 3, rothd, Öbde. 
Mais. 
Ar. 2, geld, Wr; Rr. 3, gelb, Ze | 
Roggen. 
Kr. 2, 33-36. 
Berhe. 
B— Kr. 
Baier. 
Rr. 2, weiß, 19:-Me; Rr. 3, weiß, 13—1e, 
Heu. 
Nr. 1 Timathp, $11.50-$13.00. 
Rr. 2 Zimerbn, SY.U0-811.0& _ 


zoih, 5-8. 


A 
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Preis der Sonntagsbeilage 


Durch u 
wöche 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
EI a en neusten sone 83.00 


Hährkid nach dem Außlande, portofrei.........85.00 


Kalte Aufnahme. 


Nacjdem der Präftdent die ftürmilch 
begehrte populäre Anleihe ausgejchrie- 
ben hat, jtellt es fich Heraus, daß die- 
Telbe durchaus nicht populär ift. Die 
vorbergejagte Begeifterung ijt bis 
jeßt gänzlich außgeblieben, und das 
Pudlitum zieh nicht einmal Erfun- 
Digungen darüber ein, wie e3 fich zu 
verhalten hat, um fein Gold dem 
Schatzamte zuzutragen. In den gro: 
Ben Städten find noch feine Anfragen 
bei den Banken eingetroffen, und auf 
dem Lande gibt ich, erjt recht feine 
Iheilnahme fund. Daher jagen die 
Finanzleute bereits, daß dieje Anleihe | 
überhaupt nicht vom Volke aufgegrif— 
fen werben wird, fondern höchitens 
von den Banken. Lebtere jcheinen Ti 
aber auch nicht übermäßig zu beeilen, 

ern erit abwarten zu wollen, was 
die großen. Banken in New York zu 
thun gedenken. 

Wenn die Regierung nur Geld 
vom Volk verlangte, ſo könnte ſie das— 
ſelbe in beliebigen Beträgen zu 3 
Prozent Zinſen haben. Sie braucht 





aber bekanntlich Gold und darf ſich 
nicht verpflichten, die Schuldſcheine 
auch wieder mit Gold einzulöfen. Sm | 
Gegentheil wird dem Senate noch 
heute von feinem Finanzausſchuſſe 
eine Bill vorgelegt werden, welche nicht | 
nur die „Freiprägung“ von Silberdol— 
lars verfügt, deren Metallwerth nur 
50 Cents ift, fondern außerdem be= | 
ftimmt, daß e3 dem Schatamte freige- 
ftelt werden joll, mit diefen halben 
Dollars alle Bundesfchulden zu bezah: | 
Ien. Sollte dieje oder eine ähnliche 
Bil jemals Gejehesfraft erlangen, jo 
würden die patriotiichen Bürger, Die 
er Regierung jebt 100 Dollars in 
Gin Solde leihen, vielleicht nur die 
Yälfte ihres Darlehens zurüderhal- 
ten. Das ift eine Gefahr, der fich der 





vorfichtioe und mit Finanzgeichäften 
nicht vertraute Durchſchnittsbürger 
nicht auzjegen will. Da hält er e3 
immer noch für jicherer, jein Geld 
in die Sparbanf zu tragen, aus ber er 
es ſchließlich herausziehen kann, ehe 
die Silberwährung eingeführt wird, 
während er ſeine Bonds nur mit 
großem Verluſte verkaufen könnte, 
wenn die Gefahr der Münmverſchlech- 
terung in greifbare Nähe rückte. 

Außerdem iſt der eine Mann“ 
— nicht im Stand ein Guthaben 

ei der Bank in Gold Mingufeßen, ohne 

für das Gold einen Aufichlag zu be= | 
zahlen. Seine Bant braucht ihm nur 
legal tender” zu geben, d. h. irgend 
%.: bon den Geldforten, denen der 
Smangsturs verliehen Mworden tt. 
Sie wird. ihm alfo, went eine bejon- 
ders Starke Nachfrage nach Gold ent- 
ſte5t, ſelbſtverſtändlich ke in Gold, 
ſondera Silberzertifikate, Schatz— 
amtsnoten oder höchſtens Greenbacks 
gelen, obwohl auch letzteres ſehr un— 
wohrſcheinlich iſt. Das iſt ja gerade 
d'e Schönheit unſeres „Währungsſy— 
ſtems“, daß das Land ſeit Jahrzehn— 
ten mit „biligem“ Gelde über— 
ſchwemmt worden iſt, welches nad 
einem uralten Geſetze das gute Gold 
aus dem täglichen Verkehr verdrängt 
hat. Jetzt muß die Probe auf dieſes 
„Syſtem“ gemacht werden, und es 
kann keinen Sachvberſtändigen in Ver— 
wunderung ſetzen, daß es vollſtändig 
verſagt. 

In den Strümpfen und Truhen der 
amerifanifchen Bevölkerung jteden un- 
bedingt feine 100. Millionen Gold. 
Für den Fall jedoch, daß von den zahl- 
reichen Goldbeſitzern, die ſich unzwei— 

elhaft unter den Leſern der „Abend— 
oſt“ befinden, einer oder der andere 
neigt fein ſollte, ſich an der neuen 
Anleihe zu betheiligen, ſeien hier die 
nothwendigſten Verhaltungsmaßregeln 
gegeben. Die Bonds ſollen dem Na— 
men nach 4 Prozent Zinſen tragen, 
aber die Regierung erwartet natürlich 
einen niedrigeren Zinsfuß und will 
die Schuldjcheine an Diejenigen ver- 
Zaufen, die das Meilte dafür bieten. 
Mer fich alfo begnügen will 


bieten 104 4—10 





mit 33 Prozent, muß 
n.: n ” ” 199 1-6 
3 ö „ 114 
3 " " 119 1—4 
2 " ” R4T—8 
ur »  1B013-16 


Zeichnungen werben jchon für ben Be- 
trag von $50 angenommen, und die 
Zahlung fann in drei Yrilten von je 
zehn Tagen geleijtet werden. Will Je- 
mand einen Schuldijhein von $100 
faufen und mit 3 Brozent Zinfen zu- 
frieden jein, jo muß er $119.25 weni- 
er den Zinen für ein Jahr, aljo 
116.25 zahlen und das Gold beim 
Eöten Unterfhagamte hinterlegen. 

ölte der Kaufluftige die Vermitt- 
lung feiner Bank in Anjpruch nehmen, 
fo mürde ihm biefe felbitverftändlich 
eine Vergütung für ihre Mühe abfor- 
dern. 

Das hiefige Unterfchagamt jcheint 
feinen großen Andrang zu erwarten, 
denn ed hat nicht die geringjten Vor- 
fehrungen zur Bemältigung eines fol- 
hen gekzoffen. Bis zum 5, Februar 
ift e3 ja freilich noch lange hin, aber 
Das amerifanijche Bolt faßt im Allge- 
meinen jeine Entſchlüſſe ſehr ſchnell 
und würde auch in dieſem Falle nicht 
bis zum letzten Augenblicke warten, 
wenn es wirklich die Anleihe nehmen 
wollte. Es dürfte ſich jedoch zeigen, 
daß die lautmäuligen Demagogen, 
welche ſich nach der populären Anleihe 

ſer ſchrien, wieder einmal aus dem 
en BZafle heraus gebrüllt haben. 


| nien 
| Deutichland aber beinahe ausjchließ- 


Britifhe Selpftüberhebung. 


Den verfchiedenen Stimmungsbe- 
richten aus London ijt zu entnehmen, 
daß die edlen Briten menigitens in gei- 
jtiger Beziehung aus ihrer infulari- 
chen Adgefchloffenheit noch nicht her- 
ausgetreten find. Denn die wichtigjten 
gefchicgtlichen Ereigniffe in der zweiten 
Hälfte diefes Jahrhunderts find ihnen 
offenbar ganz entgangen. Weber Die 
Venezuela Botjchaft des Präjidenten 
Cleveland ärgerten fie ich wohl, doch 
war diefer Aerger mit einer gewiljen 
Freude gemijcht. Wie ein Vater felbit 
in einem jchlimmen Streiche feines 
Sohnes no; immer mit Stolz bie 
Ihönjten Züge feines eigenen Charaf: 
terg erfennt, jo glaubte John Bull bei 
diefer Gelegenheit in Ontel Sam einen 
mwürbigen und troß mander \rrthü- 
mer vielverfprechenden Sprofien ent- 
deet zu haben. Der Brief des beut- 
ichen Staifers an den Präfidenten ber 


| Burenrepublif dagegen hat die Briten 


mit einer unausfprechlicyden Wuth er- 
füllt, weil ſie Deutſchland ver ach— 
ben und es für die denkbar größte Er— 
niedrigung anſehen, von dem Vertreter 
eines ſolchen Volkes zur Ordnung 
gerufen zu werden. Somit ſcheinen ſie 
die Entſtehung des neuen deutſchen 
Reiches ganz verſchlafen, die großar— 


tige Entwicklung desſelben in den letz— 


ten 25 Jahren gar nicht bemerkt zu 
haben, und folglich noch immer in der 
Einbildung zu leben, daß ſie ſelber 
den Deutſchen unendlich überlegen ſind. 

Von dieſen Gefühlen erhielt man 
ſchon eine Ahnung, als ſich die briti— 
ſche Preſſe im vorigen Sommer her— 
ausnahm, dem deutſchen Kaiſer ſchul— 
meiſterliche Rathſchläge zu geben, als 
ob er mit dem Könige von Serbien 
oder dem Fürſten von Bulgarien auf 
gleicher Stufe ſtände. Die deutſchen 
Zeitungen ohne Unterſchied der Par— 
teiſtellung wieſen damals dieſe An— 
maßung ſehr kräftig zurück, worauf 
die engliſchen Organe der öffentlichen 
Meinung ſich ganz verwundert ſtellten. 
Sie ſchienen ſehr überraſcht durch die 
Entdeckung, daß es auch ein deutſches 
Nationalbewußtſein gibt, und daß die 
Deutſchen es nicht mehr für eine Ehre 
halten, von Engländern überhaupt be— 
achtet zu werden. Nun aber vollends 
der deutſche Kaiſer ſich „herausgenom— 
men“ hat, ſeiner Freude über eine 
Niederlage britiſcher Länderdiebe öf— 
fentlich Ausdruck zu geben, macht ſich 
der Zorn der „gebildeten“ Engländer 


in giftigen Einſendungen an die Vreſ— 


ſe Luft, während der ſüße britiſche 
Pöbel deutſche Matroſen anrempelt 
und die Läden der in London anſäſſi— 
gen Deutſchen zerſtört. Die britiſche 
Selbſtüberhebung übertrifft augen— 
Icheinlich fogar den franzöfiichen Ue- 
bermuth. 

Wenn die beiden Länder aneinander 
grenzten, ſo könnte es aus dieſem An— 
laſſe ſehr leicht zum Kriege kommen. 
Der Umſtand jedoch, daß Großbritan— 
vorwiegend eine Seemacht, 


lichLandmacht iſt, verhindert den ſofor— 
tigen Zuſammenſtoß. Immerhin mag 
der Tag der Abrechnung nicht lange 
auf ſich warten laſſen, und jedenfalls 
wird das deutſche Volt bei geeigneter 
Gelegenheit den Briten zeigen, daß es 
auch von ihnen geachtet werden muß. 


Die Abeſſinier. 

Verſchiedene Umſtände haben dazu 
beigetragen, um das Intereſſe der zi— 
viliſirten Welt in den letzten Jahren 
mehr als je auf die „afrikaniſche 
Schweiz“ — Abeſſinien — zu lenken. 
Zuletzt waren es die ruſſiſchen Expe— 
ditionen, dann die Entſendung einer 
beſonderen Geſandtſchaft Meneliks 
nach St. Petersburg und ſchließlich 
der italieniſch-abeſſiniſche Krieg, wel— 
che die Namen des Volkes, des „Ne— 
gus“ — Königs der Könige — Mene— 
lik — und der Unter-Herrſcher Ras 
Mangaſcha, Ras Alula u.ſ.w. nicht 
aus der Tagespreſſe verſchwinden lie— 
Ben. 

Die Abeffinier find in mehr als ei- 
rer Hinficht ein merfwürdiges Volt 
mit einer Gefhichte, die intereffant 
und beachtenswerth ıft. Von all’ ven 
einft mächtigen chrijtiichen orientali- 
ichen Nationen haben fie allein ji 
ibre Nationalität und Charaftereigen- 
tbiimlichfeit gewahrt. Geit der An: 
nahme des Chriſtenthums im 4. Jahr: 
Hundert haben fie fich bisher allen Er- 
oberungsverfuchen gegenüber behaup- 
ten können. Während die arabiichen 
Horden unter dem Zeichen des Hald- 
mondes Nordafrifa und Egypten über- 
flutgeten, Spanien eroberten und felbit 
Mitteleuropa bedrohten, war e3 ihnen 
nicht möglich, die träftigen Bergpölter 
im Süden Eaypten? zu unterjoden. 
Die Syrer, die Armenter, die Kopten 
und andere orientalifhe Völker und 
Kirchen wurden beinahe zermalmt von 
den Anhängern des Propheten von 
Mekka und Abeflinien jteht heute noch 
da — allerding? gewifiermphen ver⸗ 
ſteinert und in Form einer Mumie — 
als ein Denkmal des griechiſchen Chri— 
ſtenthums von vor nahezu 1500 Jah— 
ren. 

Eine ſolche Geſchichte weckt natürli— 
cherweiſe das Intereſſe an dem Volk, 
und reizt zu einem kurzen Blick auf 
ſeine Abſtammung und Raſſeneigen— 
thümlichkeiten. Während die Ubeflinier 
heute al3 die Repräfentanten der ge- 
Ichichtlichen Aethiopier daftehen, ind 
fie in Wahrheit nahezu das einzige 
Volk des ganzen „Dunklen Erbtheils“, 
das nicht äthiopifcher Raffe ıft — 
die Abeflinier find feine Neger. Sie 
find rein=femitiichen Stammes, ein 
Brudervolf der Juden und der Araber. 
Da fie in alten Zeiten nächjt den Egyp- 
tern das beitbefannte Volk Afrikas 
maren, wurde ihr Name Aethiopier mit 
der Zeit der Sammelname für alle 
Afritaner nicht eanptifchen Stammes 
das beißt fürale Neger. Die Abej- 
finier find aber eine faffeebraunetaffe, 
bejigen alle Rafjeneigenthümlichkeiten 
der Kaufafier und lajfen fih duch 
Charafterzüge und Sprache leicht ala 
Semiten ertennen. Sie willen jelbit 





—— 


Abendpon⸗ Chieago, Sienſtag, 


am beſten, daß ihr Volk nicht inAfrika 
ſeinen Urſprung hatte, ſondern über 
das rothe Meer wanderte aus ſeinen 
früheren Sitzen im ſüdlichen Arabien. 
Sie ſelbſt nennen ſich nie Abeſſinier, 
ſondern die „Geez“, das heißt das 
„freie Volt“. Daß fie aus Arabien 
ftammen, beftätigt der deutjche Tyor- 
Iher Eduard Glafer, der im füdlichen 
Arabien, mo er den Gib des Voltes 
der „Königin von Saba” fand, aud 
Spuren des vorgefchichtlichen Abeffi- 
nier antraf. 

Abeffinien ift ganz eine Schöpfung 
der riftlichen griechifchen Kirche. Das 
benahbarte Egypten hat nie irgend 
welchen zivilifatorifchen Einfluß auf 
AUbejlinien ausgeübt und in Wahrheit 
befiigt Abeflinien, abaefehen von der 
Religion; feine Zivilifation und feine 
Literatur. Die Religion und Zipili- 
lation der Abeffinier ift nur mehr eine 
Schale ohno Kern, doch mber beherricht 
die Religion in ihren Formen ihr 
ganzes Leben. Sie find Barbaren in 
Kirchengemändern; ſie begehen bie 
größten Oraufamleiten, verfäumen 
aber nie den religiöjen Dienjt, faften 
nah VBorfehrift und beten viel und 
mit Snbrunft. Der brutaljte orien- 
taltfche Despotismus geht Hand in 
Hand mit der gewiffenhafteiten Reli- 
gioſität. Der tyranniſche König Theo— 
dorus, deſſen Grauſamkeiten die briti— 
ſche Expedition vom Jahre 1854 nach 
ſich zog, war jederzeit bereit, über die 
ſpitzfindigſten theologiſchen Fragen zu 
ſprechen, ließ aber an demſelben Tage 
hunderten politiſchen Widerſachern 
Hände und Füße abſchlagen. 

Länger als 1000 Jahre ſind die 
Abeſſinier völlig abgeſondert von der 
übrigen Chriſtenheit und Ziviliſation 
geweſen. Gegen Ende des 5. Jahrhun— 
derts ſagten ſie ſich, wegen ihres Feſt— 
haltens an der Lehre, welche nur eine 
Natur — die Menſch gewordene gött— 
liche — in Chriſtus annahm, von der 
griechiſchen Kirche los, ſpäter ſchoben 
ſich die moslemitiſchen Horden durch 
die Eroberung Egyptens und Nord— 
afrikas zwiſchen Abeſſinien und die 
übrige Chriſtenheit, und dadurch wur— 
de jeder Wiederanſchluß und jede Ver— 
bindung auf Jahrhunderte unmöglich. 
Aber mit echt ſemitiſcher Zähigkeit hiel— 
ten ſie an ihrer Religion feſt, und als 


| fie im 16. Jahrhundert von den Por— 


tugieſen wieder entdeckt wurden, fand 
man bei ihnen die chriſtlich-griechiſche 


Ziviliſation und Religion des 4. und 


5. Jahrhunderts noch vor, allerdings 


nur als eine lebloſe Mumie. Die Form 
war ge 


lieben, der Geiſt entſchwunden. 

Der jetzige „Negus“ Menelik war 
früher König von Shoa (im Süden 
von Abeſſinien) und iſt der Schwieger— 
ſohn des Königs Johannes, der vor ei— 
nigen Jahren im Kampfe gegen den 
Mahdi fiehl. Er wird als ein begabter 
Mann geichildert und ſoll ſeinem gro— 
ßenVorgänger Theodorus ähnlich ſein. 
Jedenfalls dürfte er den Jialienern 
noch viel zu ſchaffen machen, beſonders 
da er ſich der „Sympathien“ der Fran— 
zoſen erfreut und der Ruſſen, welche 
die „verlorenen Kinder“ in Afrika gern 
in den Schooß ihrer Kirche zurückfüh— 
ren möchten. 


Univerſitäts-Statiſtit. 

Im laufenden Winter beträgt die 
Geſammtzahl der an den deutſchen 
Univerſitäten, einſchließlich Münſter, 
immatrikulirten Studirenden 29,117 
gegen 29,107 im letzten Sommer und 
28,158 im vorigen Winter. Alſo wie— 
der eine bedeutende Zunahme; über— 
haupt haben wir gegenwärtig die höch— 
fte Frequenz feit dem Sommer 1890, 
wo 29,318 Studenten gezählt wurden. 
Xon der Gejammtzahl entfallen 1450 
(gegen 1404 im vorigen Winter) auf 
die fatholifche und 2917 (gegen 3084) 
cuf die protejtantijche Theologie, 7791 
(gegen 7432) auf die YJuriiten, 7763 
(gegen 7768) auf die Mlediziner, 3451 
(gegen 3083) auf die Philologen und 
Siltoriter, 2771 (gegend 2525) auf 
Wathematit und Naturmilfenichaften, 
1158 (gegen 1214) auf die PBharma- 
ceuten, 870 (gegen 883) auf das Stu= 
dium der LYandwirtdichaft, 587 (gegen 
413) auf die Kameralia, 359 (gegen 
352) auf die Studirenden der Zahn: 
heilftunde. Somit ergibt fich bei den 
Juriften, Philologen und Naturwij- 
jenfchaften wieder eine weitere Zunah- 
me, bei der evangelifchen Iheologie 
und den Medizinern ein weitererfüd- 
gang; die Zahl der erjteren hat feit 
Sommer 1889 um 2000 abgenommen 
(von 4998 auf 2917). — Aus Mün- 
hen wird berichtet: Die Gefammtzahl 
der Studirenden an der Univerfität be- 
trägt 3621, 143 in der theologischen 
Fakultät, 1040 in der juriftiichen, 45 
in der Jtaatsmwiffenfchaftlichen, 1201 in 
der medizinifchen, 503 in philofophi- 
fchen I. Settion, 317 in der philo]o- 
phifchen II. Sektion, 265 Pharmaceu- 
ten. Hierzu fommen no) 115 Hörer. 
Aus Baiern jtammen 1888 Studiren- 
de; die Zahl der Nichtbaiern beträgt 
1733. Preußen hat 878 entjandt, 
Mürttemberg 140, Baden 97, Sachen 
83, Heften 75, die Schweiz 47, Ruß: 
land 32, Deiterreih Ungarn 23, die 
Ber. Staaten von Nord-Amerita 26. 


Die Zeitungen Europas. 


Das Land Europas, welches in der 
Zahl feiner Drudjchriften an der Spi- 
be ſteht, iſt Deutſchland. Deutſchland 
beſitzt 6000 Zeitungen, von denen et— 
wa 1000 täglich erſcheinen. Dann 
kommen: England (3200, darunter 
900 täglich), Frankreich (3000, darun— 
ter 800 täglich), Italien (1400, da— 
runter 200 täglich), Oeſterreich-Un— 
garn (1300, darunter 200 täglich). Die 
Zahl der in Europa erfcheinenden Zeit- 
Schriften erreicht Faft die Höhe von 25,: 
000. 


Zefet die Sonntagsheilage der Abendpof, 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An—⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


das Ergebniß ſo ziemlich daſſelbe blieb; 


dr 


—* 
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KIRK'S 


Tägliche Unterhaltung unit 
den Damen Chicagos 


Wird anfgejucht und mit ebenjoviel 
Yutereje gelejen, wie irgend eine 
andere Nenigfeit, die in den 
täglichen Zeitungen erjheint. 


Kirf's nee Entdedung, Eos (Elirir 
of Soap), zur Bejorguug der 
Familienwäſche bildet das 
heutige Gejprädhsthene. 


— — 


Wahrſcheinlich iſt Nichts von größe— 
rer Wichtigkeit in irgend einem Haus— 
halt, als eine neue Entdeckung auf dem 
Gebiete des Waſchens. Seifen und 
Pulver ſind ein tägliches, ja ſtündliches 
Bedürfniß in jedem Haus, und das 
Beſte für das wenigſte Geld zu erhal— 
ten, iſt es, wonach jede Hausfrau ſtrebt. 
Dieſer Gegenſtand kann daher nicht ge— 
nug beleuchtet werden. Jede Frau in 
Chicago erinnert ſich der Aufregung, 
welche vor ein paar Monaten durch die 
öffentliche Bekanntmachung in der | 
„Abendpoft“ verurfaht wurde, daß 
Jas. ©. Kirk & En. eine wunderbare 
Entdedung gemacht hätten, weiche in 
der altdergebrachten Art und Weije die 
Bejorgung der Famtlienwajche, melde 
jeit umdenflichen Zeiten einen Tug der 
Plaae bedeutete, erne Ummälzung ber- 
vordringen mürde. Do mar Das 
noch nicht Alles, was diefe neue Ent- 
dedung fertigbringen follte; Nichts 
war bi$ dahin dur Entfernung des 
Schmußes aus der Wäjche 
worden, das diefelbe nicht in gemiilem | 
Grade gleichzeitig ſchädigte, einige 
mehr, andere weniger; e8 hing das von 
den Seifen oder Pulvern ad, die man 
brauchie. Kein Wunder, daß die Haus- 
frau rathlos war, daß fie nach man: 
niafachen Verfuchen herausfand, daß 


nämlich zerfreffene Wäfche, Todaf, als 
e3 befannt wurde, daß eine große Che- 
miferfirma einen Wrtifel erfunden ha- 
be, der au für die zarteften Gemebe 
abfolut harmlos fei, ja noch mehr, die 
Mäfche weicher und reiner made, als 
fie je vorher aemwefen, und daß ein to- | 
ftenlofer Verfuch durch freie Verthei- 
fung von Proben in der Office der 
„Ubendpoft“ gemacht werden fünne, 
alle Weit in gefpannter Erwartung auf 
das Nejultat Biefes Verfuches Harrte. 
Diefes aehört jet der Gefchichte an, 
und obaleich jede Hausfrau ohne Zmei: 
fel ebenfo vertraut mit dem Urtheils- 
pruch des Publikums tft wie wir, fün- 
nen wir ung doch nicht enthalten, Die 
Spalten auf Spalten ausgezeichneter 
und Außerit fchmeichelhafter Zeugniſſe 
bon der Mehrzahl von Chicagos Wä- 
Ichereien und herborraaenden Tyamı- 
lien in Erinnerung zu bringen. 

Die rieftge Nachfrage mach FKirk’a 
E03 erzählt feine eiaene Geichichte, 
nämlich die, daß e3 heutigen YTages 
da8 beite bis jehkt befannt gewordene 
oder erfundene Wafchpräparat ift. 


KIRK’S EOS 


ii in allen Groceryläden zu Haben. Zwei 


Gröjen, 5 und 10 Geuts. 


Lokalbericht. 





Großgeſchworene. 

Die Countytkommiſſäre haben die 
nachgenannten Bürger zum Grandju— 
rydienſt für den Januar-Termin her— 
angezogen: Fred Kappelmann, Evan— 
ſton; Charles Maguire, 258 N. We— 
ſtern Ave.; Charles Sheer, 477 Wa— 
baſh Ave.; Hermann Frieſe, Schaum— 
burg; J. H. Clark, Oak Park; Charles 
Hoppenrath, La Grange; John Moo— 
ney, 203 Cheſtnut Str.; A. G. Reth— 
meyer, 306 Hoffmann Ave.; Martin 
Fauble, 368 Diviſion St.; Max Hahn, 
Evanſton; A. Maxen, 251 13. Str.; 
Diedrich Henke, Town of Rich; Auguſt 
Wendling, 2523 Halſted Str.; H. T. 
Evans, 2833 Indiana Ave.; Daniel 
S. O'Connell, 331 Blue Island Ave.; 
Guſtav Carſtens, 33 Howe Str.; S. 
B. Turner, 21 N. Carpenter Str.; 
Chas. Wehrenberg, Palatine; Finley 
MeDonald, 154 S. Hoyne Ave.; Jas. 
J. MeGrath, 284 Loomis Str.; Wm. 
Zuetell, Ediſon Park; Th. Nelſon, 226 
Sedgwick Str.; Howard Robertſon, 
Weſſon Str. und Chicago Ave. 


— — — — 


Die beiden Sandbergs. 


Nicholas Sandberg aus Lemoni 
kam geſtern nach der Stadt, um in der 
5. Abtheilung des Kriminalgerichts 
als Geſchworener zu fungiren. Da 
man ſeiner nicht ſofort bedurfte, ſah 
er ſich neugierig in den verſchiedenen 
Sälen des Gerichtsgebäudes um, und 
ſo kam er auch in das Amtszimmer 
des Richters Ball. Dort wurde gerade 
der Name Andrew Sandberg aufgeru— 
fen. Nicholas fuhr entſetzt zuſammen. 
Er hatte nicht daran gedacht, daß wäh— 
tend dieſes Termines auch der Prozeß 
ſeines jüngeren Bruders zur Verhand— 
lung kommen könnte. Der 19jährige 
Andrew hat, wie er angibt, aus Noth— 
wehr, am 11. November in Lemont den 
Harry Banniſter mit einem Stein er— 
ſchlagen. Da nicht alle Zeugen zur 
Stelle waren, wurde der Beginn der 
Verhandlung bis auf heute verſchoben. 
Nicholas Sandberg wird nurf aber bit- 
ten, daß man ihn vom Gejchtorenen- 
dienft befreit, denn er hat alle Freude 


‚| an der Rechtäpflege verloren. 


* An Stelle des Lieutenant George 
PB. Blow, der in den aftiven Dienft an 
Vord des Kriegsſchiffes „Texas“ hat 
— 
S. Ripley zum Chef der hieſigen Ab⸗ 
theilung des hydrographiſchen Bu— 
rueaus ernannt worden. 


nr. Januar 1896. 


RR EN NEE 


Mitternähttiihes Grohfeuer. 


Knappes Entfommen der Samilie Schön: 

wetter. : 
großen Geſchäftsgebäude 272 275 
Madiſon Str. auf bisher noch nicht er— 
mittelte Weiſe Feuer aus, das einen 
Schaden von etwa 850,000 anrich— 
tete und deſſen Bekämpfung den Löſch— 
mannſchaften ein gut Stück Arbeit ko— 
ſtete. Die Anlagen der „Confectioners' 
& Bakers' Supply Co.“ wurden total 
bon den Flammen zerſtört, die weiter— 
hin auch an dem Waarenlager des 
Schönwetter'ſchen Zigarrenladens, ſo— 
wie in der Schankwirthſchaft von Frau 
Johanne Kohn beträchtliches Unheil 
anrichteten. 

Das Feuer wurde zuerſt von zwei 
vorübergehenden Poliziſten der Zen— 
tralſtation im hinteren Theile des Erd— 
geſchoſſes entdeckt, ehe aber noch die ſo— 
fort alarmirten Spritzenzüge auf der 
Brandſtätte eintrafen, ſtanden ſchon 
die ganzen Kellerräumlichkeiten lichter— 
loh in Flammen. Erſtickender Rauch 
und Qualm hüllte in kurzer Zeit das 
ganze Gebäude ein, als plötzlich den 
Blauröcken einfiel, daß die Eheleute 
James Schoenwetter hinter ihrem Zi— 
garrenladen ſchliefen und ſich in höch— 
ſter Lebensgefahr befinden mußten. 
Die Poliziſten bahnten ſich einen Weg 
in das Haus und halfen den ſchon halb 
betäubten und zu Tode 
Leuten in's Freie, wo ſie ſich bald wie 
der völlig erholten. 


ſönlich das Oberkommando über die 


Vorwärts“ 


* Eine Mahnung. 


Vor der geitrigen Stadtrathefigung 


wurden dem Mayor. und jümmtlichen \ 
eines | 


Nätern der Gemeinde Kopien 
om Gastruft erwirtten gerichtlichen 
Befehls zugeſtellt, welcher Die ftädti- 
ſchen Behörden anweiſt, bei der Zuſam— 
menſtellung des Jahresbudgets für 
die Bezahlung der rückſtändigen For— 
derungen der Gasgeſellſchaften Vor— 
ſorge zu treffen. Dieſe Forderungen 
ſind nach und nach auf faſt 8600,000 
angewachſen. 


Teſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoſt. 


— — — — 


Internationales Wettſingen. 


Unter den Auſpizien des ſchwedi— 
ſchen Nationalbereins („Swediſh Na— 
tional Aſſociation“) wird am nächſten 
Samſtage, den 11. Januar, im Audi— 
torium ein großes 
Wettſingen abgehalten werden, deſſen 
Reinertrag zum Beſten der ſchwediſchen 
Arbeitsdermittlungs -Bureaus ver— 
wendet werden ſoll. An der Durch— 
führung des hochintereſſanten und ge— 
diegenen Programms werden ſich von 
deutſchen Vereinen die „Liedertafel 
unter der Direktion des 
Prof. G. Ehrhorn und der „Schweizer 
Club Sängerbund“ unter der Diret— 


tion des Prof. Felix Adolf Eggler be— 


geängſtigten 


J 
ſchöne 


Der „Vorwärts“ wird das 
H. Veit'ſche Lied: „Schön 


theiligen. 


M 
Jr. 


g Re | Rothtraut”, und der „Schweizer Elup 
Inzwiſchen hatte Chef Smeente per- 


| ger’ine Lied: 


Löiharbeiten übernommen; ein Spes | 


zialalarm brachte kräftige Verſtärkung 
herbei, und von allen Seiten wurde 


rückt. Aber auch die Flammen hatten 
inzwiſchen gewaltigen Vorſprung ge 


wonnen und ſchlugen in heller Lohe 


aus dem Dachſtuhl empor, doch erwie— 
ſen ſich die Löſchmannſchaften ihrem 


Erbfeind gewachſen, und nach etwa em— 


ſtündiger Thätigkeit war der Brand 
völlig unter Kontrolle. Der 
Brandſ 
fectioners' and Bakers' Supply Co. 
830,000; das Gebäude, ebenfalls Ei— 
genthum dieſer Geſellſchaft, wurde um 
810,000 beſchädigt; Schoenwetter 
ſchätzt ſeinen Verluſt auf 834000, wäh— 
rend Frau Kohn einen ſolchen von 
81000 erlitt. Sämmtliche durch das 
Brandunheil in Mitleidenſchaft gezo— 
genen Firmen ſind durch Verſicherung 
genügend geſchützt. 

In der Wohnung von Wm. Meeyne, 


Nr. 482 N. Robey Straße, kam geſtern 


zum Aus— 
wieder ge— 


Abend ein kleiner Brand 
bruch, der indeſſen bald 
dämpft war. 

Der Janak'ſche Stall hinter 
Gebäude Nr. 682 Throop 


dem 


Straße 


wurde geſtern Abend durch Feuerswü— 


then eingeäſchert, wobei ein Gaul 
jiämmerlich in den Flammen umkam. 
Der Eigenthümer taxirt ſeinen Scha— 
den auf $150. 


— — —— — — 


Für eine Verſchiebung. 


Der befannte Belzhändler John T. | 


Shapyne agitirt unter feinen Nachbarn 
an der State Straße für eine Berle- 
aung der eleaanteren Spezialitäten: 
Gejhäfte von der State nad der Dear 
born Straße Die Miethen an der 
State Straße feien zu hoch, die Stra= 
Be jei zu überfüllt mit aropen Bar- 
zaren, und die Hläufer fanden fich in 
dem Gedränge nicht mehr zurecht, jagt 
Herr Shapne, und da feine Gründe 
unmiderleglich jind, mag fchon im 
Frühjahr eine große Verfchiebung der 
Geichäftslofale beginnen. 


—e 


Wieder auf freiem Fuͤße. 


Der Diamantenihwindler Harry 
Leon, welcher fürzlih im Verein mit 
Alvah Ketham, Daniel PB. Ebermann 
und A. E. St. Clair von den Großge: 
Ichworenen in jecs Fallen unter An 
flage gejtelt wurde, ijt geitern auf 
jeine eigene Bürgjchaft von $31,000 
bin aus der Haft entlaffen worden. 
Leon Joll befanntlich von verfchiedenen 
Firmen auf beirügerifhe Angaben 
bin Diamanten im Gejammimwerth 
bon $100,000 erlangt haben. Er wird 
jegt als Staatszeuge auftreten, 


Deutihe, Achtung! 


Alle, welche fi für Abhaltung eines 
Kommerjes am 18. Januar d. %. zur 
Z5jährigen Yubelfeier der Wiederer- 
richtung des Deutichen Reiches interej- 
firen, ind freundlichit eingeladen, 
heute Abend 8 Uhr in Quincy No. 9, 
Ede Randolph und La Salle Str., 
zmwed3 näherer Beiprechung zu erjchei- 
nen. %03. Schlenter, ©. Buettner, Fr. 
Schoeller, John Arndt, PB. Yaejchte, 
Dr. 3. A. Schmidt, €. M. Staiger, 
G. Brandwein, D. Kuehne, Dtto 
Schadt, 3. Schneider, P. Grpzett u. 


Kurz nnd Ren. 


* Der Countyrath hat geitern 59 
Yerzte, darunter 38 Allöopatden, 12 
Homdopathen und 9 Eflektifer, zu 
Mitgliedern der mediziniichen Auf- 
ficht3behörde des Countyholpitals er- 
nannt, 

* Che Richter Gogain geitern nad 
dem Kriminalgericht überjtedelte, um 
dort ein auf drei Monate berechnetes 
Gajtfpiel zu erledigen, ließ er ohne ein 
Wort der Erklärung das Urtheil ftrei- 
chen, durch welches er feiner Zeit dem 
PVolizeichef Badenodh die Kojten der 
Verhaftung und MWiederfreilaffung 
des langfingrigen Mite Sheplin und 
feiner Gefährten aufbürden wollte. 


* Herr Kennefam M. Landis, der 
hier bei der Vorbereitung des Beweis- 
material3 gegen den leifchtruft helfen 
jellte, ift piöglich nach Wafhinaton zu: 
rüdberufen worden. Herr Landis war 
der Pridatſekretär des verſtorbenen 
Staatsminiſters Greſham und ſoll 
deſſen Nachfolger Olney Auskunft über 
verſchiedene Angelegenheiten geben, 
bon welchen er in dieſer Stellung 
Kenntniß erhalten hat. 


detaillirte 


aden ſtellt ſich wie folgt: Con- 





dene Medaille ſind als Preiſe 


Sängerbund“ das bekannte Schneeber— 
„Die Sennenfahrten“ 
zum Vortrag bringen. Außerdem ha— 
ben je ein ſchwediſcher, böhmiſcher, 


—J = a | ı polnifcher, normweatfcher und amerita- 
jet dem aterigen Elemente zu Leibe ge: 


nifcher Gefanaverein ihre Betheiliguna 
zugefagt. Der befannte Chordirigent 
Profeſſor W. S. Iomlins wird ala 
Vorjiter des Komites der Preisrichter 
fung.ren. Ein elegantes jeidenes Ban- 
ner, eine arohe und eine fleinere gol- 
aus: 
geſetzt. 

Eintrittskarten ſind am 8., 9., 10. 
und 11. Januar zu 50e, 7õc und $1.00 
pro Stück am Billetſchalter im Audi— 
torium zu haben. 


Von Katarrh, Aſthma und chroni— 
ſcheu Huſten geheilt. 


Herr Erneſt Fritſch wohnt in 3211 Kor 
Etr., wo er befammt und woblgelitten it. 
leber ſein kürzliches Leiden drückte er ſich wie 
jſolgt aus: „Ich kümmerte mich wenig um 
meinen Katarrh, und obgleich ich ſortwäh— 
verd huſten, ſpucken und wärgen mußte, be— 
unruhigte es mid) mm wenig, bis ich meinen 
Zuſtaud vollſtändig begrijf, als der Auswurf 
meine Lungen anzufüllen ſchien, wodurch eine 
Athemnoth verurſacht wurde. Das zeigte 
mir, daß meine Leiden ſich zu chromiſcher 
Bronchitis und Aftıma entiwidelt hatte. 
x war Shwad) uud nicht im Stande jo zu 
arbeiten als rüber. 


erſchüttert, und als ich an meine Familie 


dachte, die auf das Ergebniß meiner Arbeit 
gewieſen war, begriff ich, wie nothwendig 


es war, wieder geſund zu werden, und ob 
gleich meine Krankheit gewöhnlich für unheil 
bar gilt, beſchloß ich doch, die Sache zu un— 
terſuchen und Spezialiſten zu finden, Die mich 


Hheilen könnten, da auch einer meiner Nach 


barn von einer gefährlichen Lungenkrankheit 
durch die Aerzte des Medieal Couneils, 84 
Dearbern Str., geheilt worden war. Ich 
taste ihn mm Math und er erklärte mir wie 
Pr. Kochs Einathmung die Medizin direkt in 
dierungenröhren gebracht und ſie geheilt habe, 


und da er mir erzählte, daß eine Behandlung 


und die Konſultation frei ſei, nahm ich mir 
vor keine Medizin mehr in den Magen zu 
führen, ſondern dieſe Behandlungsweiſe zu 
verſuchen. Ich werde nie vergeſſen wie ſchnell 
ich beſſer wurde und wie glücklich ich war, als 
ich die Beſſerung ſpürte, denn ich begriff wie 
ſchwer mein Leiden war, jo dan ich manchen 
Zweifel an meiner Wiederherſtellung hegte. 
Ich beſſerte mich ſehr ſchnell und bin dem Me— 
dieal Couneil ſehr dankbar. Ich heiße ihre 
Beweisführung von dem was ſie thun kön— 
nen durch das was ſie gethau haben gut. 
Erneſt Sritſch, 3211 Fox Str. 


Das Medical Boumneil, 84 Dearborn Str., | ! 


bat in jeiner Office hunderte von Zeugnitjen 
über die von ihnen in diefer Stadt vollbradh 
ten Seilungen.. &S wird fortfahren, neue zu 
veröitentlichen, zum Beweis feiner Erfolge in 
der Behandlung von Katarrh, Rheumatis— 
mus, Dvspepiie, Fronditis, Ajtbma, Ge 
ihmwuljte und Hämorrhoiden, Brüche, Krauf- 
heiten der Nerven, des Wlutes, der Nieren 
und der Sebarmutter. Wenn durch ihre verei: 
nigten Anſtrengungen dieſe ſieben Aerzte die 
Mittel beſitzen, dieſe Krankheiten zu heilen 
und dieſe Thatſache beweiſen durch den Hin— 
weis auf Hunderte, die in dieſer Stadt ge 
heilt worden ſind, welch beſſeren Beweis von 
Erfolg könnten ſie geben und weshalb ſollten 
ſie dieſe Mittel nicht für das leidende Publi 
kum veröffentlichen? Sie verlangen nichts 
für Konſulation, Unterſuchung oder Ver— 
ſuchsbehandlung und wenn ſie Euch heilen 
können, werden ſie es Fuch ſagen und wenn 
Euer Fall unheilbar iſt werden ſie Euch das 
ſagen. Offices und Sanitorium 84 Dear— 
born Str. 
— — —n — 


*æ Das Betriebsperſonal der Metro— 
politan-Bahn klagt, daß ihnen die für 
den 1. Januar in Ausſicht geſtellt ge— 
weſene Lohnerhöhung nicht zutheil ge— 
worden ſei. Die Löhne der Maſchi— 
niſten und Schaffner der genannten 
Bahn belaufen ſich gegenwärtig auf 
nur 839 bis 8340 per Monat. 


la] 
Be 


ESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


L. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mofel- 
und Scweizer-Weine. 
Swetidenwafier, Sirfhweafier, Gentiane 
und Gogktac, 

CHAS. BILLETER’S 
BWeinhbandiung, Sampie = Room, 


47 Dearborn ©t., zw. Raudoipä n. Late Et. 
Beitellungen frei in’3 Hans geliefert.  PWuagem 


2eiet Die Sonutagäbeilage der 


Abendpost. 


internationales | 


Meine Geſundheit war 


— 


— 


Ein Ausruf 
in Ausruf, 
den wir ſo oft hören, iſt „Ach, ich bin 
ſo nervss“ und gerade dieſer Klaſſe 
von Leidenden wird es faſt niemals 
klar, was ihnen eigentlich ſehlt und 
was die Urſache ihrer Leiden iſt. Dr. 
Schoop fand nach einem langjährigen 
Studium von chroniſchen Krankheiten, 
daß gewiſſe Nerven dem Körper Stärke 
und Kraft verleihen. Dieſe Nerven 
tontrolliren vollſtändig den Magen, die 
Leber und Nieren. Wenn dieſe Ner— 
ven geſchwächt ſind, werden die Speiſen 
nicht verdaut und als eine natürliche 
Folge entſtehen dadurch Dyspepſia und 
Nervoſität, denn zur Herſtellung von 
Blut, Knochen und Muskeln iſt eine 
vollſtändige Verdauung der Speiſen 
abſolut notbwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
heilt Magen⸗, Leber⸗ und Nieren-Krank⸗ 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
dieſer Nerven. Dieſe Arznei iſt kein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ge— 
ſchwächten Nrven-Syſtems. Dieſe Me— 
Yzin reinigt dag Geblüt und ftellt die 
träfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
welche die Urjache des Leidens entfernt. 

In Apotheken oder franco per Erprei für $1.00 

Der deutiche „Weg- 
| mweijer zur Gejundheit“, 
| welcher die Behandlung 
| F ® mit diejer Arznei genau 
| i - beichreibt, nebit Proben, 

ER er werden an irgend ee 
| Zn > Mdrefie frei verjandt, 


} 
1 


Man icpreibe an 


or 9, Racine, Wis. 


i 2 
dr. So 
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Zum Si een, Heinigen und Pugen von 
ı Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Ziut, Meiling, Rupier und 
allen Nüdien: und plattirten Geräthen, 
Blas, Solj, Marmor, Borzellaun.f.w. 
Verkauft in allen Apotheten zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 
Shica o Difice: Woddfli 
11 OH Madifon St.,Zimmerd. | 


s.unnüalndnim@ununnnnsunnnnnanunnnnum .us 


A. Boenert & Co., 
| 92 LASALLE STR. 
Paſſagier⸗Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


dam, Amfterdam, Devre, Bari, Southamps 
| tout, Bonden ac. 


Ian Faiferl. Deutihen und Deiterr. 


Konſulate re. 


Oeſſenlliches Rolarial. 
Erbſchafts⸗-Einziehungen 


| Spezialität. 
Kaiſerlich Deulſche Reichspoſſ 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Bmal wöchentlich 


Deuffche Münzforfen ge- und verkauft, 


Dan beachte den alten wohlbefannten Blaß: 


92 La Salle Str. 








Zoded-Aujerge. 

Freunden und Belaunten die traurige Nahricht, 
Bah umjer vielgelichte® Töchterhen Runigunde 
m Witer von 2 Jabren no 2 Monaten geitern na 
langem Yeiden Auf: ensichlafen iit. Das Begräbnis 
nder Matt morgen, Den 8. Yanıır, um 2 be, 
vom Trauerbauje, 9 Belmuout ve, nad dem 
Bracetand Kirchhof Matt Wleitieftrauernden Eltern. 

Seorge Shreimeriib Gemahlin Anna. 

Freunden 
dab ımeim geliebter Gatte ter ar 
T 

ii. 
am TDouneritag, v. Jaime, 4 Ubr 9 M, 
D25 unjer geliebter Gotte und Barer Yugut 





— 80— ‚der. 
Todes⸗A . 
a 
und Belanntenillerstraurige Bassist, 
Toidb am Montag, den 6) Deiplaines 
im Wlter von 08 Nabren @ eerdigung 
den N 
Rahm., vom Wells Zir. Dept nd Gracelaus. 
ne Tojch, Gaffin,.nebft Kindern. 
Todes⸗Auzeige. 
Fteunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


Yennings am Montug, den 6. Janwar 1596, 
im Alter von 40 Jahren in unjerem Hauje, 16 Digd 
Str., geftorben ift, Beerdigung finder jtatt am fyreis 
tag, den 10. Nanuag um I Ihr Wadhm., von Galtie 
Hall of Arminia Xodge 38, Knights of Bptbias, 463 
W. Roruh Ave., Ede Robey Str. Alle Knights und 
Freunde find berzlih Dazır eingeladen. Die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
Minnie Henning, Gattin. 
Sobn. 


George QBennings, 


Kodes: Wiuzeine. 


srreunden und Bekannten die traurige Nahriht, 
Dh. meine Frau Minnie Larttend 5°. 
VBauje am Sonntag, den 5. Januar, Rahuriiiags 
3 Uhr, nach langem Leiden geitorben ift. Die Be— 
erdigung findet ſtett am 8. Januar, NRachmittags 
3 Ubr, vom Trauerhauie, WEN. Pauliua Str na 


Graceland. 
Better Rar Batte. 
AlmaRKaritens, Tobi 
Sheboygan, Wizc., Zeitungen bitte zu fopiren. 


tens, 


Todes: Anzeige. 


Hreunder und Belanniten die traurige Nahr:h* 
daß unſer Vater und Großvater Kari Bacpte 
am Montag Abend um 6.30 geftorben Hit. Veerdiguug 
Finder ftatt, an Donneritag Morgen um 10 Uhr na 
Waldkeim, vom Zrauerhauie, 1109 Winona Str. 
Argple Barf, 

Diertranerudenhinterbliebenen, 


am 5 Januar 1896 Philipp 
us im Wlter von 90 Jabren, Bater von 

3. Epengier, 37 Ewing Blace. Beerdigung amp 
Mittwoch, um 1 Uhr Nahım., vom obengenanuntzu 
Iramerbauie mit Rurihen nad NRojebill Friedbof. 
San Francisco und Los Angelo Zeitungen bitte 
m»! 


rdben 


Alte. welche ih für Abhaltung eines Mommerfes 
am 18. Januar d. 3. zur 5sjährigen Jubel: 
feier Der Wiedererrihtung des Deutihen 
Reidied intereifiren. find Freundliit eingeladen 
heute Abcud, 8 Ubr. iu Ouinch Ro, 9, Ede 
Randolph nud La Salle Etr, zweds näherer Be: 
iprehung zu eriheinen. 

Jos. Schienker, 6. Buetiner, Fr. Schoeller. John 
Arnät. P. Jaeschke. Dr. J. A. Schmidt. C. M. Staiger, 
6. Brandwein, 0. Kuehne, Otto Schadt, 3. Schneider, 
P. Gryzette u. A. 


Großer nennter Mastenball 
abgehalten von der 2 diſa 
Wilhelm Tell Loge, J. O. M. A. 


in Hörber's Salle, Blue Jlaud Ave., nabe 21. Etr. 
am Sounabeud, Den 14. Jan. » =» Zidets Sc. 





Gegen leigte Abzahlung zu Baarpreiien, 
Braudt Ihr etwas jür Weihnachten? 
Terme Anzüge und Ueberziener nad Dak aemadıt 
und fertig. Grfter Rlafie Arbeit uud Ballen gas 
venfirt. Damen» Mäntel, Jaders, Umbänge, Riei 
deritoffe ıc., in fümmtiıhen neueften Moden. Tas 

‚Bimmer-Uhzren Schmudiaden, Dias 

w Albums, Torletten«Barnituren 

ce % Wir wüniden Eure Ruudiheit und werben 

Gud gut behandeln MISENER BROS, 

113 Adaınd Etr. Zimmer 555, Ede Glarf Str. — 
Nehmt Glevator. 121 





Beranünunas-Weaweifer. 
290 Opera Houfe—Rafling Shom, 


Burn. Emitt’R 
>. Douje—Sol Emith Ruflell:Gaftıp 
.—The Prijoner of, genda. 
—— of the Sill. 
Mujic—Eidemalts of New Port. 
a. The War of Wealth, 
et.—QA Gay Old Boy. 
In.— Americans. Abroad. 
trial Mufic Hall.—Bauderile, 
in 8.—Bauderille. 
ard.—PBaudenille, 
i ce.—Baudevilfe. 
Orpheus. —RVaudeville, 
e18.—Baudeville. 


RUHNSERAGERNEHEAR 


Shiffprühige unter den Kaffern. 


Ueber den Schiffbrucdh, den der Vier: 
mafter Breidablif, das größte und 
werthoollite Segelichiff Norwegens, 
am 4. Dftober an der Kaffernfüfte er- 
litt, und den Aufenthalt der Sciff- 
brüchigen unter den Wilden veröffent— 
licht der Kapitän jetzt einen Bericht, der 
ſich wie ein Roman lieſt. Das Schiff 
befand ſich auf der Reiſe von Cardiff 
über Kalkutta und Auſtralien nach 
San Francisco, ſtieß am 4. Oktobet 
in der Delagoabucht auf Grund und 
ſank ſpäter in die Tiefe. Die aus 32 
Mann beſtehende Beſatzung und die 
Frau des Kapitäns retteten ſich in die 
beiden größten Boote, in denen ſie auf 
dem Meer bei heftigem Sturm eine 
furchtbare Nacht zubringen mußten. 
Als ſie dann am Morgen verſuchten, 
an der Küſte zu landen, brachte die 
Brandung beide Boote zum Kentern, 
doch gelang es den Schiffbrüchigen 
nach unſäglichen Anſtrengungen Land 
zu erreichen, drei Mann jedoch waren 
ertrunken. Auf's äußerſte erſchöpft, 
durchnäßt und hungrig ſtanden nun 
die Unglücklichen, die durch den Sturm 
weit vom Orte des Schiffbruchs weg— 
getrieben waren, an der öden Küſte. 
Der Krieg zwiſchen Portugieſen und 
Kaffern war in vollem Gange; wurden 
ſie von Kaffern gefunden und für Por— 
tugieſen gehalten, dann war ihrSchick⸗ 
ſal beſiegelt. Indem ſie nun am 
Strande entlang gingen, ſahen ſie ſich 
plöglich von 50—60 Kaffern in voller 
Kriegsrüftung umringt. Nach Iangem 
PBarlamentiren mittels Zeicheniprache 
nahmen die Wilden aber glüdlicher- 
weile eine verfühnliche Haltung an und 
führten die Schiffbrüchigen in ihren 
Kraal. Augenfcheinlih waren die 
Kaffern im Zweifel, ob fie die Fremd- 
linge als Feinde oder Freunde behan- 
deln follten, denn fie fandten Boten 
zu dem meiter entfernt mohnenden 
Dberhäuptling. Nach langer peinvol- 
ler Zeit erfchien endlich ein Abgefand- 
ter, der einen großen weißen Hahn 
trug. Dies war eine Friedenzbotfchaft; 
ein jchmarzes Ihier hätte ihren Unter- 
gang bedeutet. Gegen alte Kleider er- 
bKielten die Schiffbrüchteen nun etwag 
Eifen, und dem Kapitän und feiner 
Yrau räumte man eine befondere Hütte 
ein. Nach mehreren banaen Tagen und 
Nächten jchidten die Schiffbrüchigen 
den zimweiten Steuermann und drei 
Matrojen ab, um die Stadt Zourenco 
Marauez an der Delagova-Bai zu er- 
reichen, aber diefe famen nicht wieder. 
Der Mangel an Lebensmitteln machte 
das Leben unerträglih, zum Unglüd 
begannen die Kaffern eine feindfelige 
Haltung anzunehmen, und ein Einge- 
borener brachte die Meldung, daß die 
Mbgefandten gefangen genommen und 
in’8 Innere geführt feien, um al& 
Sklaven verfauft zu werden. Da man 
aber gleichzeitig erfuhr, daß eine Tage= 
reife entfernt ein englifch jprechender 
Mann wohnen follte, machte eine Mat= 
zofe, ein Finländer, Namens Wep- 
mann, fi) mit einem Eingeborenen auf 
den Weg dahin. Am folgenden Tage 
fah Weßmann auf dem Limpopoftrom, 
an dem er vorbeifam, einen Dampfer. 
E3 war der For von Natal, den Wep- 
mann aus Leibesfräften anrief. Al 
der Kapitän einen Meißen jah, ließ er 
halten und MWehmann an Bord holen 
der dann bald darauf, mit Yebensmit- 
teln verjehen, zu den Schiffhbrüdhigen 
zurüdfehrte, um diefe zum Schiffe zu 
führen, : defien Kapitän verfprochen 
batte, Hier zu warten. Iroß ihrer 
Erihöpfung machten fich diefe auch [o= 
fort auf den Weg, mobei ihnen bie 
Kaffern indeſſen anfänglich Schwie— 
rigkeiten bereiteten, doch ließen ſie ſie 
endlich ziehen. Einen Führer gaben 
ſie den Schiffbrüchtigen aber nicht mit. 
Auf dieſer Wanderung in der wegelo— 
ſen Wildniß hatten die Unglücklichen 
furchtbar zu leiden, und nur die Hoff— 
nung auf Rettung. hielt ihren Muth 
aufrecht. Yhre Lippen mußten fie mit 
fübelriechendem Sumpfwaffer feuchten; 
eine halbe Stunde hindurch wanderten 
fie durch fumpfigen Boden, in dem fie 
faft fteden blieben, und diefer Weg 
hatte fie fo erichöpft, daß Tie zu Boden 
fanfen und fich erholen mußten. Aber 
nun war auch die Rettung nahe, denn 
fie befanden fich bereit3 in der Nähe des 
Schiffes, das fie na) Zourenco Mar= 


quez brachte. 
„Bardon‘‘t 


Unter diefem Schlagwort erzählt 
das „Wiener Ertrablatt“ folgende Ge- 
Ähichte: An einem fehr eleganten Kaf- 
feehaufe im Meften Wiens gibt’3 all- 
nahmittäglich eine Tarodpartie. Wor 
Kurzem überfiedelte der „Vierte” nad 
einer anderen Vorftadt und die Drei 
maren recht betrübt, den bewährten 
und geliebten Spielgenoffen entbehren 
zu müffen. €3 fand fich aber eın neuer 
Vierter, der fich als Herr N. voritellte 
und Vertreter eines ausländifchen 
Handlungshaufes zu fein vorgab. Das 
war ein fejcher Menjch, der jehr ge- 
müthlich fpielte, und alsbald war der 
alte „Vierte“ vergeffen. Der „Neue“ 
mwurbe täglich um 3 Uhr — die Partie 
begann eine halbe Stunde früher — 
bon feiner Frau geholt, einem aller- 

‚ Siebften Weibchen, das ihren Kaffee 
neben ihrem Herrn Gemahl nahm und 
ihm dann „Eibigte‘. Die Ehe mar fin- 
berlos; fie hatte feine Verwandten in 
Wien, mas follte die Frau allein zu 
Haufe thun? Die Sache war aljo gar 
nicht auffallend. Aber auffallend war 
e3, dab der Herr NR. von dem Momente 
‚an, ba feine rau im Kaffeehaufe er- 
jchien, ftet3 gewann, auffallend war 
#8, daß Die frau beim Spiele von ganz 
Fernliegenden Dingen fprad) und daß 


— — — — — 


s den Anſchein hatte, der Herr Gemahl 
warte nur auf ein in dieſen Reden 
enthaltenes Stichwort, und endlich 
war es beſonders auffallend, daß zwei 
Tage nach einander die Frau wie un— 
abſichtlich den Fuß des neben ihr ſitzen— 
den fremden Spielers mit dem ihren 
berührte und dann mit einem bezau— 
bernden „Pardon!“ ihr Füßchen zu— 
rückzog; auffallend war es endlich, daß 
der Herr Gemahl ſodann ſtets ein ho— 
hes Tarock ausſpielte und dadurch das 
Spiel gewann. Die Frau ſaß ſo, daß 
ſie in zwei Blätter ſehen konnte, in das 
ihres Mannes und eines zweiten Spie— 
lers, und ſie folgte mit ſittlichem In— 
tereſſe dem Spiele. Wenn ſie erſchien, 
ſagte Herr N. ſtets: „Das iſt geſcheidt, 
daß Du kommſt. Ich bin doch neugie— 


rig, ob Du mir heute wieder Glück 


bringen wirſt, Mizerl!“ Und richtig, 
die Frau Gemahlin brachte ihm immer 
Glück! Endlich war die Geſchichte den 
drei Anderen doch zu dumm und ſie 
beſchloſſen, aufzupaſſen. Es wurde 
wieder geſpielt. Die Frau erſchien 
wieder ſtieß ſie ganz unabſichtlich an 
den Fuß ihres Nachbars. Herr N. zog 
eine Karte hervor, doch einer der Spie— 
ler hielt ihm die Hand feſt und rief: 
„Sie werden jetzt nicht hoch Tarock 
ausſpielen!“ Er nahm die Karte. Es 
war der Neunzehner! Herr N. wurde 
todtenbleich, die Frau purpurroth. Er 
rief: „Sie werden doch nicht —!“ Sie 
ſtammelte: „Aber, ich bitte, meinHerr!“ 
Die drei Spieler aber erhoben ſich und 
ſagten: „Pardon! Mit Ihnen ſpielen 
wir nicht! Pardon! Gnädige Frau! 
Sie ſind eine reizende, ſchöne Frau, 
aber — Pardon — Sie kibitzen ihrem 
Herrn Gemahl doch etwas zu — gut. 
Pardon!“ Herr N. und ſeine Frau 
wurden in dem Kaffeehauſe nicht mehr 
geſehen. 
——ı- -— 


Ein 300jähriger Prozen. 


E3 ift in den Annalen der Recht- 
Iprehung aewiß ein fohr feltener Fall, 
daß das 500jährige Jubiläum eines 
Prozefles gefeiert werden kann. Zn 
diefer — freilich nicht gerade benei- 
den&wertden — Lage ijt in diefem 
Jahre die Marktgemeinde Burgfinn im 
baierifchen Regierungsbezirt Unter: 
franten. Denn e3 gejchah unter dem 
21. uni 1595, daß diefe Gemeinde 
beim Reich3fammergericht, das da- 
mals feinen Sik in Speier hatte, ge— 
gen die Herren v. Ihüngen klagbar 
wurde und zwar wegen eines herrlichen 
Eichen und Buchenmwaldes von mehr 
als 8000 baieriſchen Tagwerk, deſſen 
jetziger Werth ſich wohl auf 2 Millio— 
nen Mark beziffern mag. Wenn ſich 
auch begreifen läßt, daß bei dem hohen 
Werth des umſtrittenen Waldes beide 
Parteien beharrlich den Beſitz erſtreb— 
ten, ſo muß man doch Achtung haben 
vor der unuerſchütterlichen Zähigkeit 
und dem Muthe dieſer Bauern, die 


auch in der Zeit, da fie als Untertha— 


nen der Herren v. Thüngen dieſen 
nahezu auf Gnade und Ungnade über: 
geben waren, dennoch Yahrhunderte 
hindurch gegen fie zu prozefjiren wag- 
ten, die troß bitterer Armuth in feſtem 
Zufammenhalten Woche für Woche 
und Mann für Mann ihren „Prozeß- 
jechfer” zahlten, bis fie vorläufig als 
Sieger aus dem Gtreite hervorgingen 
und nun al3 beati possidentes dem 
Yortgange des Prozeffes in relativer 
Gemüthsruhe zujehen können. Unlängji 
wurde wieder in diefer Sache verhan- 
delt. Es fam Tchließlich zur Vertagung 
bi3 zum 19. Juni 1896. 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Zur Geihidhte der Puppen. 


Das Thema „Urfprung und Ge: 
Thichte der Puppen“, behandelte un 
längft ein Vortrag im Verein für das 
Mujeum fhleftfcher Alterthümer. Zur 
Erläuterung waren etwa 40 Stüd äl- 
tere und neuere Puppen jomwohl aus 
der Sammlung des Breslauer Mu: 
feum3 al3 auch) aus Privatbefit aufge- 
jtelt und eine Anzahl größerer Abbil- 
dungen prähiltorijcher, egyptifcher und 
römischer Funde vorgelegt. Der Vor: 
tragende ging davon aus, daß der Ur=- 
fprung der Puppe auf den Hang des 
Menschen zum Ueberjinnlicyen und vor 
Allem auf jeine produktive Einbil- 
dungsfraft zurüdzuführen fe. Das 
Kind jelber jei der. Erfinder der Bup- 
pe:-e3 jehe in derjelben feinen todten 
Gegenjtand, jondern ein lebendiges 
Mefen, jeinen Spielfameraden. Kin 
derfinn und Sinderfpiel jeien feit 
Sahrtaufenden jtabile Erſcheinungen 
und würden unabjehbare Oeneratio- 
nen überdbauern. Den Mumienfärgen 
fei der Spielball und die. Buppe ent- 
nommen: worden, welche uns die fin 
dergrüße der Homerijchen Lotophagen 
entgegenbrächte. Im Britifh Mufeum 
zu Zondon und im Mufeum zu Leyden 
befänden fich die hier bildlich vorgeleg- 
ten Exemplare von Holz- und Leder- 
puppen, auch jeien dajelbjt bemealiche 
Öliederpuppen vorhanden; die nder 
fpäter auch die Griechen und Römer 
hätten Puppen aus Elfenbein gefer- 
tigt, von denen noch einige in den rö— 
mifben Katafomben gefunden jeien. 
Die griechiichen Mädchen midmeten, 
wenn fie Bräute wurden, ihre Buppen 
der Aphrodite, und ein ähnlicher 
Brauch habe au in Deutjchland ge- 
berrjcht, jo daß noch nad) Einführung 
des Chriftentyums dagegen ftirchliche 
Verbote ergingen. In Deutfchland 
habe man mehrere der Halljtadt-Berio- 
de angehörige Funde bon thönernen 
Puppen gemacht, welche ala großeSel- 
tenheiten dem Berliner Mufeum für 
Bölterfunde angehören. Die Beliebt- 
beit der Buppe im Mittelalter fei durch 
die Schriften der mitteldeutjchen Dich: 
ter jomwie durch einen Nürnbergergund 
bom Jahre 1859 verbürgt. Auch fei 
in den Miniaturen des hortulus de- 
lieiarum eine Darftellung von fech- 
tenden Gliederpuppen vorhanden, die 
bon Kindern duch Schnüre beivegt 
werben. "Die Blüthezeit der Buppen- 
induftrie fällt in das 16. und 17. 
Jahrhundert, mo zu Augsburg und 
Nürnberg die Doden- oder Puppen- 


häufer angefertigt wurden, von denen 
zur, Jeit noch acht Stücd vorhanden, 
und zwar 5 im Germanifchen Mufeum 
zu Nürnberg, 1 im bairifchen Gemer- 
bemufeum ebendafelbit, 1 im Berliner 
Gemwerbemufeum und 1 in dem South 
Kenlington Mufeum. Das Lebtere 
jei identifch mit dem in einem Flug- 
blatte vom Xahre 1631 befchriebenen 
Puppenhaufe der Anna Käferlin, das 
u. 4. eine Rüfttammer mit niedlichen 
PBanzern, eine Bibliotygef und eine 
Sammlung mufifalifcher Inftrumente 
enthalten habe. 


Pech! 


Eine heitere Geſchichte, die aller— 
dings für einen der Betheiligten ein 
recht er nſtes Nachſpiel hat, ſpielte ſich 
kürzlich in Potsdam ab. Die Köchin 
eines hohen Offiziers hatte bei der 
Gardekavallerie einen Geliebten, der 
vor nicht langer Zeit zum Unteroffi— 
zier befördert worden iſt. Als vor 
einigen Tagen der hohe Offizier mit 
ſeiner Gemahlin das Schauſpielhaus 
aufgeſucht hatte, gaben ſich die beiden 
verliebten jungen Leute wieder einmal 
ein Stelldichen in der Küche der 
Herrſchaft. Das Plauderſtündchen 
wurde ſo lange ausgedehnt, daß der 
junge Unteroffizier zu Fuß unmög— 
lich noch zur rechten Zeit die weit ent— 
legene Kaſerne erreichen konnte. Die 
Verlegenheit war groß, aber es fand 
fich doch guter Rath, der nicht einmal 
theuer war. Der Köchin Herrſchaft 
hatte den Kutſcher beauftragt, gegen 
Schluß der Theatervorſtellung mit der 
Equipage herauszukommen und am 
Kanal zu halten. Von der Wohnung 
des hohen Offiziers bis zum Theater 
iſt ein gut Stück Weges, und dieſes 
Stück mußte auch der Unteroffizier zu— 
rücklegen, um an ſeine Kaſerne zu 
kommen. Das ging mit Hilfe flinker 
Roſſe viel ſchneller als auf eigenen 
Füßen. Der Kutſcher ließ ſich erwei— 
chen und nahm ſtatt ſeines hohen Ge— 
bieters den eben erſt betreßten Jünger 
des Mars in die Polſter der herrſchaft— 
lichen Equipage auf. Unglücklicherweiſe 
war nun aber die Theatervorſtellung 
außergewöhnlich früh zu Ende gegan— 
gen, ſo daß „Johann“ erſt gar nicht an 
den Halteplatz kam. Kurz vor die— 
ſem rief ihn auf einmal ſein Gebieter 
an, der mit ſeiner Gemahlin der Equi— 
page ſchon entgegen gegangen war. 
In demſelben Augenblick, als „Jo— 
hann“ mit einem ſcharfen Ruck die 
Pferde parirte, öffnete ſich ein Wa— 
genſchlag und der Unteroffizier 
ſuchte in verdoppeltem Laufſchritt dem 
Unheil zu entrinnen. Umſonſt ver— 
ſuchte ſein hoher Vorgeſetzter, ihn zu 
ſtellen. „Johann“ mußie Aufklärung 
geben, und hierdurch war es nicht mehr 
allzu ſchwer, die Perſönlichkeit des ge— 
heimnißvollen Fahrgaſtes feſtzuſtellen. 
Wenige Tage nach ſeinem Abenteuer 
wanderte der angehende Krieger in 
den ſtrengen Arreſt wegen Gehor— 
ſamsverweigerung. 

— —— 1. 


Ponpey, der Zeitungsträger. 


Eine hübfhe Hundsgefchichte wird 
aus England mitgetheilt. m Süb- 
weiten Englands geht eine Bahn durd 
das Gebiet eines großen Gutes. Vor 
ungefähr 9 Jahren traf der Eigen 
thümer des Gutes die Einrichtung, daß 
feine tägliche Zondoner Zeitung von 
dem Zugführer mitgebracht und an ei- 
rer bejtimmten Stelle de Dammes 
herausgeworfen werden ſollte. Pom— 
pey, ein der Familie gehöriger Wachtel— 
hund, pflegte ſeinen Herrn zu beglei— 
ten, wenn derſelbe die Zeitung holen 
ging. Bald hatte er begriffen, welchen 
Zweck der tägliche Spaziergang hatte, 
und nach einiger Zeit machte man den 
Verſuch, ihn allein zu ſchicken. Es ge— 
lang über Erwarten, und in den letzten 
Jahren hat ſich Pompey dermaßen an 
ſeine Aufgabe gewöhnt, daß man nicht 
mehr nöthig hat, ihn fortzuſchicken; er 
geht von ſelbſt, und zwar ſtets zur 
rechten Zeit. Direkt ſteuert er durch 
Wieſen und über Feldzüge ſeinem Ziele 
zu, wartet ruhig neben den Schienen, 
bis der Zug vorüberſauſt. Voller Auf— 
merkſamkeit ſieht er dem Herauswerfen 
der Zeitung entgegen und iſt ſo eifrig 
in ſeinem Dienſt, daß er meiſt verſucht, 
das Blatt aufzufangen. Nun macht er 
ſich auf den Rückweg, wo er das Jour— 
nal richtig abgibt und zum Lohn dafür 
ſein tägliches Mahl erhält. Wird die 
Zubereitung ſeines Futters verzögert, 
jo verſteckt er die Zeitung, und weigeri 
ſich, ſie herauszugeben, bis er ſeine Be— 
lohnung vor Augen ſieht. Zuweilen 
nimmt er einen befreundetenHund mit, 
doch wird dies nicht gerne geſehen, 
weil die beiden auf dem Nachhauſeweg 
beim Spielen leicht das Blatie zerrei— 
ßen, das Pompey allein ſtets uͤnver— 
ſehrt bringt. 


Deutſche Staädte. 


Weitere Ergebniſſe der Volkszäh— 
lung liegen vor uns: Graudenz 24,177 
(1890 20,385) Einwohner, Thorn 
29,774 (1890: 27,018) Braunsberg 
11,828 (1890: 10,581), Ofterode 11,- 
279 (1890: 9412), Cyd 11,257 (1890: 
9981), Gumbinnen 11,182 (1890: 
12,207, alfo 1025 meniger), Brom- 
berg 64,648 (1890: 57,808) Inow— 
razlam 20,641 (1890:16,450), Gne- 
fen 20,484 (1890: 18,088), Schneide- 
mühl 17,633 (1890: 14,443), Kto: 
tofehin 11,520 (1890: 10,664), Star- 

ard i. PB. 25,826 (1890: 23,785), 

olberg 18,456 (1890: 16,999), Sie- 
gen 19,423 (1890: 18,242), Iſer— 
lohn 24,718 (1890: 22,108), Redling- 
haufen 20,546 (1871: 4902), Zangen 
vreer 15,057 (1890: 12,334), Düffel- 
dorf 175,861 (1890: 144,692), Oden- 
firchen 12,832 (1890: 11,667), Har: 
burg 42,408 (mehr 7427 als 1890), 
Stade 10,058 (meniger 33), Bremer: 
hafen 18,407 (mehr 2121), Eleve 10,: 
947, Bodum 53,332 (mehr 5074), 
Mefel 22,124 (mehr 1400) Lüneburg 
22,313 (mehr 1648), Wilhelmshaven 
19,578 (mehr 4107). 


geet die Sountagsdeilage der AbendpoR. 


wi 


Abendpoſt⸗ ChieägB, Dienftag, den 7. Januar 1896, 


Europareife des New Yorker 
„Ziederfranz.‘ 


Der  befannte „Deutfhe Lieber: 
franz“ in New York feiert 1897 fein 
5Ojähriges Jubiläum, Große Feitlich- 
feiten jind für diefen Anlaß in Au3- 
fiht genommen. Auch eine Europa- 
reife wird der®erein unternehmen, und 
das Programm ift fejtgeftellt worden. 
E3 heißt darin: „E3 ift unjere Ablicht, 
einen erjter Klafje-Dampfer zu fihern, 
der, von Ne Mork abgehend, Mitte 
Mai 1897 Gibraltar erreicht und di- 
reft nad) Genua führt. Von Genua 
teilt die Gejelichaft nah Mailand, 
mo ein Konzert gegeben wird, und von 
dort au wird die Reife nach dem Nor= 
den Staliend, dem Lago Maggiore, 
Como und Lugano, gehen. Bon Mai- 
land nach Venedia, wo ebenfalls ein 
Konzert veranftaltet wird; von da geht 
die Fanrt über Trieft nad Wien, ivo 
wiederum ein Konzert gegeben mird. 
Dann geht e8 dur die ſächſiſche 
Schmeiz nach Dresden, Berlin und 
Leipzig, wo überall konzertirt wird. 
Dann weiter nach München, Stuttgart 
und Frankfurt a. M., in welch' letzte— 
ren beiden Städten ebenfalls Konzerte 
abgehalten werden. Das nächſte iſt 
dann ein Abſtecher nach Wiesbaden, 
dem Niederwald-Denkmal u. ſ. w., 
und dann wird eine Rheinreiſe über 
Mainz nach Köln unternommen, wo 
das letzte Konzert ſtattfindet. Danach 
iſt es den Damen und Herren freige— 
ſtellt, ihre Reiſe auszudehnen, wohin 
fie immer mögen, und nah eigener 
Wahl nah Amerika zurüdzufehren. 
Die größte Aufmerffamteit wird diejer 
Reife durch Europa gejchenft werden, 
Jomeit e3 fi um Spezial-Züge, Ein- 
quartierung in Hotel3 erjter Klaffe, 
Bereithalten von Fuhrwerken, Beför— 
derung des Gepäd3 handelt. Und Alles 
diejes wird zu folch ermäßigten Prei- 
jen gejtellt werden, daß ohne Zweifel 
niemals wieder Jemandem eine Gele- 
genheit geboten wird, eine ähnliche in- 
tereffante Tour mit fo geringen Koften 
und in jo angenehmer Gefellfhaft zu- 
rüdzulegen.“ 


Kleine Anzeigen. 








Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Rolfterer, ein guter Mann. 1565 Eher: 
man We, Evanfton, ZI. 

Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 73 W. 
Rate Str, 





Verlangt: Mann, um fih im Haufe nützlich zu 
machen. Koft und Logis. Nachzufragen im Keſtau— 
tant, 596 S. Halited Str. 


Verlangt: Guter Graminer an Knabens und Kin— 
dersftieider. Stern, Beirs & Lehmayer ‚02 Marker 
Str. 

Verlangt: Junge zum Kegelaufftellen. Henty Fir, 
1890 N. Halſted Stri, nahe Addifſon Stri 

Verlangt: Ein guter Junge, welcher ſchon in er⸗ 
ner Bäckerei gearbeitet hat. 477 W. 12. Str. dm 


Verlangt: Ein ftetiger Mann, um einen Bäder— 
wagen zu treiben. Muß Bürgjchaft ftellen. 584 Og> 
den Une, dmDdo 
Verlangt: Einige fompetente Schreiner. Ardett 
bis zum April, in einer geheizten Werkitätte. Lohn 
anzugeben für 9 Stunden Arbeit per Tag. Apr. B. 
560 Abendpoſt. 





Verlangt: Ein Zigarrenmacher, der das Soctiren 
u Baden gut verfteht. 20 Milwaukee Ave., 3. 
Floor. 


Verlangt Junge in Bäderei. 59 S. Halited Str. 





Verlangt: Junger Mann als Porter für Salon. 
Muß etwas Bar ‚tenden Tönnen. 49. und Stote 
Etr. 





Verlangt: Gin funger deutjher Mann, der mit 
Perden umzugehen weiß und fi) Font nützlich 
erg fann. Wenig Lohn, gute Heimath. 5741 Bis 
Idop Str 
a a a 
Verlangt: Ein junger Butcher, welcher Murftinas 
hen md Shoptenden ann. Nur ein guter braucht 
vorzujpreden. 332, 3. Str. 








Verlangt: 2 Schloffer, die an Drehbant arbeiten 
fönnen; fann aber nicht bor dem eriten Mai Lohn 
zahlen. Dann will ih Alles nahzaplen. Gute Si: 
Herbeit. Apr. 3. 110 Abenppoft. 

„Verlangt: Bigarren-Agent mit etwas Baargeld. 
1779 Aihland Ave, dfia 
Verlangt: Ein Gafebäder, der jelbftftändig ſchaffen 
fan, und ein ftarfer Junge für Bauerei, au Brot. 
Mub joihe Arbeit gemacht haben. 1265 N. Ravenz- 
wood Park. 

Verlangt: Nunge, ungefähr 4 Stunden täglich zm 
arbeiten, gegen Bvand und Zimmer. 2009 N. Aſh— 
land ve. 


Verlangt: Ein Porter, Im Beehive, 11-193 ©. 
Clarf Str. 





_ Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren. 26 N. Clart 
Str., Zimmer 7, din! 
_Lerlangt: Gin Vorbügler und auch Abbügler an 
Shopröden. 71 Brigham Str. 

Verlangt: Bäder an Bros und Cales, Butcher. 41 
N. Elarf Str. 


„erlangt; Abbügler an Hojen, 117 W. Divifion 
tr. 


Verlangt: Derren, am oder vor dem 15. Nanuar, 
für die Union Electric Telegrapp Company, um tes 
legraphiren an unseren neuen Xinien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nahzufragen beim 
Rreäjidenten, 40 Dearborn Str., 4. Stod. Nebnt 
Elevator. Gialm 


Verlangt: Junge zum Lernen. 32 Wels Eir., 
Barberibop. mdi 


Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erler— 
nen an unſeren Linien, wnd wenn tüchtig Stellen gas 
rantirt mit Gehalt von 850, $60, 870, $80, $00 bis 
$100 monatlih. Union Electric Telegraph Co., 4U 
Dearborn Str., nehmt Glevator. 6i1w 


Verlangt: Ageuten und Austräger für Romane 
und Zeitſchriften, in Chicgo und Milwaukee. Beſte 
Bezahlung. B. M. Mai, 140 Wells Str., Chicago. 
531, 12. Str., Milwaukee. 2jalw 


“ Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preije. U. Lanjermann, 76 
5. We, Noom 1. 110o3m 


VBerlangt: Männer und frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabrifen. 
Berlamgt: M Frauen, um Hojen zu finijhen. 639 
—641 Rarrabee Str. dınd 
Berlangt: Majhinenmäddhen an Knabenröden. 242 
Orhan Str., Sinterhaus. dmdo 
Verlangt: Geübte Näherinnen für Hemden. Arbeit 
wird mit nach Hauſe gegeben. 153 Market Str. dan 








Verlangt: Handmädchen an guten Shopröden. 5 
Samuel Str. dınt 


Verlangt: Sand- and Majhinenmädden fowie 
1 Mann zum VBors und einer zum Abbügeln. Muß 
au baiften und trimmen können an Shopröden. 
03 Waihburn Ave. dını 

Verlangt: Frauen zum SHofenfiniiben und_ ein 
Heines Mädchen zum Snopflöcher machen. 56 Shet: 
fietd Ave. dını 

Berlangt: Maihinemmädhen und Handmädden 
2 Shopröden. S Thomas Str, nahe W. Divifion 





tt. 


a kl u SS VB 
Verlangt: Kleidermacherin und ein gutes Mädchen... 
322 Forreft Une. * 


ee Ne sa de no a 
Berlangt: Hands und Majchinenmäddhen an RB 
den. 564-566 N. Wihland Wbe., Hinterhaus, oben. 


SE 0 SUR wre 5 

Verlangt: 1. und 2, Meihinenmädden an Röden. 
Dampfkraft. Stetige Arbeir. 777 Milwautee Ave., 
Ede Eleaver Str., Eingang in Alley. 


“ Berlangt: Maihinenmänden an Hoſen, auch Pref⸗ 
fer. Jeden Montag bezapit. BO W. Divifion Str., 
hinten. 


Verlangt: 1. Majchinenmädden, WUermel einzus 
näben, ftreden. 395 Wabanjia Ave. 


—erfangt: Mm ober vor dem 15. Junuar Damen 
‚Berlangt: Am oder por dem 15. „mnuar Damen 
für die Union Glectrie Zelegrapd Company, um te 
legraphiren an unjeren neuen Linien zu erlernen. 
a. zahlende Stellen garantirt- —— in 
vüfidenten, 40 Dearborn Str. s . 5 
Elevator. 0 s 6ilm 
m 0 57 
Verlangt: Erfahrene Majdinenmädden. 38 Det 


ton Str. 
u er: 


Berbangt: Mä " a3 Xelegrapbiren 
lernen am unjeren Linien und u 53 
—— 67 Gkecttic Ticaraph E 


r a sr. Kepmt Glwator. Gilm 


j 


- Hausarbeit. 1135 Wriohtwood Ave. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
Angeigen unter dicfer Rubrik, 1 Gent dı3 Wort.) 


Oaus ardert. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat- 
beit. Braucht nicht zu malen. Guter Lohn wird 
bezahlt. 28 Grand Wpe., Ede Lincoln. dm 


Verlangt: Alleinftehende Witttve oder ältere Mäds 
ben Iüdin) um einen Meinen Kaushalt zu verie- 
ben bei einem Wittwer. Adr. P. 548 Abenppoit. 

Verlungt: Sofort gute Amme. Vorzujprehen 552 
LaSalle Ave. 


„Verlangt: Ein gutes Mädchen, 18-M Jahre alt, 
für ifnder mud etwas Hausarbeit. B5 Sedgiwid 
S:r., Eingang Beethoven Place. 





Verlangt: Ein junges Mädchen von 14-16 Nah: 
ten für deihte Dausarbeit. 189 W. Chicago oe. 
ındi 





Terlangt: Ein Mädchen oder Frau für Qausar- 
beit. 159 W. Harriion Str. 

_ Verlangt: Ein deutihes mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 880 MW. 21. Str, 





Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Kausarbeit. 
305 Yarradee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Qausarbeit. 76 Ely: 
bourn Ave, im Store, 


_ Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit. 597 RN. Halitd Str., im Saloon. 
Verlangt: rau, die Wäihe ins aus nimmt. 
ahzırfragen 9 Wisconfin Str. 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 265 Fremont Sır, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbeit. 
Nahzwjragen im Suloon. 21O N. Desplaines Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbett. 
177 Orhard Str. 

_ Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. OL N. Halfted Str., im Store. 

Verlangt: Sofort gute Köchin.’ Lohn BB. ie 
Mädchen für sausarbeit, Yohn B.50-55.W. 5145 
N. Elurf Str. 

Verlangt: Biele Mädchen und Frauen für irgend 
eine Arbeit. Stadt umd Sand. Sogleid. B NR. 
Elarf Etr., „Ihe Veritas.“ 

Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Wajıben 
und Bügeln. 339 Midhigan Ave. dm 

Verlangt: Mädchen für" gewöhnliche Hausarbeit. 

feine Jamilie. 7423 N. Hayne Ave. dımı 

Verlanat: Ein gutes Mädchen für alle Hausar 
beit. 21 Ye Moyne Etr., Wider Purf, oben. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Majchen, Bit: 
geln und Kochen. Nachzuwfragen bei GE. R. Quaje, 73 
Dearborn Str. modi 


Verfanat: Mädchen in gefegtem Alter für Haıusar- 
beit. Keine Wuwe. 198 5. Desplaines Sir. 

26* md 
lat. momi 





Verlangt: Ein Mädchen für gewoöhnliche Hausar— 
beit in einer kleinen Familie. Muß kochen. 3102 
Calumet Ave. mdı 

Verlangt: Ein Mädchen von 12—15 Jahren in 
Familie don Zweien. 19 Blue Island Mpve., im 
Store. öjalım 

Verlangt: Gejektes Kindermädcden zu 4 Kindern, 
an 2. Arbeit mitzuhelfen. Nur geduldige, fleißige 
Mädchen mit Empfehlungen brauchen vorzwiprechen. 
Deutjche, engliih jprehand, bevorzugt. Guter Xobn. 
3339 PBrairie Ave. di 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Qausarbett. 
+01 Wentworth Xlve. jmd 
hen, Gejhirrwaihmädden, Lundlöhinnen, Stuben: 
mädchen und friich eingewanderte Mädchen. 587 
Larrabee Str. doftſamdi 


für allgemeine 


Perlangt: Sauberes Mädchen 
Hausarbeit. 596 S. Hulfted Str. 

Verlangt: Ordentlihes deutſches Mädchen, das 
gut engliich jpricht. Muß gute Referenzen haben. 
1578 Lill Ave., Nordſeite. 

Berlangt: Ein zuverläfliges Mädchen für zweite 
Arbeit. Muß etwas nähen können. Naczufragen 
Vormittags oder Abends bei Dr. Sieginund. 823 
N. Clart Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, 15 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. 462 Cleveland Wve., 3. wlat. 

Verlangt: Ein_ftartes Mädchen für Kausarbeit. 
1107 Sourhport Ave, M. Fiicder. din? 

Verlangt: Stetige Lunchköchin. 126 5. Ave. 


Verlamgt: Junges deutiches Mädchen für allgemer: 
ne Hausarbeit. 575 Blue J5land ve. dmdo 


 Rerlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1494 Milmaufce Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kos 
ben. 170 Willow Str., Ede Sheffield Ave. Nachzus 
fragen im Store. 

Verlanat: Mädchen für leichte Hausarbeit. 3132 
6 C.anal Str. 

Perlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
950 N. Elart Str., zweites lat. 

erlangt: Fin Mädchen, das etwas kochen Tann, 
in einer Meinen Familie. 355 Marfhfield Woe., 
Weſtſeite. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in kleiner 
Familie für ullgemeine Hausarbeit. TI N. Wüibs 
tenamw Ave., nahe Humboldt Park. dmi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. Nehmt Cottage Grove Uve, Cars. 30 
€. 46. Str. 

Verlangt: Deutiches oder jhmwedisches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 350, 22. Str. 








Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau in 
mittleren Jabreu. 380 Henry Sir. dmi 
——— — > 

Verlangt: Gute? 
beit in Heiner Familie. 532 €. 
Flat. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen. Guter Lohn, 
gutes Heim. 437 Milwaulee Ave., Store. 


Pidchen für allgemeine Dausar> 


Divijion Str., 2. 


Verlingt: Ein ftarkes Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit. Pid, O4 Dayton Str., 2. Flat. 

N leiner deutſcher Fa— 
tr., oben. 


Vorlangt: Dienitmädden in 
milie. Mittwoch. 22 W. 12 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 50 MW. Randolph Str. 


! 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren für leichte 


Berlangt:_ Deutihes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit 3. in Yyamilie. 599 S. Hıllted Sir. 
Berlangt: Fir Heine Familie, Frau für allgemeie 
ne Dausarbeit und Kochen. Nur tagsüber. Zu eriras 
5 s . r SUBa AN a - 
gen Mittwoh Bormittag 334 €. Tipifion Sir., im 


Store. 


Stellungen füchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Mädchen juht Stelle 
Hausarbeit. 26 Blue Island Ave. 

Geſucht: Tine Frau juht Wälhe in und auber 
dem KHauje. 479 Loomis Str., hinten, oben. 


Gefubt: Yamilienmwäjhe angenomnen. 381 Eiy: 
bourn Ave., Baſement. 

Geſucht: Eine ältere deutſche Frau ſucht Stelle. 
401 Clybourn We. 

Geſucht: Aelteres zuverläſſiges Mädchen, in allen 
Zweigen des Haushaltes ſowie im Nähen gut er: 
fahren wünſcht Beihäftigung Tuigzwset. Winkler, 
45 €. Divifion Str. 





für allgemeine 


——————— —* * — 
Geſucht: Eine deutſche junge Frau ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit in tleiner Privatfamilie 
Nachzufragen 8 S. Halſted Str. 
Geſucht: Alleinſtehende junge Frau ſucht Stelle 
alg Saushälterin, wo 1 oder 2 Kinder find. Uhr, 
Mıs. Emith, SS Milmaufee ve. 


— — 
Gofucht: Nettes Diningroom-Madchen fuhr Stel 
fung. BR. Elarf Str., „Ühe Beritas.*. 


Ei 7 F sg zn to | 
Geiuht: Stelle in Heiner Familie. Stetiger Play. 


97 Menominee Str. 
Gejuht: Ein gutes Ddeutjches Mädchen, daS ias 
fhen, bügeln und kochen kann, juht Stelle. 96 Lar— 
rabee Str,, hinten. jmd 
— — — — — — 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Oeffentliche Auktion! Auktion! 

Nächſten Donnerſtag, den 9. Januar, 9 Uhr Vor— 
mitdas anfaugend, 8*i5.000 werth feiner Groceries 
jeder Art, ſowie 75 vollſtändige Groceryſtore-Etn— 
richtungen, National Caſh Regiſters, Safes, Pferde 
und Wagen. Vorrath beſteht hauptſächlich aus un— 
geführt ÜN Kiiten Seife, 2000 Kiiten Kannen= und 
Flajchenmwaaren, 100 yäffern Mol, 5000 Pfund 
Thee und Kaffee, WFäfler Zuder, Syrup, Efig etc., 
500 Biund Gewürze etc. Verkauf findet ftatt im 
Fred Bender & Eo.’3 3, 10% bis 182 Was> 
mdmt 


den 9. Januar. 
Zu verfaufen: Ein Butcherihop. Nabzufragen ziel: 
ihen 6-7 Uhr Abends. 104 Yremont Str. „oben. 
Tjalw 





Zu verfaufen: tionerye, Sigarren>, 
* — 
Tabak- und Notio e. Preis 8755. Miethe mit 
Wohnzimmer 85 per Monat. Lake View. Adrt. J. 
111 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Ein Boardinghaus von 11 möslite 
ten Zimmte alle bejegt, billig. Fin guter Platz 
für einen Deutſchen. Olſen, 102 Milwaukee Ave, 
: Meatmarten, jehr gangbar. Nach⸗ 
I dass 


Zu verkaufen: Gin gutgehewder Yutcheribop. Gute 
Belegenbeit für Anjängsg. Zu erfragen 179 Mils 
mwautee ve. 

Zu verlaufen: Zigarren, Candy: und Rotion- 

tor, anderer Gejchäfte wegen. 543 W. Chicago 
Ave. mdmt 


Zu verkaufen: Epottbillig, 33 Zimmer Motel mit 
Salom, gegenüber dem größten Bahnhof in Chi— 
cago. Billige Mierbe. Tüglih volles Haus. Cinnab> 
men TOM täglich. Habe in 9 Nabren 46000 er: 
ipart. Goldarwbe für Deurjchen. Preis $1400. Aor. 
J. 115 Abendpoit. mode 


Fu vermiethen., 
(Anzeigen unter diefeer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verwmietben: Bäderet mit Wohnung, paſſend 
für irgend ein Gejchäft. Billige Miethe. 43 W. 
ld. Str. 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stud d:$ 
Abendpoit:Gebäudes, 203 fyiftd Ave., einzeln vder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Muſter lager oder 
leihten Fabrifbetrieb.. Dampfbeizung und Fahr- 
ſtuhl. Naͤhere Auskunft ind er Geſchäftsoffice der 
Abendpoſt“. bo 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eent8 das Wort.) 

Zu vermiethen: Warınes Pettzimmer, $1 mit 
MWäihe. 132 Exit North Uve., binten, oben. 
i Zu vermietben: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 197 €. North Ave, 3. iylat. 


- gu miethen und Board aefuht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent8 das Wort.) 





Verſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Deutihbes Koniular u Nehtzbuream, 
(itaatl. inforp.) 155 €. MWajhiugton Str. 
bejorgt alle in Deutjchland erforderlichen Dolumen» 
te, Vollmachten, Zeifionen, Sppothefenlöihungen, 
Verträge und Wirfunden aller Art. Erbichaftsjadhen 
werden direkt erledigt in Deutjchland, Defterrei 
und der Schweiz. Mibitärjahen und Urlausverläns 
gerungen. Ebeiheidungen und alle CourtzAngelegen= 
beiten reell, prompt und billig. reier Rath in allen 
Rehtsjuchen gerne ertheilt. Man beadte: e 
15 € Waihington Sfr, fie Kempf 

&Nomis. ıjabm 

Ulerander3 Geheimpolizgetllgen 
tur, 3 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringk irs 
gend etwas in krfubrung auf privaten Wege, Us 
terjucht alle unglüdiihen Familienverhältnifle, Gbe: 
ftandsjuue u.j.iw. umd jammelt Beweije. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An— 
so swidenerfaß für Verletzungen, Un⸗ 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemachz. 
Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die emiziz 
ge deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Une Mittags. Zmbın 
Moten, Miet 

Art jofort follefti 

feine Bezahlung 


hen und ſchlechte Schuiden 
ſchlechte Miether hinaus— 
hne Erfolg; alle Fälle wer— 
den prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonnta bis 11 Wr. Engliih und TDeutich ges 
Gmpfcehlunegn: Erite Natiomalbanft. 70—73 


ante 
ſprochen N \ 6 
Room 8. Otto Reet3, Konitabler. Ijalm 


Fifth Ave 

Löhne, Noten, Miethe, Echulden und Anipriuhe 
aller Art jchnel und fiher Lolleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeihäfte jorsiältig be> 


jorgt ltmis 
Pureau of Lam and Collection, 
167—169 Waſhinoton Str., nohe 5.Ave., Zintmer 15. 
Jchhn W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Löhne, Noten, Mietbe und jhlehte Schulden fol 
lettirt; Mierher hinausgejegt. Rath frei. 2ldlın 
Hawley Law & Collecting AÜgency, 

91 Dearborn Str, Zimmer Hl. 


MastensAnzüge und Jerrüden zu  verleib:n. 
Größte Auswehl. Trimmings md Masten zu vers 
fauien. PomitesAnzige frer für Masten:Verlau;. 
39 Songreß Etr., gegenüber Siegel & Cooper. 

ild—lit: 





VvVerlandt; Ein erfahrenes Mädchen für Hausar— 
beit. Kleine Familie BY Ellis Ave, 
Berlangt: Nettes Mädchen, M—15 Nabre, füt leich⸗ 
te Hausarbeit. 506, 28. Sir., Top lat. ar 
allgemeine 


dmi 


= = = & en. 
Berlangt: Starkes Mädhen _ für 
Hausarbeit. Guter Zohn. HT YaSalle ve. l 
Rerlangt: Ein junges Mädchen, bei Der Haus ar⸗ 
beit zu helfen .1416 Montana Str., 2. Flat. 3 
" Rerlangt: Starfeg Mädchen, muß waſchen und 
bügeln koönnen. Referenzen verlangt. 121 Menomenee 
Str., nahe Wells Str. — * Diile 
Geſucht: Gute Köchin. Kann auch nähen. 31% 
N. Paulina Str. u Eee > 
 Rerlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 89 W. 21. Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Wrightwood Ave. WE 
7 Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Famı> 
fie. Muß englijch iprechen. Referenzen. 3215 Midi: 
gen Ave. = © ⸗ 4 
Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. 
131 Wabajd Wve., im Store. damit 
Verlangt: i 


Viele Köbinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit und Hausarbeit. 159 W. 18. Str. dmdig 


1643 
dint 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für neine Yamilie. 


98 N. Chart Str., 2. wlat. mdi 


Perlangt: Sofort, Köchinnen, Mäddentür Haus: 
arbeit und amweire Arbeit, Kinder mädchen und ein⸗ 
geiwanderte Mädchen für die_beften Pläge ın den 
feinften_ Jumilien an der Süpjeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerion, 215, 32. Str., nahe Judiana 
Avbe. bio 


Berlangt: Scfort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn g4$. Stellen frei für Mädchen. 422 Larvas 
bee Str. 3jbiv 


— Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Eljelt, 59 Wabajh Avbe. Friſch eingewander⸗ 
te iofort untergebracht. lönly 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ameite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten !Erı= 
datjamilien der Nord» und Südjeite Durch Das Erſte 
deutiche Vermittelungssuftitut, 545 NR. Ehurf Sti., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8dz bw 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Tüchtiger Cakebäder ſucht Stelle. 15jäh⸗ 
tige Erfahrung. Iſt auch willens an Brot und 
Cute zu arbeiten. J. T. 853 Clybourn Ave. 

Geſucht: Ein Mann ſucht Beſchäftigung als 
unchmann oder um Saloon zu reinigen. Adr. W. 
4 Ubendpoft. 


Gejuht: Yunger verheiratbeter Deutih-Amerilas 
ner jucht irgendwelche. Peihäftigung. Eimmen, 50 
Suftings Str, Rear Cottage. 


Ein Tediger deutiher Butcher, guter Shoptender 
und MWurftmacher, juht Stelle. Spricht engliic. 
Adr. Hofmann, 2746 Cottage Grove Ave. dat 





Sejuht: Stellung von erfter Klaffe Sundtoh, der 
auch alle andere Arbeit verrichtet. War. W. 37 
Abendpoft. 6janiw 


Stenungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sejugt: Eine ältere Frau fuht einen Pak als 
dälterim. 490 N. Wood Str., bei Beerinann, 


Sefüugt: Gi $ Stelle al3 Haus: 
Sale a ae Dr fub —— > 


Rats und Koftenanichläge in Baujachen unentgelis 
lich; PBläne und Spezifibitionen ngefertigt; Mort: 
gages in jeder Summe. 3. ©. A. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 907 Aſhland Block. 
3jalın 





Fred Geiger, Ingenieur, wird gebeten, unter al: 
fen Umftänden in 238 W. Harrijon Str., Flat 21, 
vorzujprechen. Wird täglid um 11 Uhr eriwarter. 

mdını 





Getragene Derrenkleider ipottbillig. Berkauf täg> 
fh, au Sonntag Bormittag. Tärberei, 39 Gons 
oreß . Etr;, gegenüber Siegel Cooper. 11d—12} 

Gottlob Naish wird erjuht, jeine Saden bis 
zum 15. IJanwar von 15 S. Desplaines Str. abzu⸗ 
bolen. 

Gejudht: Carl Balzer. 546 W. Chicago Ave. 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Erimer, Dus 


menzörijeur und Verrüdenmader. 334 North I. 
l1Jjalı 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Mathias Huß, 
Deutfhber Advofat und Notar, 
59 Denrbern Str., Zimmer 09. _ 
Ale Arten Brozeffe.mit Erfolg geführt. Erbigafts 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifı und Deutſch— 
band. Kollefticnen jeder Art. Grundeigentbumss 
Vebertragungen. Abitraft3 eramiwirt. 25jujodif 


Boodman & Kraft, 
Deutſche Rechtsauwälte. 
Suite 417, Chamber of Commerce Buildingz. 
_— 2n,;Dd1j 
Ede SaSate und Wajhington Str. 


Aulius Gofdzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
ESüdoft:Gde Waidington und LaSalle Str 
Telepbon 3100. 

Unterridt. 

(Angeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Eine geprüfte deutihe Lehrerin ertheilt Unter: 
ride in Weiß und Buntftiderei, jmmwie in allen fet= 
neren Handarbeiten. 549 R. Clark Str. fia 

Englijhe Sprade für Herren und Damen ım 
Kleinklaffen und privat; Buhhalten und Rechnen 
etc., befunntlih am beiten gelehrt, Northweit Gbis 
cago Kollege, «Brof. George Aenfien, Brinzipal, 92% 
Milmaufee Wve., nabe Aibkınd Wve, Tags und 
Abends. Vorbereitung für Zivildienitprüfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jeßt. 16u,ddja,dm 





Niffens Bufineß College, jegt in Stenslands eles 
gantem neuem Gebäude, Ede Milmaufee Une. und 
Carpenter Str. Vorbereitung für College, Zivildienft 
und Gejhäjtskaufbahn. Unterricht unübertroffen, zur 
Hälfte der gewöhnlichen Raten. Epezieller Sprug: 
unterricht für Deutjiche. Koit und Logi3 für Stus 
denten $2.50 per Woche. Tags und Abends. 

233d1w,dddjadın 


Möbel, Sausaeräthe 2c. 

(Anzeigen unter diefer Rusdrit, 2 GentS das Wort.) 

Zu verfawfen:- Brüffel Garpet, Hauspaltung3:Ge- 
genftände. 576 N. Halfted Eir. 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


—— Zur ve at 


SGrundeigenthum und Sänicer. 
(Uingeigen water diefer Rubeit, 2 Gınts das Wert.) 


Zu verkaufen auf leichte monatlide Wbzchlung 
mit $100 Unzahlung, neu gebaute Hramehäuree. 
4 Zimmer Qaus $1500, 4 Zimmer HauS une 3 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Sau? un) 8 gab 
Bajemeni 3170. 6 Zimmer Haus und 8 Fub Fr 
jement $1900, nahe Maplemood Depot, Eliten, Wer 
tern und California Ave. Straßenbeinen, Waller 
im Sauje. Difice Sonnieg3 offen. G. Weims. .i73> 
Milwaukee Abe. 1935 o 


Häuſer und armen. Beitgeiegene SHäner 21) 
Lotten (nebe Pierdedahn) jpotidill;g, Meine Aayras 
lung. Grundeigenthumsanleiden. Farmen zu ver= 
fauf und zum Untuunih gegen Stayteigentban 
Rers en Hand. John Henry Scherer, 109 Ric 

tr. 721: 


Pferde, Wanen, Hunde, Böacl tr. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ernid das Wort.) 
sd Bu verlaufen: Bierd, Block 

ZER mefler. 512 Page Str. 

Er Muß verfuufen: 2 gure Pferde, billig. Eis 
gemthümer todt. GO NR. Baulina Str, 
Er Zu kufen gejuht: Gutes Pierd un) Er— 
£ preßiwagen. Muß jehr billig jein. 1248 Siys 


bourn Ave, im Store, 
—S Zu verkaufen: Ein gutes williges Pferd. 

Kann in Buggy und Wagen gebraucht wer⸗ 
den. 455 N. Ahland Ave, im Saloon. 

Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
qutem Zuſtande, Laundty⸗ Bader-⸗ Grocery⸗But⸗ 
cher⸗ und Erprewagen. Thiel & Ehrhardt, 305 War 
baſh Abve. Tiaim 


gu verkaufen: Junge Qunde, HilMR 73 Elevefanv 
Ave. dint 


Große Auswahl ſptechender Vadageien alle Sor⸗ 
ten Sindovöogel. Goldfiſche, Aquatien. Käfige, Bo— 
gelfuttet. Billigſte Preiſe. ütlantie und vacifie 
Bird Store, 17 DO. Madiion Str. Omysro 





und Witges 


Kaufd: uud Verkaufs⸗Angebote. 
Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

gu verfaufen: Gutes Topbuggn, Vierd, Sutter 
und Geier, billig. 10 Eiybourn Ave., 2. Flut. 





Spottbillig, Orocerp= und TonfectionerpftoresEins 
rihrung. Neuer Storeofen, Top: und offener Was 
gen. WI N. KHalftev Sir. 


> = ee e * ey 
Zu verfaufen: Mastenanzüge 564 Lincoln Wve. 
Nachzufragen im Store. 


Muß verkaufen: Spottbillig, ÖrocerpftoresEinrihe 
tungen jeder Art, jowie National Caſh Regiſter, 
150 Store:Defen, Pierde und Topimagen. 1624 bı3 
1032 Wabaib Ave, Fred Bender & Co. mdi 

20 laufen gute neue „Higharm“-Rähmajhine mit 
ne Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domefte 
825. Rem Home $35. Singer $1A, Wheeler_£ Wilfon 
$10, Gldringe $15, White $15. Domeftic Office, 178 
M, Yan Buren Str., 5 Xhüren dftlih von Halfted 
Str., Abends offen. so 
— — — — — — — — 


Pianos, mufifalifde Zuftrumente, 
(Angetgen unter Diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


Su verfaufen: Gutes Upright Piano, Zu erfragen 
bei Mr. Hirm, 2 Bun Buren Str. mdmi 


@el>. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld aguverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wugen u. j. m. 
Kleine Unleiben 
don $20 bis 2400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleipe machen, sondern Hafen viejelben 1m 
Ihrem Bells. 

Wir haben daS 
größte veutihe Geiyäft 
in der Stadt. 

Alle auten ehrlichen Deutichen, fomınt zu uns, wen 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet 88 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir borzujprechen, che Ide 
anderweitig bingeht. Die fiherfte und zuperläfligtte 

Bedienung zugelihert. 
rn a9 Frend, 
18 RuSalle Str., Zunmer 1. 


Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000, 
zu den wiedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, od⸗ 
ne Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Xoan En. 
Antorporirt. 
9% Wafbington Str, erfter Flur, 
zwiichen Tlart und Dearborn. 


oder: 351, 68. Str., Englewood, 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eüd-Chicago. Ha».5> 


Khbicago Wortgage Loau Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinem Siinihen, aut 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagcır, 
jowie Lagerhausicheine, zu jebr niedrigen Waren, 
auf irgend eine gemünjchte Zeitdauer. Gim beltes 
biger Theil des Darlehens faun zw jeder Her 
zurüdgezaplt und dadurch die Jinſen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nörhig mot. 


Chicago Mortgage Loan Ga, 


175 Dearborn Etr., Bınmer 18 und 19, 
oder 185 W. Mudijon Str.. Nordiweil:Gde Ha!f:d 
Str., Zimmer 230. llaplj 


Die beite Gelegenheit für Deuside, 


welde Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir jind jelber Deutjde 
und maden e3 jo billig wie möglih und laſſen Euch 
alle Saden zum Gebraud,. 


197—169 Waibington Str, 
srvifhen LaSalle Str. und Fifth Upe., Zimmer 12. 


FR zueger ‚ Manager. Slja,1f 


8 Dearborn Str, Zimmer IM. 
54 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale Bien, 


Geld gu verleihen in großen und fleinen Sum⸗ 
men, auf Möbel, Pianvs, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und Fiberafe Behandlung für Alle. Keine Deffents 
lichfeit. — Zahlungen Tonnen gemacht werden, wie 
es Euch paßt 1önbra 

— 68 wird bei und Deutfh gefpraden. — 


BVBozyunadh der Südjeite 
gehen, wenn hr billiges Geld Haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
jheine von der Nortdmwmeftern Mortgage 
Loan To., 519 Milmaufee Une, Zimmer 5 und 
6 Offen bis 6 Uhr WÜbends. Geld rüdzahider im 
"beliebigen Beträgen. ilmai,do 


Geld zu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemadht auf Haushate 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durduus prompt. 

Sal Sfin-Rleidungsitüde, _ Warehouje-Cuittungen 
oder andere Sicherheit. Durhauß privat. Riten 
drigfte Raten ” 

Rationel Mortgage LSoan Go, 
Zimmer 502, 100 Wajbıng’on Str., zwiihen Clark 

und Dearborn. ; dmailt 


Geld zu verleihen zu 5 Brogent Binien. 2. 8. 
Urih, Örundergenthumss und Gejhäftsmaller. Id 
Wujbington Str., Zimmer 604. 250, dojdibıy 


"Gem zu verleihen gu 5 Progent ohne Kommiifon. 
907 Wihland Blod. Salm 

Geld zu verleihen: 5 Prozent. Reine Rommiffion. 
immer 3, ER. Clark Str. ‚19 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Hutter Antijeptiihe Pomade. Das  beite 
Heilmittel für allerlei Haudaus ſchlage ſowie Grind⸗ 
kopf, Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Kımir, 
offene_ Gejchwitre und PBrandiwunden, aufgeiprwis 
gene Hände und Wroftbeulen. Der zeitweilige Gr» 
brauh als SHuarpomade für Schultinder öbefeitigt 
alle Unreinlichleiten. Zu haben in allen MpotHetei. 
Preis 2öc die Bor. 3la, fddbın 


Frau €. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtshe:: 
ferin, ertheilt Ratd_umd Hilfe in allen iyrauens 
Trantheiten. 291 Wells Str., Office Stimden 25 
Uhr Nachmittags. 2it,11,0dfa 

Das inkorporirte deutjche mediziniihe Collegium 
eröffnet am 17. Januar den nädften Kurius in 
Geburtshilfe, jowie auh in Prauens und Kinder 
frafheiten. Näheres bei 
of gi Hi end * 

fie Zimmer Vigers Theater⸗Gebande 

Wohnung 186 W. 13. Str. 3rd2ın 


Ärauenftranftheiten erfoigreid bebaıı- 
delt, Biährige Grfabrumg. De. RNöidh, mmer 
330, 113 Adams Str., Ede von Clart. Sprech den 
von 1 biß 4. Sonntags von 1 bis & Andi 


Heirathsgeſuche. 
(Hede Anzeige unt:r diejer Mubeit Loftet für eine 
einmalig € Einigalmng vimen Dollar.) 





Heirathsgeiuh: Gin gutfituirter älterer . Mittwer 
mit ihönem Lademgeihäft wüniht mit einer ältes 
ten Berjon mit etwas Vermögen in nähere Werdıns 
dung zu treten, um eim fleined Sausmweien ud Las 
den verjeben zu fünnen umd bei —— Reis 
gung Deiratb zugefihert. Berjchiwiegenbeit toa⸗ 
icche. Nur ernft gemeinte Anträge mit Ungabe Der 
Verdältniffe unter 3. 105 WUbendpaft. 


„‚Seirashsgefuh: Junger Mann mit fetiger Be: 
Ihäftigung wünsht die Velanntichaft eined guten 
tatdoliſchen Raädchens im Alter von 20-30 Jahren 
zu machen. Briefe erbeten unter W. 9 Ubendpoh. 


Geihhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit, 2 Gents da3 ort.) 
Berlangt: Sofort ein Partner mit: $0000, um ein 
neues wertboolles PatentmedizinsGeihäit zu bes 
treiben, in den Ber. Etaaten von Wnerifa. Rühes 
res ertheilt D. Chr. Hefe, MR WB. 8 Er. 
Gejudt: Partner mit 8500 für einR alt etablierten 
gutgchendes Gejhäft. War. 2: Abemapofl. 


— 








1 Verkanfsefien-Der Abendpoll. 
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RNordſeite. 
R. Ü. Beder, 28 Burling Gte, 


° Karl Lippinanıı, 185 Center Str. 


Dis. #. Baster, 211 Genter Ete, 

genty gYeitemann, 249 Geuter Ete 

Giger. Store, 41 Klar Str. 

Di: Bepig, 421 Gtürf Str. 

Mrs. X. DR. Yteppo, 457 Klart Ste, 

News Store, 652 Llark Str. 

9. Beer, Yu} N. Glart Sır. 

GV. F. Kaudb, Wi blarf Str. 

v. 8. Xiebl, 255 Gleveland Ade, 

Louis Voß, 76 Clybourn Abe. 

5. C. Laug, 249 Clybouru Ave. 

Joe Weiß, 328 Clybouru Ave. 

9. Brude, 32 Eiybourn Aye. 

Sohn Dobier, 465 Eiybouen ve, 

Saunders YHewsftore, «dr Givbourn Ak 

V. Weinert, 256 Divifion Str. 

u. 28. Ziolumd, 283 Divifion Gte, 
Yonyoan K Smith, Sir Divifion Str 

S. E. Relſon, 334 Diviftion Ste. 

vi. E. Burte, 349 Divifion Str. 

Yiib Boyde, 4074 Divifion Str. 

VB. Buly, 407 Divifion Str. 

C. Forsbero, 179 Elm Str. 

&. Weiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Ave, 
E. 9. Wedarıy, TV Halſted Str. 

©. ueber, 195 Xarrabee SIE. 

wi Biund, 464 Xarrabee Str. 

3. Veryaag, WL_Yarrabee Str. 

Y. Drdemana, 517 Xarraber Ett. 

x. Werger, 571 Xarrabee Str, 

Dirs. Yupree, 629 Yarrabee Str. 

%. 9. Cuiman, 692 Xarrabee Ste 

wirs. Veiller, 693 Xarrabee Etr. 

giljeblad & Maguuon, ZUl N. Martet Gr. 
D. Zeichler, 36 N. Market Str. 

Grant stepler, 378 NR. Wartet Ste 

e. 9. Eiymupili, 232 Nort) Ude, 

&. 9. Beudet, 322 €. North Ave, 

x“. Ziehm, Is) w. Rorth Ave. 

u. Yocdenaf, ZU North Ave, 

Max News Store, 259 Nujh Ste 

3. Stein, 4 Seogwid Str. 

U. 3. Canıron, 336 Sedgwid Ste, 

u. 77. Deister, 587 Sedgwid Ste, 

&. E. Stomer, W055 Eedgwid Etr, 

2. M. Birnow, 137 Sheffield Uye, 

Frau Yerian, YO Wells Str. 

2. Neeh, 119 Wells Str. 

C. Linſcheid, 132 Weils Str. 
2. Lauiotte, 141 Wells Str. 

G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
Viß Florſary, WIl Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 2W0 Wells Ste. 
B. M. Currie, 306 Wells Str, 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hickey, 369 Wells Str. 
H. Hallex, 383 Wells Str. 

W. Nuthford, Weils Ste, 
Schulteis, 525 Wells Gtr. 
A. Wolf, 545 Wells Etr. 

G. ©. Witteliey, 655 Wells Gt, 
Sohn Schmelz, 660 Wells_ Str, 
&. 28. Sweet, 707 Wells Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 

®. &. Putnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
X. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 200 Auguſta Ste. 
Hegans, 200 W. Chicago Ave. 
- 2. O’Connell, 239 W. Chicago Aue 
Albert Doz, 308 WW. Chicaso Moe 
KR. Edward, 339 W. Chicago Ave, 
J Aichenberger, I8WeChicago Adbe. 
beo. Eberle, 382 1%. Chicago dlve. 
Otto Wiaas, 398 W. Chicago Abe. 
A. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 
Ehulz & Amıboru, 446 28. Chicago Une 
GChas. Stein, 504 W. Chicago Alpe. 
%. Yange, 740 W. J 


> rau Vtojcher, 857 2. Chicago Ave. 


ie > W. Divifion_ Oft. 
3 a ec 278 28. Divifion Ste. 
E. Yuedtfe, 234 W. Divifion Str. 
A. 6. Kreplin, 341 W. Divilion Ste, 
E. F. Diriberner, 303 W. Divifion Ste 
S$. Matjon, 518_W. Divifion Str, 


* Sofepp Miller, 722 W. Divifion Ste 


E. Nuͤhoff, 192 Braud Ave. 
.”68, Yaabede, 194 Grand Xive, 
‚von Warthag, 220 Grad oe 
IB. 3. Yieljon, 335 Grand Ave. 

. 3. Jewett, 431 Grand Ave. 

5. €. Xrower, 455 Örand pe. 

8. 9. Diyer, 609 Grand ve. 

%. Alicyenberger, 429 Lincotn Str. 
Bent) Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave 
S. 3. Seinrichs, 100 Milwaukee Ave. 
Sopyus Jenjen, 242 Milwaufee Ave. 
Sanes Gullen, 309 Milwaufee Ave. 
MM. ı. Udermann, 364 Milwaukee Ave. 
Eeveringbaus & Beilfuß, 448 Milwautee Uve. 
NHil. ©. Yevy, 499 Dlilmaufee Ave 
5. Ellis, 521 Mitwaufee Ave, 
M. Limberg, 893 Milwaukee Ave. 
— Kaiſer, 1019 Mihwaukee Ave. 
Emilia Struce, 1000 Milwautee Ave. 
A. Joachim, 1151 Milwaukee Ape. 
Frau Jatobs, 1539 Milwautee Ave. 
G. B. Rremoly, 16181, Milwautee Ade. 
H. Dow, 1708 Milwaulee Ape. 
J. Dowe, 887 Maplewood Ave. 
N. Noſenthal, 177. Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 Medteynold Str. 
P. (arr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North Ude, 
6. Hanfen, 759 WW. North Ave. 


8. Moorhead, 905 W. North pe, 


Thomas Billespie, 28 Sangamon Ste. 
G. Glikmann, 626 N. Paulina Str 


Südweffeite, 


News Store, 109 W. Adams Er, 
U. 8. Fuller, 39 Blue Yslanıd Une. 
9. PBatterfon, 62 Bine Jeland Aue, 
9. Lindner, 76 Que Aslarnıd We. 
&. X. garris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Deanuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Srarf, 305 Blue Island WUpe 
Sohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Frau Lyons, 55 Canalpott Ave. 
Frau T Bohtzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, Canalport Abe. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Reinhold, 303 Kaliforiia Ave. 
‚ 126 Golerado pe. 
Soipitol, EdcKongreß undWoodStr. 
e, 12 splaines Str. 
yauge, 4 ©. Haliten Str, 
5 nbach, 212 S. Halited Str, 
$. Witausfi, 324 ©. Mallted Str, 
. Jaife, 333 ©. Halited Str. 
28. Wolentbal, 354 ©. Halited Ste, 
>. 11 S. Salfted Ste. 
Heuty ulz, 5326 S. Halited Str, 
A. S3 id, 666 S. Halſted Str. 
Sohn N 1, 700 ©. HYalfted Ste, 
Afidor C 775 &. Halited Str. 
Fran Kuballa, 144 W. Harriſon Ste. 
X. 6. Zurrel, 1128 W. Hartiion Gier, 
Ey. Yevy, 1283 Wi, SHarriion Str. 
&. Xbompion, SH) Dinman Str. 
U. Berry, 193 W. Yale Str, 
John Echnigler, 33 W. Yale Ste, 
Denry Peterjon, TB W. Late Str. 
%. X. Ganspden, 117 W. Wadiion Ste, 
G 2%. Damm, 210 W. Mapdijon Ste. 
Heuty Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
Frau Becker, 5 N. Paulina Str. 
Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 
MM. LXebler, 143 28. Poll Str. 
M. E. Altivortd, 60 W. Nandolph Ste, 
ge». Ballin, 3 W. Wandoiph Str, 
Winstow Vro3., 213 W. Bau Yuren Ste 
— Vrunuer, 508 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste. 
oe Linden, 2 W. 12. Str. 
Goldnetz, 659 W. 12. Stt. 
%. 5. Mally, 139 W. 18. Ste 
J. Laffahn, 151, W. 18. Str, 
KR. Beiihl, 184 W. 18. &it. 
5. Breth, 15 W. W. Str, 
sr. S. Sadie SHOW. 21. Ehe, 
©. Etofibas, 2 MW. 21. Str, 


— -resıır, VIW. 21. Str. 


Südfeite, 


5. Soffmann, 2040 Accher Ave, 

— Jaeger, 2140 Archer Ave. 

News Store, 2733 Coitage Grove Ag, 
u. Biterjon, 2414 Cottage Grove pe, 

6. ©. Sojplin, 3113 Cottage Grove Ape, 
3. Wallermann, 3240 Cottage Grove pe 


“N. Danie, 3705 Cottage Grove Live, 


News Store, TUB Cottage Grope Ape, 
S. Von Derjlice, 217 Dearborn Str. 
W. Kiug, 116 E. B. Str. 
G. S. Wendling, 23 ©. Halfted Ste, 
Halſt, 3103 E. Halfted Str. 
M. Eruft, 3102 S. Halited Str. 
. Ton, 43 5, Halften Str. 
. Sud, 3120 Yalited Str. 
F. dieiſcher, SBalſted Ste. 
W. Schmidt, 30357 S. Hılitevd Str, 
F. Weinſtoch, 3644 ©. Halited Ste. 
Traws, 104 G. SHarriion Str. 
$. Harriion Str. 
v, SS. State Str. 
. State Ste, 


Fran gt 
. State Str. 


A. Caſh 


E. Black, 


H. J. Wall 

Weinbold. X Wentworth Une, 
Fiuninger, WWentworth Ave. 
6. Micjer, 2409 Wertiwortb Ave. 

%, Beeb, 2717 MWenttvortb oe. 

u TSagiter, 3033 Wentwortb Ave, 


£ale View. 


Mr.Hafimanı, S.:W.:Cd:-Mihland n.Welmontin. 
Wird, Jode, 845 Velnont Ave. — 
8. velefe®, 915 Belmont Äbe. 

. Krauje, 1504 Dunning Str. 

. 8. Dearion, 217 Lincoln Ave, 

2 9. Mopre, 442 Lincoln Nve. 
onrtolados Kews Store, 485 Lincoln Uiye, 
.M. Day, 549 Lincoln Ave. 

. Wagner, 597 Lincolu Ape. 

irk Weiters, 736 Kincoln Une, 

. Munt, 755 Lincoln pe, 

. Neuhaus, 849 Lincoln WUve, 

suftad Wendt, N53 Lincoln pe, 
Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 

. 8. Stephan, 1150 Lincoin Ave. 

. Meichnast, 1181 Sincoln pe, 

ir3. &. Dies, 1406 Wrightnood Up 


sauemayancı 


wama 


Town of Safe. 
News Go., 54 Albland ve. 
Rilugradt, 4754 linton ve, 
Hunnet “org, da Wentworth Ave. 
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De die Sonntagsdeilage der Abendyon. 





An Wellern-Avenne. 


Eine Erzählung aus dem deut: 
amerifanijchen £eben von Hans Rohland. 


Gortſetzung.) 


Daß er an all’ diejen Dingen ein gu> 
te8 Iheil mit die Schuld trug, Das 
wäre ihn natirlich nicht in den Sinn 
sefommen —- und doch war e3 fo, mie 
mir im weiteren Verlaufe der Beges 
benheiten erfahren werden. 

Was Wurm anbelangt, jo wußte er 
vorläufig no nicht, daß Hopſer es 
tar, ber auf der Branlbftätte das neue, 
ſchöne Backſtein-Haus baute, meldyes 
den Schauplaß des neu begründeten 
großen Örocer-Gefhäftes bilden foll- 
te. DBegreiflichecweife intereffirte ihn 
der Bau mächtig, und e8 verging wohl 
fein Tag, der nicht mindeitens einmal 
den Grocer vor dem im Entjtehen be= 
oriffenen Haufe hätte jtehen jeben. 


| Manchmal pfiff ſich Wurm, wenn er ſo 
den Maurern zuſah, fröhlich geſtimmt 


den „alten Deſſauer“, manchmal auch 


überkam ihn eine wehmüthige Stim— 
mung. 


Eine ſolche war an dem Tage 
zu verzeichnen geweſen, da die Arbeiter 


' aug den Trümmern und dem Schutte 


der Brandſtätte einen dicken runden 
Gegenſtand aus Meſſing hervorhoben, 
den die Hitze zuſammengeringelt hatte 


wie ein Poſthorn. 


“For God’s sake,” rief der Arbei— 


| ter, der den Yund gemadit, feinen Ka=- 
| meraden zu, „mozu brauchen denn Die 


Srocer fo ein Ding?“ 
Ehen fam Wurm dazu und erfannte 


ı in dem, was die Leute für irgendein | 
| verunglüdtes Grocer-$njtrument Hiel- 
| ten, fein Spiegel-Teleftop. 


Mit trauermder Miene, wie menn er 


| vor den Ueberreiten eines lieben Freun- 


bes ftünde, betrachtete er das fchredlich 
perunftaltete und für alle Zufunft un- 
brauchbar gemordene Rohr. Mit mel- 


| cher Freude Hatte er eg begrüßt! — nur 


wenige Wochen, und es war dahin, 
nicht3 meiter mehr als ein unbraud)- 
bares Stüd Metall. 

Murm ftedte das Kinn tief in feine 
Halsdinide, als er folchergeftalt an die 


| Bergänglichkeit aller irbifchen Freuden 


erinnert wurde. Indeſſen: er verwand 
den Kummer bald wieder. Am Ende 
hatte er ja, wenn er erſt wieder in ſei— 
nem Geſchäfte wirkte und ſchaffte, doch 
keine rechte Zeit, ſich wie früher um die 
Geſtirne am Himmel zu bekümmern. 
So wollte er ſich denn das verunglückte 
Spiegel-Teleſkop als Erinnerung an 
eine allerdings ſchöne, nun aber für 
immer entſchwundene Zeit aufbewah— 
ren, und fortab ausſchließlich ſeinem 
Berufe leben, der ja ſeine ganze Kraft 
und Aufmerkſamkeit erforderte. — 

„Wenn nur erſt das Haus fertig 
wäre,“ dachte Wurm, als er, das ver— 
unglückte Teleſtop unter dem Arme, 
ſeiner proviſoriſchen Wohnung an 
Armitage -Avenue zuſchritt. „Daß 
mir der Mann da unten in Texas, 
Stichows Freund mit dem merkwürdi— 
gen Namen, der mir nie einfallen will 
— daß mir der anſtändige, annehm— 
bare Bedingungen ſtellen wird, das 
hoffe ich wohl — und iſt das der Fall, 
dann wird's mit Gottes Hilfe auch wie— 
der vorwärts gehen!“ 

Eines ſchönen Vormittags ging 
Wurm wieder gewohnheitsmäßig nach 
dem Neubau, um zu ſehen, wie weit die 
Arbeit ſeit den letzten vierundzwanzig 
Stunden vorgeſchritten war. Als er in 
die Nähe kam, ſah er zu ſeinem Miß— 
vergnügen den Painter mit ſeinen Hun— 
den vor dem nun faſt völlig fertig ge— 
ſtellten Hauſe ſtehen und mit dem Vor— 
manne der Maurerleute ſprechen. 
Wurm ſchritt vorüber und that ſo, als 
ginge ihn das ganze Haus nicht das 
Geringſte an. Eine halbe Stunde ſpä— 
ter kam er wieder vorbei, und da der 
Painter nun nicht mehr zu ſehen war, 
blieb jetzt er ſtehen, wo früher Jener 
geſtanden hatte. 

Es ärgerte den guten Wurm eigenl— 
lich — ſo weit ihn überhaupt etwas zu 
ärgern vermochte —, daß ſich Hopſer 
um ſein, des Grocers Haus bekümmer— 
te. Was aing es ihn an? Hopſer hatte 
ſich, nach Wurms Meinung, in der letz⸗ 
ten Zeit ganz beſonders unartig und 
flegelhaft benommen. Denn da ihn 
Wurm jun. durch ſeine Kunſt vom 
Tode errettet hatte, hätte er es wohl 
für der Mühe werth erachten können, 
Wurm ſen. einen Beſuch zu machen 
und ſich nach dem Befinden der Familie 
zu erkundigen. Aber nichts derglei— 
hen geihah: -Hopfer bummelte den 
ganzen Zag auf der Straße umher, 
chne nur daran zu denten, daß e8 eine 
Familie Wurm auf Erden gebe, 

„Er ift ein herzlofer Patron,“ fagte 
der Erorer zu fich ſelbſt, „ein gefühl— 
Iofer Geldmenfö — nur gut, daß man 
nicht von ihm abhängt!“ 

E3 war Wurm noch niemal3 einge- 
fallen, auch nur ein einziaes Wort an 
den Vormann der Maurer zu richten, 
denn der befcheidene Menfih fürchtete, 
dem Manne mit ftöreridem Geplauder 
ungelegen zu fommen. Da es fish aber 
beut: fo füate, daß der Baugemwaltige 
dicht neben ihm ftand und, die Augen 
tt der Hand bor den Sonnenftrahlen 
Ihüßend, Hinauffah nah dem Dad, 
mo die Zrmmerleute arbeiteten, fonnte 
er Doch nicht umhin, ein paar Worte zu 
ſprechen: 

„Ein ſchönes Haus, muß ich ſagen; 
ſieht recht ſtattlich aus.“ 

“T—e—e—e—s” antwortete der 
Bormann. „Dat Di’ de’ Dümel!“ un- 
terbrach er fich felber, einen Arbeiter 
anrufend, der hoch oben lebensgefähr- 
ih mit einem Balten hantirte, „willft 
wohl de’ Hals brechen, Jung’?" 

“T—e—e—e—s” mandte er [ih 
wieder an Wurm, „’s ift nicht übel, das 
Dina, und Mr. Hopfer hat feine Freu- 
de d’ran.” 

Mr. Hopfer? — Wurm glaubte 
Schlecht gehört zu Kaben. 

„Mr. Hopfer?“ fragte er. „Erlau- 
ben Sie, Verehrteiter! MWa3 bat denn 
Mr. Hopfer mit dem Haufe hier zu 
ichaffen? &8 aehört einem Mann aus 
Teras; ich habe auch fernen Namen 
ichon aebört. nur habe ich ihn leider 
wieder vergeſſen.“ 





* 


„Abeundpoſt⸗ Chieago, Dienſtag, den 7. Januar 1896. 


„Nee!“ ſagte der Vormann, mit ei— 
nem breiten Lächeln auf ſeinem ſonn— 
verbrannten Geſicht, „da legen Sie die 
bricks verkehrt ein, wenn Sie das be— 
haupten. So suré wie etwas: das 
Haus gehört dem Mr. Hopſer, oder 
eigentlich ſeiner Tochter — ich denke, 
er hat ihr's geſchenkt.“ 

Wurm ſtand wie angedonnert da. 
Der Mann neben ihm kümmerie ſich 
indeſſen nicht weiter um ihn, ſondern 
ſtieg, irgend einen ſeiner Arbeiter ſchel— 
tend, der etwas nicht nach ſeinem 
Wunſch gemacht hatte, raſch eine Leiter 
hinauf. 

Aber das iſt ja Unſinn, ſagte ſich 
Wurm, nachdem er den Fall überlegt 
hatte. Hopſer! ſeine Tochter! — es 
war einfach lächerlich! — 

Der Grocer machte ſich eiligſt auf 
den Weg zu Stichow, denn nun ſchien 
es ihm plötzlich wichtig, aus deſſen 
Munde zu hören, wie denn jener Te— 
xaner hieß, der das Haus bauen ließ. 

In fünf Minuten trat Wurm bei 
Stichow ein. 

Dieſer kam durch die haſtige Frage 
Wurms nach jenem Namen in keine 
geringe Verlegenheit. Er hatte da— 
mals den nächſtbeſten Namen, der ihm 
eben eingefallen war, genannt, ihn aber 


geſſen. Bisher war er Wurm immer 


auscewichen, fo daß Pdiefer über den | Ir. - — 
gewichen, | ß Nichtgeiger ſei geſagt, daß man unter 


fingirten Bauherrn kein Geſpräch mit 


ihm hatte beginnen können. Jetzt blieb eu 
hm 6 9 Jetz Er denden, aufrecht jtehenden Seitenwände 


* des Körpers verſteht 
chow beſchloß, frech zu lügen, da der * — ee 
Örocer I LE * ebenfalte ı mir das eigenthümliche Modell näher zu 

” | bejehen, es war ungemein leicht und | 
E * elegant. Wo Deckel und Boden zuſam— 
AH,“ rief er alfo ganz unbefangen, | "NUN. WIED Spbeit 3 
„th,“ rief er alfo ganz FORGER, | menftießen, zeigte - fi) eine breite Aber, 
Charles R. Briciborne aus Boppers- | 10 day Nic) beide Theile in einer faniten 


nichts übrig, al3 zu antworten. Sti- 


vergeſſen hatte. 
„den Mr. Prichborne meinen Sie — 


ville, Arkanſas.“ 

„Arkanſas? Poppersville? Prich— 
borne?“ rief aber Wurm, und in ſei— 
nen Zügen malte ſich namenloſes Ent— 
feßen. „Mein Gott, Sie nannten mir 
bejtimmt einen ganz anderen Namen, 
den Namen eine: Mannes,, der in 
Texas lebt! — Dh, Mr. Stihoiw, ich 
fange an zu fürchten, daß Sie mit ei- 
nem ohnehin fchmwer genug vom Une 
alüd verfolgten Manne ein Tchnddes 
Spiel getrieben haben — Gott allein 
meiß, zu melchem Zmwed! Denn eben 
jebt höre ih, daß Mr. Hopfer das 
Haus baut. — Sprechen Sie, ich bitte 
Sie, bei Allem, was Shnen heilig ft!” 

Angeſichts der jchredlichen Aufre- 
gung, in welcher fih Wurm augen- 
icheinlich befand, blieb Stichow ſchlech— 
terdings nichts übrig, als mit der 
Wahrheit herauszurücken. 

„Nun denn,“ ſagte er demnach, „da 
Sie es ſchon ſo ziemlich wiſſen, hat es 
ja meiter feinen Ziwed, mit der Sache 
noch länger hinter dem Berge zu hal- 
ten. Ja: Mr. Hopfer baut das Haus, 
aber er baut e8 für Sie. Er meint, Sie 
follen fih darin eimmiethen, oder es 
ihm abfaufen — ganz wie Sie wollen 
— und wie ich ihn kennen gelernt habe, 
werden Sie dabei auf feinen Fall zu 
furz fommen. 
ich feinen Namen micht nenne, meil er 
fürchtete, daß Sie die Sache nit von 
der richtiger Seite betrachten würden. 
Er ift ein fehr braver, ein herzensguter 
Menih, diefer Hopfer, wenn er aud) 
im gewöhnlichen Xeben jo grob iit mwıe 
ein Fuhrmann. — Und damit Sie ja 
nicht ihm danfen mülfen, beabjichtigt 
er das Haus feiner Tochter zu jchenten. 
Sp, nun wiffen Sie Alles, und diesmal 
habe ich die Wahrheit geiprochen, jo 
wahr mir Gott helfe, Amen.“ 

An Murm3 Ohren waren die Worte 
Stichoms wie Laute aus weiter Tyerne 
geflungen. Kaum, daß er den Sinn 
erfaßte. Er war einfad) wie au den 
Molfen gefallen, und da er vor Ueber: 
rafhung und Rührung nicht um eine 
Million eine einzige Silbe aus der 
Kehle herporgebracht hätte, fo ftürzte er 
plöglich, zum außerordentlichen Er: 
ftaunen Stihoms, ohne meiter ein 
Mort zu verlieren, aus der Ihüre, 

Mir ein Trunfener iaumelte er Durch 
die Straßen feiner Wohnung zu. E2 
ift ruhiq eine Wette darauf zu Halten, 
daß er, falls ihm der Zufall ven Pain: 


ter jeßt in den Weg geführt hätte, Dies | 


jem obne Weitered um den Hals ge- 
fallen wäre und ihm dann fntefällig 
Meditte dafür aeleiftet hätte, daß er 
ihn jo lange für einen fchlechten, für 
einen herzlofen Kerl gehalten Hatte. 
Allein von Hopfer war mweit und breit 
nichts zu fehen, und Wurm aelangte 
ohne Zwifchenfall in feine Wohnung. 

Dafelbit waren Frau Johanne und 
Frau Heinzelmann mit dem Ausdej- 
fern von Wäfcheftiidden befchäftiat; Die 
Kinder, mit alleiniger Ausnahme des 
Baby, Das in feinem Wagen jälief, 
hatte man einfach auf die Straße ge- 
trieben, meil e8 fonjt vor Lärmen ın 
der Heinen Wohnung nicht wäre aus— 
zuhalten geweſen. 

Wurm ſank auf einen Stuhl und er— 
zählte ohne weitere Einleitung, was er 
ſoeben erfahren. 

Als er den kurzen Bericht beendigt 
hatte, erwartete er nichts anderes, als 
daß die Frauen inFreudenthränen aus— 
brechen würden — er ſelber war ja 
nahe daran. 

Frau Johanne war auch im Begrif— 
fe, Aehnliches zu thun. Sie gluckſte 
tenigſtens mehrmals wie eine Henne 
und rief ein- um das andere Mal: 

„Mein Himmel, mein Himmel! Wer 
hätte das aadadht!” 

Frau Heinzelmanns ſtarke Seele 
aber war nicht fo leicht zu erfchüttern. 
Ste hlidte auf die Dinar pon der ma= 
jeftätifchen Höhe ihrer Weltanfhauung 
nieder, und diefe mar nicht Diejeniae 
pon Wurm: Sie fagte dabzı mit einem 
üußerft abmeifenden Bid auf ihren 
Schwiegerſohn: 

„Es überraſcht mich gar nicht. Die— 
ſe Leute ſind immer bei der Hand, ein 
Geſchäft zu machen.“ 

„Ein Geſchäft?“ 
erſtaunt Herr Wurm. 

Frau Heinzelmann ſchlug eine hyſte— 
riſche Lache auf. 

„Ei, Herr Schwiegerſohn,“ rief ſie, 
„Sie glauben doch wohl nicht ernſtlich, 
daß Hopjer, diefer Eaoift, je daran ne- 
tachıt Hat, Ahnen damit eine Gefällig-- 
keit zu erweifen? — Das ift ihm ficher- 


fragte ungemein 


feichtfinniger Weife jelbft wieder ber= | ſtraße 











Er wünſchte nur, daß 


lich nicht eingefallen. Er will ein paar 
tauſend Dollars beſſer als bisher ver— 
zinſen, das iſt Alles.“ 

„Frau Schwiegermutter!“ ſagte 
Wurm, und ſein Kinn begannden AÄb— 
ſtieg in die Halsbinde. 

„Wie beliebt, Herr Schwiegerſohn?“ 
gab Frau Heinzelmann, ſo ſchnippiſch 
als ſie konnte, zurück. „Sind Sie etwa 
anderer Meinung?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted hy The Abendpost Co., 
Chicago, III.. 189. 


Stradivaris Modell. 


Dem alten Meiſter Antonio Stradi— 
vari, der im ſiebenundneunzigſten Le— 
bensjahre ſeine letzte Geige gebaut hatte, 
ſeine Geheimniſſe abzulauſchen, iſt ſeit 
lange das heiße Bemühen aller Geigen— 
bauer. Aeußerlich, das Profilbild, die 
Höhe der Zargen, die ſtarke, nicht zu 
tief geſchnittene Schnecke, auch einiger— 
maßen die Wölbungen der Decke und 
des Bodens haben ſpätere Meiſter wohl 
herausgebracht, wie Meiſter Antonio 
ſich geräuſpert, und wie er geſpuckt, 
das haben ſie ihm glücklich abgeguckt. 

In der Auslage eines kleinen Streich— 
inſtrumentenladens der Königgrätzer— 
hing unlängſt eine ſeltſame 
Geige, ſehr hell und ſchön im Lack, ſtark 
gewölbt und ganzohne Zargen; für den 


Zargen die Dee und Boden verbin- 


Sch trat ein, um 


Wölbung zufammenfhloffen. Der Ton 
war nicht jehr aroß, aber weich und 


| angenehm und bejonders in der Tiefe 


recht voll. ch Jah dur das F-Loch 
auf den Boden, um zu jehen, wer das 
Anjtrument gebaut. 

„Sind Sie der Meifter?* fragte ich 
den tleinen Mann mit dem jtarten grau 
melirten Bollbart und vollen Haar. Er 
jahb mich mit großen blauen und ge= 
danfentiefen Augen an und nidte. „Es 
it ein Verfuch; freilich die Tonfülle 
des gewöhnlichen Modells Tann dies 
nicht erreichen, aber es ift doch erwiejen, 
day die Jargen unnöthig find. Iheo- 
retiich hatte ich das jchon lange heraus- 
gerechnet. “ 

„Sp haben Sie fih milenfchaftlich 
mit dem Bau der Geige beichäftigt.“ 

„sch habe Nahre und Nahre gered)- 
net, um das Problem des Stradivari- 
Modells zu lölen.“ 

„Und es ijt Jhnen gelungen?“ 

Statt aller Antwort reichte er mir 
eine ganz neue Geige: Ein ſchönes 
Stüd, unverkennbar im Charakter der 
Stradivari = eigen. Mein lebhaftes 
Sinterefie veranlaßte den Mieilter wohl, 
mich näher in jeine Hunjt einzumweihen. 
Er führte mich in feine Werkjtatt, wo 
er wie der uniterbliche Antonio nur mit 
jeinem Sohne arbeitet. Gin kleines, 
hohes Gemach mit einer Schnigbant, 
einem Regal für Holz und einem NWie- 
gel für die Mefjer zum Ausarbeiten der 
Wölbungen;ein großer Tiieh mit einem 
altväteriichen Sopha, auf dem eine 
mittelalterlihe Gambe mit Elfenbein- 
verzierung fteht, das ijt die Werkftätte 
eines Vertreters der immer mehr aus- 
jterbenden Hunft der Stradivari, Aınas 
ti und Macini. An Hoher Wand hän- 
gen einige hakbfertige Gelli, friich la- 
Airte Geigen an einem Faden um den 
warmen Ofen, und am Fenfter bejchäf- 
tigt Jih der Sohn und Lehrling mit 
dem Schleifen einer Ader. Die frühe 
Dämmerung des Winterabends hüllt 


| alles in einen undentlichen Schatten, 


dazu das Sanfte Schwingen einer 
Quinte, der feine und Jühe Yirnikduft, 
das alles erzeugt eine eigenthünmliche 
Stimmuna.. Man fühlt fich einem 
Künstler gegenüber, einem jchaffenden 
eilt, einem Forkcher, der nur nad 
dem Geſetz feinfter Architettur aus dem 
alten Dolze die reinen Töne entwideln 
kann. 

„Ich habe ſchon früher Geigen nach 
dem Modell des alten Cremoneſer 
Meiſters gebaut, ſie waren auch recht 
gut, aber jetzt erſt bin ich hinter das 
letzte Geheimniß gekommen. Neun 
lange Jahre habe ich Tag und Nacht 
gerechnet, und endlich in einer Nacht, es 
war ſchon zwei Uhr, da entdeckte ich, 
daß Stradivaris Modell eine Kombi— 
nation von lauter Kreiſen ſei, ſowohl 
im Profil, wie in den Wölbungen. Ich 
rechnete nun weiter, und als der Tag 
anbrach, lag das Problem theoretiſch 
gelöſt vor mir.“ 

Jetzt griff der Meiſter nach einem 
Pack Schriften und reichte mir eine 
Zeichnung, auf der jedes Maß und 
jede Höhe in genauen Zahlen angegeben 
war: Das Rejultat fangwieriger und 
mühlamer Forichungen. 

„And das zeigen Sie jo ohne Weir 
teres?“ 

„Ja, ohne meine Erklärungen iſt 
dieſe Zeichnung doch für Jeden unber— 
ſtändlich, es bleibt für ihn daſſelbe 
Räthſel wie ein Inſtrument Stradi— 
varis. Und ich werde Niemandem 
meine Berechnungen mittheilen als 
meinem Sohn.“ 

„Wie kamen Sie nun auf die Geige 
ohne Zargen ?“ 

„Es mar ein Verfuh wie gejagt. 
Mie Meilter Antonio fein Modell aus 
Kreiſen ſchuf, jo wollte ich einmal die 
Sllipfe verwenden. Natürlich mußten 
da die Zargen wegfallen; die Konftrut- 
tion ift gelungen. Das Modell ift na- 
türlich nichts für das große Publiftum, 
nur Liebhaber werden fi dafür inte- 
reſſiren, es iſt eine „Kurioſität“. 

Ich ließ mir nun Geigenholz zeigen, 
es iſt das feinſte in Wuchs und Adern, 
das aufgetrieben werden kann, und meiſt 
von hohem Alter zwiſchen ſechszig und 
hundert Jahren. Es ſchwingt aber 
dann auch ſo intenſib, daß es beim An—⸗ 
ſchlagen mit dem Fingerknöchel einen 
melodiſchen Ton gibt. Auch der Lack 
iſt ein Geheimniß, und es hängt ſehr 
viel von ihm ab. Am reinſten und 
ſchönſten klingen die Geigen ganz ohne 
Lack, aber ſie würden ſehr bald dem Ein— 
druck der Witterung erliegen, wollte 
man fie in rohem Holz Ipielen. — 

Was die Gropftadt nicht alles ver- 





birgt. 3 behauptete. jüngft Jemand, 
daß esnoc überzeugte Aldymiiten gäbe, 
die mit der ganzen Weisheit der moder- 
nen Chemie dem Geheimnig des Gold- 
macdens nacbitreben; daß Maler, um 
die Zufammenjegung der Farben der 
Haffifchen Meifter wieder zu entdeden, 
die ganze Zeit ihres Lebens verwenden, 
it befannt. Nun hat aud ein beichei- 
dener Meiiter feine Aufgabe darin ge- 
jucht, das Stradivari - Modell wieder 
aufzufinden und zwar in feinen inneren 
Geſetzen. 

Wünſchen wir, daß es ihm gelungen iſt. 


Eine Erinnerung an Rahel von 
Warnuhagen. 

In Wien ſprach jüngſt Frau Ottilie 
Bondy über Rahel. Ohne weſentlich 
Neues zu bringen, ſchilderte ſie in an— 
ziehender Weiſe dieſe merkwürdige 


Frau, die einen ſo dominirenden Ein- 


fluß auf ihre Zeitgenoſſen gehabt. Die 
Vortragende erzaͤhlte, mit 


bene, alle ihr Naheſtehenden umfaßte 
und welche Hinderniſſe ſich lange ihrer 


Verbindung mit Varnhagen entgegen- 


ſtellten. Erſt im Jahre 1814 ward es 


diefem möglich, mit Rahel Robert — | 
jeit ihrem Glauben&iwechjel nannte fie | 
ih Jo nach ihrem älteften Bruder — | 


an den Altar zu treten. Gie hing ih- 
rem Gatten in inniger Liebe an und 
rührend war e8 zu jehen, wie fie, die 
Kinderlofe, den Kindern ihrer ©e- 
Ichiwifter mütterliche Fürforge widmete 


und in den Kinderftuben ihrer Freund» | 
Ein großes | 
Verdienft der Rahel bleibt e3, Goethe | 


zu Rathe gezogen wurde. 


bereit3 bewundert und verehrt zu ba= 
ben, alS dieferDichterheros in Deutjch- 
land noch lange nicht allgemein aner- 
fannt war. Und fie drängte fich nicht 


an ihn heran, bejcheiden begnügte fie | 
ih, ihn ftil aus der Ferne zu bewuns | 
Eine Begegnung mit ihm, als | 


dern. 
er mit Marianne von Villemer in daz 


welcher 
Liebe Rahel, die lange einſam Geblie— 











Dörfchen Niederrad bei Frankfurt a.“ 


M. kam, erfüllte 


ſie mit Entzücken. 


In einem Briefe an ihren Gatten be= | 
flagte fie jich nachher, daß fie „Fals | 


Jungslos“ gewefen fet — und nad ei- | 


 HOREHOUND & TAR 


fie: „fie fomme fich — wie Prinz Louis | 


nem Bejuche Goethes bei ihr jchreibt 


Ferdinand einmal von ihr aefagt — 
um 10,000 Thaler mehr mwerth vor, 
denn Goethe fei bei ihr gewefen.“ Für 


diefe Frau, 
druden ließ, 


mehr aethban als die 


Sfribenten und Profefforen ihrer Zeii; | 


ihr jehnlichhtes Streben aalt der Ver: 
edlung der deutfchen Spracde; 
und klar müſſe man reden, jagte fie. 
Ilm den ganzen großen@influß zu ver- 
ftehen, den Rahel geübt, ift e& nöthig, 


ihren Freundesfreis wieder auferftehen | 
ſchilderte 


zu laſſen. Die Rednerin 
nun David Veith, den Philoſophen 


und Arzt, der ſich den Tod auf ſeinem 


Felde der Ehre, im Lazareth, geholt, 


furz | 


WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Sonfultirt den alten Arzt. Te medicniige 


Voriteher 


3 uirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profefjor, 


Vortrager, Autor und € 
lung ** aervöfcer und dronifher Krantheis 
ännern wurden bon einem fjrühgzeitigen ®rabe 

deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Ra 
“, frei per Eipreß zugejandt. 

nervöſe Schwäche, Mikbrand des Syſtemb, er» 
Ihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 


ten. Tuuiende von jungen 
für Männ 
Derlorene Mannbarkeit, 
neigung gegen Gejellihaft, Gnergielofigleit, 


ezialijt in der Behandlung und 


geber 


übgzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle find Nacyfolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget i ı eriten Stadium fein, bedentet d 


entgegen geht. Lat Euch nicht durch faljche 


edodh, da zur raſch dem lebten 
ham oder & 


tolz abdalten, Eure 


ee icibe Leiden zu befeitigen. Mancer hmude Füngling vernadläfjigte 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät var und der Tod jein 
wie Snphiliä in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


Anſteckende Brankheiten, 


pfer verlangte. 


und driticn; geigmwürartige Afrelte der Kehle, Raje, Anschen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige gder anftedende Ergiegun. 
gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis. Folgen von Bloßſtellung und un- 


reinem Umgange werden jhnel ud vollftandig gen. 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß 


Zindernng, jondern auc) permanente Heilung fichert. 


ir haben unfere 
fie nicht allein jofortige 


Bedeufet, wir garentiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


zahien, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 


Ile Conjultationen und Correjpondengem 


erden ftreng geheim gehalten. Wrzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung dedTyalles gegeben, per Erpreh zugejchidt; jedoch 
wir» eine perjönlihe Zufammertunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 


Entſetzlich! 


Ein Huſten! Eine Erkältung! Stwind- 


fust! Tod! And diefes alles inner- 
halb cines Monats. Auf 
folde 25eife werden 


Caniende von Menfhenleben 


jedes Jabr duch Bernahfärfizung geopfert. | 


Kann diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Thatfahe von Aerzten zu: 
geitanden und von Millionen, welde das- 
fefbe gedraudit haben, beitätigt wird, day 


HALE’S HONEY 


-— 





| ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 





den geiltvollen Fürften von Lione, der | 
in feiner Yodestranfheit, während de3 | 


Miener Kongreffes fagte: er fterbe den 


Ausländern zu Gefallen, damit diete | 
das Begräbniß eines üjterreihiihen | 


Feldmarſchalls zu eben befämen, 


Sriedrih von Genk, die rechte Hand | 


Metternihs, Adam von Müller, der 
bei Hardenberg diefelbeRolle wie Gentz 
bei Metternich jpielte, ven Enaländor 
Moung, den Staliener Genelli, Die 
Frauen, die fih um Rahel geſchaart. 
Am meilten traten aus der erlejenen 





Schaar zwei Geftalten hervor: die en: | 


geren Freunde Nahels: 
Graf Marwig und Prinz Louis Fer: 
dDinand, der bei Saalfeld fiel. 
wärmften Worte fand die Wortragende 
für diefen Prinzen, deflen Tod Rabe! 
nie berivand. 


nes Hinfiechen, ihr Sterben nach 19- 
jähriger glüdlicher Ede, 


Bom Hofe Rapolcons Il. 


Aus Paris wird berichtet: Ein neuer 
gejelichaftliher oder Titerarifcher 
Standal ift augenblidlih den Gerich- 
ten zur Beurtheilung unterbreitet. Der 
CHhriftiteler Pierre de Lano veröf- 
fentlicht Teit mehreren Nahren eine 
Reihe von Büchern, die zufammen den 
Titel *“L’'Amour A Paris sous ie 
Second Empire” führt, Der in die- 
jem Jahre erfchienene Band behandelt 
das „Iheater am fatferlichen Hofe“ 
und enthalt zahlreiche vertrauliche 
Briefe, Die von den Höchitaeitellten 
Damen der Barifer Gefellichaft unter 
dem Kaiferreich, Frau Yaura dv. Roth: 
fhild, Gräfin de Pourtales, Fürftin 
Pauline Metternih, Marquife de 
Galliffet u. U. m., an den Liebling3- 
autor der QYuilerien gerichtet waren, 
der in dem Buche einfah als X be— 
zeichnet wird, in dem aber alle Welt 
den Marquis de Mafla ertannte. Die 
Briefe enthalten an und für jich nichta 
Berfängliches, legen aber. Zeugniß von 
der Frivolität ad, die am faiferlichen 
Hofe herrfohte und die wahrlich nicht 
exjt durch diefes Buch bemiejen zu 
iverden brauchte. Trotdem iſt dem 
Marquis de Maſſa dieſe Veröffentli— 
chung ſehr unangenehnm geweſen und 
er hat gegen Herrn Pierre de Lano 
eine Klage eingereicht, daß dieſe Briefe 
ihm entwendet ſeien. Der Gerichts— 
fcmmiffär Bernard, der mit der Un- 
terfuhung der Sache betraut ift, hat 
den Verleger und den Berfafler des 
Merfes zu fich befchieden, um Aus: 
fünfte über den Erwerb der betreffen 
den Briefe zu erhalten. Der Verleger 
beichräntte fi darauf, zu erklären, 
daß es nicht feine Sache Sei, nachzufor- 
jchen, woher der Berfafler eines ihm 
zum Drude übergebenen Werkes fich 
feine Dofumente verfchaffte. Herr de 
Rano verficherte, die Dotumente jeien 
ihm aus einer unantaftbarenQuelle zu⸗ 
gegangen, auf welche Weile brauche er 
nicht zu jagen. In ſolchen Dingen 
fpiele der Zufall jtetz eine große Rolle. 
Er rechnet beftimmt auf eine ihm gün- 
jtige Entfcheidung des Prozefles, der 
jenem Werke nur Reklame mat. 

— — — — 


— Buchhalter (die Faktura eines wadligen, jän: 
migen Zahlers jaldirende: Soll ich ichreiben „dan: 
lend erhahten“, oder beſtens daulend erbdazten?? — 
She: „Schreiben Eie, „Gott jei Dank erpalien!- 


Di: | 


Sie fchilderte noch dea | 
Eindrud, den Goethes Heimgang auf | 
diefe gemacht, Tchlieglich Rahels eige: | 


Mlerander | 





lendes Shusmtittel gegen 


| e . * * 8 . 
die deutfche Sprache und Literatur hat | Schwindſncht he —*& Stadium 
die felbft nie eine Get: ! it. Wenn Sie einen Suften, eine Erkäf: 


lung oder die geringite Anlage zu fun: 


aenfeiden haben, jo tändefn Sie nit | 


mit Ihrem 


Leben, jondern nehmen Sie 
jofort i 


3 


Hale’s Honey of Horehound &Tar, | 


iofortige Yinderung verichaf: | 


welches Ahnen 
ten umd eine Ichnelle Kur bewirken wird. 


Kr fait allen Apotheken zn haben. 


IR 


5500 Belohnung, 


m Tenn der Bojtonian 
elettriihe Gürtel bt 


ter beite tı der Weit ıit, Gr | 
b. ilt aite Xeiden der Nieren, | 


Ad N ebei Yıruyeı md SDerz.fere 
ver Ftheumatiwutus, Werts 
denchwäche, 


Rückenſchmerz. verlorene 


Wannestrait, alle Fraueu-⸗ 


leiden und alle anderen 
Krautherten Wenn alle 
wiedizimen mit ueholfen 
haben, dieier Würtel wird 
Z eoud ſich r beifen. 
Preis ift 85 und $1O 
beim 5 brifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 


60 Filth Ave., Chicago. 
Auch Sorntag3 offen bis 12 Ubr. 


S5 per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 
U Milwaukee 
e Ave., 

Ede Huron Str. 
Shicagos erfter Spe 
ztalım vom Staate 7 
autortüirt. Enaliih u. — 
deutſch geſprochen Ka⸗ = 
tareh und alie ipeziellen Männer: und yrauenleiden, 
Blut: Haute, Nerven» und Hroniide Krankheiten, 
Blutverg-itungen, Entzündungen, Geihwiüre Pie 
fteln, Ausichläge. Finnen, Cezema, nervöſe Shiwäs 
che, alle Krankheiten der Blaie und Nieren Ichuel u. 
dauernd durch deu zuverläffigiten Spezialiften in der 
Etadt geheilt. E prechftu :den I—9. Eonntags 10-8, 
Konfultatiou frei. Epreht vor oder jchreibt. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Kerzte diefer Pnitait finderfabrene deutiche Epe= | 


dialiften und betrachten e3 ald eine Ehre. ihre lerdenden 
Mitmen ſchen ſo fhnell als möglich vor ihren Gebrechen 
au beiten. 
alle 
leiden und Wenftruationeitörungen ohne 
Lperstion, Sauttraufhceiten, Folgen von 
@elbjtbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 


Operatiouen von eriter Alaffe Overatenreu. für radte | 


tale Heitung von Brüchen. Areb3. Innoren, Baris 
cocele (Hodentranktherten) ıc. 
Shr beirathet. 


nur Drei Dollars 


den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Gonufag3 
WW bis 12 Uhr, bıv 


u 


7 @ptikus, E. ADAMS STR. 





Genaue Unterfugung von Augen und Anpafiung | 
von Giäferu für alle Diängel der Schkraft. Konjultirt | 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir., 


gegenüber Polt-Difice. 





eu N 

Goldene Brillen, Augengläjer und 

Ketten, Xorgnetien, 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröhte Uuswahl—Kiedrigite Breiie. 


N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, | 


ER 


Dr. SCHROEDER. 
Unertannt der befte zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 
nahe Divifion Etr. — Feıne Zähne 85 


und aufwärts. Zähne Ichwierzlos gezogen. Bähne obme | 


Platten. Gold- und Suberfüilung zum halben Preis. 
Ule Arbeiten garanfirt. — Sonntags offen. 


... Fette Leute ... 


Vart Obeſity Villen vermin dern ESuer Sewicht um 
15 Pid. per Monat. Heine Dungerfur, Falten oder | 


Ehaden. Kein Erperiment, bofitive. Heilung, 


en 82 portofrei 


Specialist, 
Etablirt 1864 
159 8. Glarf Str 





Sie beiten ı. billigften Bruds 
Bänder tauft mau beim Syadrie 
Sunten OTTO KALTEICH. Ziunmer 
% 188 Clark Str, ke Madijon 


KRoviidimerz | 


 &ie heilen arimdiucdh unter Garantie, | 
eheimen Kranfh iten der Mänuer, Frauen | 


N Koniultirt nna bevor | 
Wenn nötbig, placires wir Vattenten | 


| Sei Ihr geſchlechtlich kranl? * 


in unſer Privathoſpital. Franen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, intl. Vediziuen. 


| —2* Leibbinden ac. 
 borräthig beim größten deutioen brita u 
ROB'’T WOLFERTZ,. 60 —æãe 55 


| 12 Uhr. 


Gläser, 


dbdbibm | 


15014 | 


it. Einzelheiten (ve 
eiplı - PARK REMEDY co. Boston, u | 


Keine Furdt mehr dor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keiue Gefahr. Volles Sebiß 6; tete beifes 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridges 
arbeıt eine Spezialität. MFfarät. Goidpiatten BA 


; Wir garantıren fie paiiend oder feine Bezabluug 


10 Prozent Discount werden allen Witgliedern ber 
Ürbeiter-UUnions uud ihren Familien erlaubt. Habne 
auszieben frei, wenn andere Arbeit gethban wird, 
geben FI0CO. wenn Semand mit unteren Preiien und 
Arbeit onfurriren fan. Gold-Fülung 50e aufwärtl. 
SO fien Abends und Sonntags. Spredt nor uub 


| Shr werdet Alles finden wre aumoncire. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste. 


Tel. Main 2893. 
Kommt und laht Euch früh Morgen Euere 


| außzieben und geht Abends mit neuen nad vaufe. — 
I Bolles Gcebik %. 


16jpbdjbme 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und 

dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Zu 

—— Ausſchwei⸗ 

fungen, Ueberarbeitung u. 

1. m. gänzlich und gründe 

a lich bejeitigt. Jedem Or« 

zen an und Körpertheif 

wird die volle Kraft und 

Stärke ;urüderitattet. 

Einfaches, natür- 


Liches Verfahren, feine Magenmedicin, Em 


Fehlichlag it unmöglich. Buch mit Zeug. 
mifjen und Gebrauchsanmeiiung wird per 
Bolt frei veriandt. Man fihreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Brivate, 
Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


„aut:, Blut: und Geſchlechts kraub⸗ 
‚ad bie fchlinnmen Folgen jugendlicher auße 
Ihweitungen. Wervenihwähe, verlorene Mam 
ncötraft ınd alle Frauenfraufgeiten werdet er» 
olareıh von den lang etablirten dentichen Werzten deB 
Hinols Medical Dispensary behandelt und unter Ga» 
vantic für immer furirt. d11,bibjanım 
r 2 in ben meiften Fällen augewande 
Elektrizität muß werden. um eine völlige Sur a 
erzielen. Ubır haben die größte eieftrifche Batterie die» 
fe3 Yandes. LUnier Behandlungspreis ıft jehr billig,— 
Consultationen frei. Augwärtige werden brieflid) be» 
ndelt. — Spreditunden: Von 9 Ubr Morgens bil 7 
br Abendd: Sonutags von 10 bis 12, Wdreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 8. Clark Str.. Chicago, Ill. 





fowie alle 
heiten 


— E = 


Shwade, nervöfe Berfonen, 
tzequãlt von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Träumen, 
3 von Nüden- und Kopfichmerzen, Erröthen, 

ittern, Herzklopfen, Anentilofienbeit, Trübfing 
und erjihöpfenden Ausflüfien, erfahren aus dem 
„Sugendfrennd‘, auf weld’ einfade, billige Weile 
Geichlechtsfrankbeiten und Folgen der Su nds 
ünden gebeilt und die volle Gejundheit und ber 

robfinu Wiedererlaugt Werber fönnen, — Gang 
neues Heilverfabren und neue Wedizinen. Jeder fein 
eigener Arzt. Schiet 15 Cents in Stamps und Ihe 
— N ch eek und frei zigeihidt dou 

x „Privat Klinik und Dis — * 
Str., New Vork, R. V. —— ._ 


rei für Rhenmalismusteidende! 


Wenn Eie an Rhcumatismus leiden, fhreibt mtr, 
und id jende unentgeltlich ein Bader de$ wunderiam- 
ften Dirttel®, welches nıic) und viele amdere heilte, felbfR . 
Leute, die W Jahre mit Wheumatisinus behaftet mas 
ver &8 beilte au einen Qpothefer, der 22 Japzıe 
vergeblich dolterte. Wlan adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sotddibw Dept B, Milwaukee, Wis. 


Wenn fo, will ih Cuc das Rezept (werfiegelt Dortes 


| frei) eines einfachen Hausmittel fenden, weldes nu 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun: | 


Don den Tyolgen von Gelvitbefledung in frü 
end und geihlechtiihen Außichweifun 
Sühren Beiite. Zies ift eine fidhere 


üs 
in m 
tung für 


| freme Nervofirät. mädtlide Ergufle ı. f. iw. bei 


und Aug. Schreibt heute, 


Adrefie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


ügt Briefmarte bei 
—X 


Bruche. 

Meine Brudpbänder über» 
treffen ale anderen. Hei⸗ 
lung erfolge Dofitiv im 
ihtimmiten Falle. Comie 
ale Apparate für Berfrüm 
peilungen des Körpers. Gums 
Ales zu Fabrifprerien 


für Brüde und Arüppel, — Sonntags offen von 9 bi 
Damen werden bon einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 
welches Tag und Kayt mit Beguemlichfeit getragen 
wird, inden e3 den Brud) auch bei der ftärfiten Körpers 


bewegung zurüdhält und jeden Brucd) beüt. Katal 
Si 


auf Verlaugen frei zugeiandt. 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bel Str., nahe Ohio Str. 


Spredftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend 

Sonntags 11-2 0829. 1f 
Eyezialarzt für Geihlechtäfranfheiten, nerpöfe zu 
Ser, Haui, Biut, Wieren- u. Unterieibötrau 


Dr. H. ©. WELCKER, 


Mega ——— | deuticher Augen- und Ohrena 
Keine Sehlung Dr. KEAN | — 8 


Sprechſtun den: 34 Washington Str, 10 Bid 2 Ude, 
453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


Dr. J. KUEHN, 
(feüber Affitenz-Arzt in Berkin) 
Eprzial-Arzt für Haut: und Gelhlrhtä-Frend 
heiten. —Oflice: 78 State Str, Room 2.—Spreä» 
Runden: 10-13, 1-5 6-7; Gonniagä 1-1. 2Oebai 
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vi 


Politiſches 


(Sigenbericht an die „Abendpoft«,) 


und Wnpolitiihes aus 
Deutſchlaud. 

J Berlin, 21. Dez. 1895. 
Hochſt unpaſſendes Weihnachtswet⸗ 


je: ter herrfchte Hier, feucht, vabei abjcheu- 
> Tier Schmuß in den Straßen, und die 


Sonne hat fich fehon eine ganze Woche 
nicht bliden laffen. Aber das Gejchäft 
blübt— fol ein Rennen und Jagen 
„down⸗town“! Die Läden voll von 


früh bis fpät, und die Käufer heik- 


- — walt appellitte dagegen, 
‚Mädchen den Zuder doch nur zu al?- 


bungrig nad fchönen Dingen, die zu 
Geſchenken verwendbar find. Das fieht 


wahrlich nicht nach ſchlechten Zeiten 


"aus, IbmoHl aud) hier Jeder darüber 
Hagt. Ueberall wurde, wohin man 
Diefe Woche kam, das Auge durch 
Chriftbäume gefeffelt, die in allen Grö- 
ken, Arten und zu allen Preiſen zum 
Verkauf ausgeboten wurden, von 50 
Pfennig aufmärts bis zu 10 Mar. 
Darunter ift mir eine ganz neue Sorte 
bon Zannen aufgefallen, mit zierlichen 
Heinen Nadeln vor blaugrüner Fär- 
bung, die Zweige pyramidenförmig am 
Stamme auffteigend. Das waren aber 
auch die theueriten. Ueberhaupt wu 
ren die Bäume diefes Mal recht theuer, 
wohl .deshılb, weil zum eriten Male 
die Verkäufer, deren Gefchäfte ja doch 
nur in den Straßen und auf den öf- 
fentlichen Plätzen abgewickelt werden 
und nur wenige Tage dauern, der 
Stadtkaſſe 3 Mark pro Tag „Stand— 
geld“ zahlen mußten. Und dabei iſt doch 
ſo ziemlich jeder Baum verkauft wor— 
den — heute ſchon ſieht man nur noch 
eine dünne Nachleſe feilbieten. 

Es muß eben hier jeder mitmachen 
— den Weihnachtsrummel meine ich, 
eb er will oder nicht. Ein kinderloſes 
Ehepaar ſagte mir geſtern, ſie wollten 
auch heuer wieder verreiſen, weil ihnen 
zu Weihnacht ihre Kinderloſigkeit je— 
desmal zu deutlich in Berlin vor Au— 
gen demonſtrirt wird. Und es kommt 
theuer, das Feſt in Deutſchland, we— 
nigſtens in Berlin, denn jeder Menſch, 
der irgendwie abhängig iſt von Einem, 
erwartet Geſchenke. Mit den Dienſt— 
mädchen iſt die Sache nun ſchon recht 
unangenehm. Denn der Brauch iſt, daß 
Familien des Mittelſtandes ihren 
Mähdchen Geld und Geldeswerth im 
Betrage von 25 bis 50 Mark ſchenken. 
Bei den reichen Leuten ſteigt es bis in 
die Hunderte ſogar. Und dabei werden 
die Küchen dragoner von Jahr zu Jahr 
auch noch immer anſpruchsvoller, ſo 
daß „Geheimraths-Jette“ im geſtrigen 
„Ulk“ gar nicht vereinzelt daſteht, wenn 
ſie ſingt: 

„Bufriedenheit" — det is der holde Engel, 

Von dem wird uns det Beſte ufiediſcht, 

Wenn er mit jeinen joldenen Liljenftengel 

Sid mang Palläfte un mang Sitten miidht .... 
Diesmal mad’ id nu jar feen jroß Kekwängel — 
Is't nicht jenug, denn jag id: Weiter nijcht?! 


Un tieft „Sie“ mir drauf an, Xott, Du Serechter! 
Play’ id jleih lo3 mit einem SHohnjelächter! 


» * % 


Da3 Standbild ver Berolina, das 
feit einigen. Tagen den Aleranderplak 
Ihmüdt, hat auch nicht dem Schidjal 
aller Berliner Dentmäler entgegen 
tönnen, denn der VBolt3wit hat ihm jo- 
fort den Spitnamen: „Die Frau Bür- 
germeifterin“ angehängt. Wohl meil 
die ftattliche Dame auf ihrem Schup= 
penpanzer eine\(mt3fette und Medaille, 
die Zeichen ftädtifcher Würde, trägt. 

„»"%* %* 

Sm gemüthlichen München ift jeit 
Kurzem ein ganz merfmwürdiger Uni 
Ihmwung im Punkte des Bierfonfums 
eingetreten. Die Münchener mögen 
nämlich ihr eigenes Bier nicht mehr 
und ziehen anftatt deffen Pilfener und 
Scmechater vor, trogdem das biel 
theurer fommt al3 das einheimifche, 
denn .e3 verfäuft fih zu 25 Pf. das hal- 
be Liter, während dag Münchener nur 
25.bi8 30 Pf. das ganze Liter Zoftet. 
Das gilt natürlich vom vermögenderen 
Manne, aber auch der „Eleine Mann“ 
ınag jein braune Bräu nicht mehr, 
fondern will es wenigjtens heller, hop- 
figer haben, jo daß die Münchener 
Brauereien gendthigt find, ihr Bier A 
la Bilfener zu brauen. Und dabei trinft 
ber Arbeiter jet Flaſchenbier bei der 
Arbeit — das halbe Liter zu 13 Pf. — 
anjtatt die Kneipe zu befuchen. Ueber 
die Qualität des Hofbräubieres mußte 
der Finanzminifter in beiden Häufern 
des Landtages jchlimme Worte Hören, 
und Graf von Törring » Nettenbacdh, 
Referent der erjten Kammer über diefe 
wichtige Frage, der ald gemwieater Che: 
mifer befannt ift, verftieg fich fogar zu 
Lem harten Worte, das meltbrühmte 
Hofbräu ala „entfchieden mimdermer- 
thig“ zu bezeichnen. — E3 gefchehen 
alfo doch noch Zeichen und Wunder. 

..%* 

Mit der Yuftig nimmt man’3 in 
Deutfchlamd bekanntlich jehr ernit und 
genau, und ein neuer Beweis dafür ijt 
die Verurtheilung in Freiberg, Sad)- 
fen, des Bahnmwärters Wolf, der durch 
ein Verfehen die Weiche bei Dederau 
falfch ftellte und fo das große Unglüd 
auf dem Militärzug vor einigen Mo- 
naten verurfadhte. Der Mann erhielt 
5 Jahre 1 Monat Gefängnif zudittirt, 
troßdem im Prozeß ermiefen wurde, 
Daß er überarbeitet und ermüdet ge- 
weſen war, als er den verhängnißvol- 
len Fehler beging. 

* ** 

Doch ſcheint mir's, daß auch in die— 
fer Beziehung die Medaille ihre Kehr— 
ſeite hat. Oder iſt es vernünftig, daß 
die Gerichte, bis hinauf zu den ober— 
ſten, ſich mit ſolchem Quark befaſſen, 
wie dies häufig geſchieht? So wurde 

ier ein Dienſtmädchen wegen Dieb— 

ahls verurtheilt, weil ſie ihrer Herr— 
Schaft 4 Pfund Zuder im Werthe von 
18 Pfennia aeftohlen hatte. Ihr An- 
weil das 


baldiaem Verbrauch entwendet habe. 
Das Reihögericht  verwarf aber bie 
Berufung, und zivar mit einer fehr 
eingehenben Begründung. 

\ . * %* 

Da ih. gerade bei foldhen außerge- 
Wöhnlichen Kriminalfällen bin, ſo will 
ib au. den Prozeß in Dortmund er- 
ähiuen, mo ein gewifler Schmig wegen 

hlerei zu eh Jahren Zuchthaus 
eiheilt ward. Der Yall war näm- 


Se 


worden jein. 


lich deshalb vor. ungemöhnlichem In- 


tereffe, meil e8 fich bei den Verhandlun- 
gen heraugftellte, va Schmiß eine gan— 
ze moHlorganilirte Diebsbamde in den 
Rheinlanden für fich „arbeiten“ ließ, 
die buch fürchterliche Eide verbunden 
mar. Bor der Aufnahme in die Ban- 
de mußte der Kandidat vor einem Kru= 
zifir mit abgefchlagenem Kopf, Meffer 
und Revolver folgende Eidesformel 
ablegen: 

„Du jollft malochen (falich jagen), daß, wenn Du 
einmal malochoft, lau dibberſt (nichts fagit). Du 
joltit namentlich uiemals den SGebler dibbern, Diez 
jer wird ftets jorgen, daß fi Einer findet, der Dich 
malochert (herausſchwört)!!“ 

Die ſoeben veröffentlichte Kriminal— 
ſtatiſtik für Deutſchland, 1894 -05, 
zeigt eine abermalige erhebliche Zunah— 
ıne, von 430,403 auf 446,070, alfo 3.6 
Prozent. Am jtärfften war der Zus 
wachs an jugendlichen Verbrechern. 

* ** 

Der bekannte Pianiſt Auguſt F. 
Hylleſted iſt binnen Kurzem zweimal, 
ohne jede Mitwirkung, in Solokonzer— 
ten in Berlin aufgetreten. Die Re— 
zenſenten rühmen ſein techniſches Kön— 
nen, aber tadeln das zu ſtarke und zu 
raſche Spiel. 

Wolf von Schierbrand. 


Die Viviſektion in Zürich. 


Bei der jüngſten Volksabſtimmung 
im Kanton Zürich war der Meinungs— 
kampf eigentlich nur bei der reaktionä— 
ren Initiative auf Abſchaffung der 
Viviſektion entbrannt, deren Annahme 
man in gewiſſen Kreiſen gar zu gerne 
geſehen hätte; galt es doch unter dem 
Deckmantel der Liebe zu den Thieren 
der gehaßten „modernen“ Wiſſenſchaft 
Eins zu verſetzen. Allein trotz aller 
heimlichen Wühlerei ſchlug der geſun— 
de Sinn der Mehrheit (39,476 Stim— 
men gegen 17,297) den Anſchlag ab 
und es gelangte der Gegenvorſchlag 
des Kantonsrathes, das Geſetz über 
Schuß der Thiere, eineNeubearbeitung 
des Thierquälereigefeges vom Jahre 
1857, zur Annahme. Danad) find Bi- 
pijeftionen zu miflenfchaftlichen und 
Lehrzwecken ausdrüdlich gejtattet, je- 
doch mit der Beichränfung, daß folche 
Verfuche nur an den ftaatlichen medi- 
ziniſchen und hygieniſchen Inſtituten 
durch die betreffenden Fachlehrer und 
Aſſiſtenten vorgenommen werden dür— 
fen. Die private Forſchung darf alſo 
nicht viviſektoriſch thhätig ſein. Im— 
merhin iſt durch den angenommenen 
Kompromißvorſchlag des Kantonsra— 
thes das wiſſenſchaftliche Intereſſe der 
Hochſchule gewahrt und darauf kam 
es vor Allem an. 


Briefmarken der Republit Cuba. 


Ein New Horker Haus fol mit der 
Heritelung von Briefmarken der zu= 
fünftigen cubanijchen Republif betraut 
Dieje Briefmarken der 
cubantichen Republif (in spe) find 
ſchmal und hoch; im Mittelpunkt er— 
blickt man inmitten eines ovalen Rau— 
mes das aufrecht ſtehende Banner des 
neuen Staates. Dieſes iſt blau mit 
zwei weißen Streifen und unten und 
im oberen Theil prangt ein weißer 
Stern in einem rothen Dreieck. Ober— 
halb des Banners lieſt man die Worte: 
Républica de Cuba, und unterhalb 
deſſelben Cuba libre. Der ovale 
Raum des zentralen Wappenfeldes 
hat je nach der Werth der Marke, eine 
verſchiedene Farbe. Auf den Marken 
A 1 Gentavo ift er orangegeld, bei de= 
nen A 5 Gentavos ift er grün, bei de- 
nen A 10 Centavos bläulich-grün und 
bei denen A 20 Gentavos ſchwarz. In 
allen vier Eden der Marfe jteht,inmit- 
ten eines Kleinen Kreifes, Die Zahl, die 
den Werth angibt. 


FE arıncs Mini! 


Al3 der Tag der Volfszählung an 
brach, machte fich, jo wird aus Stade 
berichtet, auch ein altes Mütterchen au3 
dem Dorfe 9. auf, um nad) dem Orte 
zu ziehen, wo ihre Wiege ftand, auf 
daß fie fich zählen ließe, mie fte in der 
Bibel gelefen hatte von der Zeit, da 
Herodes KLandpfleger mar. Unter- 
mega begegnete ihr ein Pojtbote und 
fragte: „Moder, mohen möt Se denn? 
ett i3 hüt doch Zählung, da möt Se 
do to Hus bliewen.“ Mütterchen: 
„Nä,nä, dat geit nich, in de Bibel fteit 
dodh: Ein Jeder joll an feinem Orte 
gefhäßet werden. Und mit denn Ort 
i3 doch de Geburtsort meent, uns oyle 
Scholmefter hatt uns dat jo liehrt.“ 
Sprad’3 und ging weiter. Nach ei- 
nigen Stunden erzeihte die Alte glücf- 
(id) das liebe Baterhaus und wartete 
nun der Dinge, die tommen jollten. 
Aber wer nicht fam, das war der Zäh- 
ler, er hatte jein Gejhäft fchon am 
Morgen abgemadt. Die Alte ver- 
nahm dies thränenden Auges und 
meinte: „Watt joll id armes Mini 
nu anfangen, wat ward be Saijer 
vdenten, wenn hei von mi hört!“ 


DR. WILBOR’S 


EMULSION 


bon 


Reinem Leberthran 


mit Phosphaten 

beilt Huften, Erkältungen, Aſthma, 
Bronditis, Shwähe und zehrende 
Krankheiten, jowie alle ſtrophulöſen 
Uebel. Diejenigen, welche bei der ge- 
fährliden Strenge unieres Klimas an 
irgend einem Qungenübel leiden, oder 
felbft die, welche entichieden Jhwindfiich- 
tig find, brauchen keineswegs zu berza= 
gen. &8 gibt ein fiheres und unfehl- 
bares Mittel, und eins, das leicht zu 
gebranden ift. Wilbor’3 Compound 
don Lebertöran und Phosphaten iſt, 
ohne den jo übelmachenden Gejchmad 
des früher angewandten Zeberthrans zu 
befigen, durch die Bhosphate mit einer 
Heillraft ausgeftattet, welche den Leber: 
thran doppelt wirtiam madt. Bead)- 
tenöwerthe Zeugniffe für jeine Wirt: 
famteit können eingejehen werden. Sin 
allen Apotheten zu haben. 


Schweiz, 

Die durh die Volksabſtimmung 
bom 22, Dez. im Schweizer Kanton 
Zürich erfolgte Annahme des Gejeges 
über bie Gemerblichen Schiedsgerichte 
it das Resultat längerer Anjtrengun- 
gen, welche bi3 in das Xahr 1873 zu: 
rüdreichen. Zürich war auf diefem Ge- 
biete von anderen Kantonen überholt 
worden; Genf hatte bereits 1882 ge- 
merbliche Schiedsgerichte eingeführt, 
Neuenberg folgte 1885, Waadt 1888, 
Bajel 1889, Luzern 1892, Solothurn 
1893, Bern 1894, Die neuen Gerichte 
tragen fatultativen Charakter, fie fün- 
nen auf Antrag einer oder mehrerer 
Gemeinden für deren Gebiet durch Be- 
Ihluß des Kantonsrathes errichtet 
werden. hre Kompetenz erftredt ich 
auf Streitigfeiten aus dem Dienftver- 
hältniffe zwifchen Inhabern von Ge- 
werben, Handels- und Fabrifations- 
geichäften und deren Arbeitern, Gejel- 
len u... m., vorausgejeßt, daß Der 
Streitiwertd 200 TFranfen nicht über- 
fteitgt. Durch Vertrag ausgefchloffen 
fönnen die Schiedsgerichte nicht wer— 
den, doch können beide Parteien im 
Falle gegenfeitigen Einverjtändniffes 
ihre Sache auch vor die gewöhnlichen 
Gerichte bringen. Gebildet wird das 
Gericht aus dem vom Bezirfägerichte 
aus feinen Mitgliedern bezeichneten 
Präfidenten und zwei Schiedörichtern, 
bon denen je einer aus der Zahl der zu 
diefjem Zmede von den in Berufsgrup- 
pen einzutheilenden Arbeitgebern und 
Arbeitern in getrennter Abjtimmung 
gewählt mird, MWahlfähigfeit und 
Wählbarkeit fnüpfen ji) an den Be- 
fig des Schweizer Bürgerrehts. Das 
Verfahren it im Großen und Ganzen 
da& des ordentlichen Prozeßverfah— 
ren, tt jedoch möglichdt vereinfacht. Die 
Klage fann jchriftlich oder mündlich 
fofort beim Prälidenten eingereicht 
werden. Das Urtheil tritt Jofort in 
Kraft und fteht nur die in ehr be= 
Ihränfter Weife zur Anwendung fom= 
mende Kafjationg=- und Revilionsbe- 
Ichwerde dagegen zu. Berfönliches Er- 
Icheinen der Parteien (nur im Noth- 
falle Stellvertretung) ift Bedinanif. 
Beanſtandung durch Rechtsanwälte 
zc. it gänzlich unterfagt. Dies die 
Grundzüge des Gefeßes, das vor Al- 
lem für die Städte Zürich und Win- 
tertdur gewünjcht wurde, hier au 
bald praftifh zur Ausführung ges 
langen dürfte. Durch ein neues ©e- 
jeg über den Viehverfehr joll dem 
Ueberhandnehmen des gemwerbsmäßi- 
gen Viehhandels ein Damm gejeht 
werden. Zu diefem Behufe ift man 
fisfalifh vorgegangen und hat na= 
mentlich die einschlägigen Iaren und 
Gebühren gehörig heraufgefeßt. Der 
Viehhändler muß jebt eine Saution 
von 5000 Fr. Stellen, ferner eine PBa=- 
tenttare pro Nahr zmwifchen 50—500 
dr. zahlen, je nach Größe des Ge 
jchäftes, außerdem hat er ein Negiiter 
über jeine Käufe und Verkäufe zu füh- 
ren, in das den Behörden Einficht zu 
gewähren ift. Der Ertrag der Taren 
und Gebühren, nach vorausfichtlicher 
Berehnung an 26,000 Franken, wird 
zumeijt der fantonalen obligatorischen 
Viehverlicherung zugeführt. Bisher be= 
zahlten die Händler 10 Fr. Patent: 
tare für 4 Sabre; Durch die Neurege- 
lung der Dinge wird fich ihre Zahl, 
welche 1894 auf 428 gejtiegen mar, 
wohl vermindern. 


F seit mehr als 23 
vr slien Natione 


NEUBALGTA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 


Praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 
„ANKER” 
PAIN EXPELLER: 


ee a giebt nichts Besseres } 
Nurccht mit Sehutzmark * 
F. Ad. Richter & Co., 215 Poarl rg 


31 GOLD io. MEDAILLEN, 


12 Filialhasuser, Eigene Glashustten. 
m 25c u. 500. Su haben in Chicago bei: Fuller 
& Fulier Co., 226 Randolpb Etr.. Morris- HN 
BR son, Plummer & Co.,200 Randolphst., 
Peter Van Schaack & Sons, 


52.25. Jiohlen, 32-9. 


Andiana Nut...... snonner0nn00..c. PR:28 
ANDIERWRUMD. esseceasesnes see 
Virginia Egg..... N 
Beite Virginia Lump.... 
Ohio Balley Eag —— 
Ohio Valley Luup............. ER 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


......... 


Agenten für 
Eore Bros. & Go.’3 


Cross Creek Lehigh 
Large Pea Goal... 83.50 


COAL. Ro. 2 Eheituut.... 85.00 


Kohlen in Säden im Keller abgeliefert 25c p. Ton extra. 

a Lump 24.00Sartſide Block ...... . 83. 50 

ndianaſSemi· Blockss.oo Illin ois Lump 32.75 

Prompte Ablieferung, reine Kohlen, volles Gewicht. 

xel. W. 90. BUNGE BROS,., 616 W. kabs —* 
dlmi 


Large Egg, 
Small Egg 


Range oder 
Ne — Billig. 


Cheſtnut 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus ˖ Ausſtattungswaaren von 


Strauss & Smith, werd 231. 
Deutihe Firma be 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


für obige Mafchine, mit fieben 
EQyubladen, allen Apparıt 
und >jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Leiet die Sonntagäbeilage der 


Abendpost. 


ewendpoſt⸗ Chicago, Dienftag, den 7. Zattitar 1896; 


Gewerblihde Schhiedsgaeridhte in der 


Nordweit: Ede 
State und 
Yadjon Str. 


Rordweit-Ede 
State md 
SJadjon Str. 


geflern begannen wir unferen jährlichen Lager-Verringerungs: 


„Grün Seite 


44 Perfauf. Es ift eine fefte Regel beim Hub, den je 
meiligen Dorrath der Saifon, wenn auch mit bedeu- 
tenden Opfern, vollftändig auszuperfaufen. Das 


Publifum weil; durch frühere Erfahrung, dat, wenn es einen Artikel fauft, der mit einem grünen 
Zettel verjehen ift, diefer Einkauf einen Bargain darftellt, den kein anderes Haus in Chicago ver- 


juchen Fönnte zu bieten. 


— 0 
Männer-Anzüge, Ueberzieher | 
und Wlfters— | 


U. 


5 —— 83.50 und H— 
Derfauft für $10 —8 
und $12— 

SEHE MOSE essen enter ET 


500 reinwollene Männer: Anzüge, 
Serjey:Heberzicher und Wliters— 


Stets für 814, 815 und 816 592 


verfauft— 
Grün marfirt 
Teine Männer: Anzüge, Ueber: 
jieher und Nliters— 
-Sämmtlich verfauft zu 
$20, 822 und 825 — 
Grün marfırt 
Feinite Männer-Unzüge Weber: 
jieher und Wliters— 


Viele der beiten Bartien in unjerem ganzen 
Haufe—weldhe jonjt 825, $30 und $35 
brachten — für diejen Verkauf grün 

marfirt 


1000 jeine reinwollene Beinfleider— | 
Von uns und anderen Gejchäften während der 54° 


Grün marfırt 


+15 





Srün marfirt 


ganzen Saijon verfauft für 83, 34, 85, 86 


und ST— Grün marfirt 81.75, 82, 83.50 und.. Grün markirt 


Geht unmwiderruflih aus den Damen: Mäntel: 


Morgen ofjeriren wir die Auswahl von allen 


Cloaks, Jadets, Gapes oder Suits 


unjeres ganzen Zagerd — die beften—in Tuch. Plüfh oder Pelz—die 
815.00, 820.00, $30.00 und $35.0) Sorten — jeder Artikel des gejammten Bor- 


rat53 grün marfirt 


0 — 
| Hnaben-inzüge und Uliters— 


Alter 5 bis 14—jonit verfauft für 83, 


Grün markirt nur................ Sauer - $1 


.95 


Reinwollene Knaben-Anzüge und 


> i R . be 
Ulſters — Aalter 4 bis 15--die zu 85, 
86 und $7 verfauft wurden— 

Grün marlirt nur 


| Anzüge, Veberzicher and Ulfters für 
'groje Kuaben—ute 13 5is.19-von 


uns und anderen Geichäften zu 36, $7 und 88 
verfauft— Grün marfirt 


Anzüge, Weberziceher und uUlſters für 
große Knaben— 


waren 88, 810 und 812 - 


8§ 3*8 
$ a 


Kinder: Gamaihen— 
Sämmtliche Odds und Ends in Corduroy, Triege, 
Feder und Jerjey Stofjen—verfauft bis zu $I— 
| jest grün marfirt 
1,000 Rniehoien für Knaben. 


Durdhaus reinwollene $1.00 Waare— 


Knaben: Kniehojen, die 50 und 60c Sorte— 


Geihäft heraus, 


7.98 ° 


GEF” Cine ungewöhnliche Gelegenheit, die allerbeiten Jadet3, Eloal3 oder Suit3 zu 


14 des Werthes zu Faufen. 





Für Rnaben u. Finglinge.— 5 


Verkauft! Verkauft! 


a Hachricht für das Publifum! Der Mieths- 
Fontraft und die Einrichtung des Sterling’s Gebäudes, 
5.W.-Ede State und Jadfon Str., find verfauft an die 


NReinwollene einzelne Hofen, Farben mittelgrau, gejtreift und Miiyungen, 
ftarf genäht und qute 75c Hojen, 
HRONBSERRENGEF BE on. 0anienae wur snute” 
200 außnahmsweije gute 2:Stüd Anzüge, Größen 6 biß 14, alles dunkle Far: 
ben und einige mit doppelten Anieen, ein ehrlicher $3.50 
Werth, „binausgedrängt“ zu 

100 pofitiv reinmwollene 2:Stüd Anzüge, dunfelgran gemijcht, mit Seide ge- 
näht, Alter 6 biS 14, unjer regulärer $6 Anzug, 
— <a: ans aaa ne 
Eure Auswahl von unfern fämmtlichen feinen >Stüd Anzügen, einerlei wa3 


a Fe 
S1.69 
63.50 


der frühere Preis war, $10, $3, $7 oder 86, einfchließlich Tricos, Glays, oder 


Baum-Hays Company, 


und die neue Firma ergreift fofort nach Weafchaffung des 
gegenwärtigen Lagers von Männer: und Knaben-Kleidern, 
Ausftattungswaaren, Hüten und Schuhen, Befit; von den: 
felben. Eine befchränfte weitere Frift ift uns von ihnen ae- 
währt worden, um diefes £ager Hier im Gebäude loszu: 
fchlagen. Wir wollen weder Profit noch Waaren—fondern 
gänzlihen Ausverkauf. Es bedeutet Opfer für uns 
—es bedeutet eine feltene Gelegenheit für Euch. Es bedeutet 
den größten reellen Räumungsverfauf von zeitgemäßen 
Waaren, der je dem Publifum Chicagos geboten wurde, 


Ri aan 


„binausgedrängt” zu 


„brirausgedrängt” zn 


irg. welche unferer feinften imp. Gewebe, feine ähn!. Werthe 
jemals ohne zwingende Noth angeboten, treift Eure Auswahl 


55.00 


Anzüge für junge Männer— 


100 lange Hojen-Anzüge für junge Männer, in dunklen Farben, einige mit 
einfachen, andere mit doppelfnöpfigen 


Eure Auswahl unter mehrere Hundert von lange Hojen-Anzüge Waaren 
diejer Saifon und alle füher zu $8 und $10 verkauft, 
dunkle Syarben und reine Wolle 

Eure Auswahl unter dem ganzen Reit don langen Hojen-Anzugen, feinite 
Waaren, die gemacht werden, alles importirte Etoffe, und alle die reihen 
C chattirungan dıefer Saifon,der Anzug bis zu 820 werth, 


511.00 


Eine Bartie Kinder-Ulfter3, langer Schnitt uud Alle in dunklen Farben, mit 
breitem Kragen, unjer $5 Rod, Größen 8 bis 14, 


53.90 


Eine Partie reinwollene Ulfterd, außergewöhnliche Werthe zu $7 und 88, in 


dunklen Diagonals, Shetland3 und Eaffimeres, 85 90 


hinausgedrängt“ zu 


B. ROTHSCHILD, 


Truſtee für 
The Sterlinug Aktieninhaber. 


Ausſtattungs-Waaren. 


„Hinausgedrängt.“ 


Kopfbedeckungen. — 


„Hinausgedrängt.“ 


Jeder Preis bedeutet hundert weitere ſolcher gro— 
Ber Werthe. 


eng für Männer, 

te 813.50 Wertbe diejer Saijon, 

J ” — — > 88.50 
Denkt einmal, Knaben-Plüjdh oder Tud-Kappen, 
unjere 50c und 75c Schattirungen, 29 
geben jegt zu c 


Echte ſchottiſche Männer⸗Kappen, jedes Facon, 
jeder T5c Arttfel geht 39€ 


300 weitere Bargains twie diefe drei: 


ie = Männersinterzeug, — 
jede Größe, Preis jetzt, 

#0 üben ARE —— 250 
GSlatte und jchmer gerippte Balbriggan Hemden 
und Unterhojen für Männer, 49€ 
unjere Töc und 81.00 Waaren. „.unua sonne» 


Modiihe Eorduroy MännersWeften, 
das Alerneuejte— 
83.00 Welten ZU. .nuc0uonoenan asus 


1.98 


100 Knaben»Uliters ın dunflen Farben, einfarbig und farrirt, früher für 88 
und $10 verkauft, Alter 3 bi 18, 3 w 
BB—— ans anuune nn“ 86.50 
100 Ueberzieher und Ulſters, unſere allerfeinſten Röcke, ebenſogut wie ſchnei⸗ 
dergemachte Artikel. Friezes, Kerſeys und Chinchillas, 
einſchlie ßlich unſerer 318 und 320 Sorten. .............. 


„Hinausgedrängt.“ 
Schuhzeug. W liefern den Füßen paſ⸗ 
fende Schuhe. und zwingen nicht die Füße, in den 
Schuh zu paſſen. 


Feine Kalbleder Schnür⸗Schuhe für Männer, 5 Fa⸗ 
gons Spitzen, Welt genäht, mittelſchwer, alle Wei⸗ 
ten und Größen, auch Korkſohlen⸗Schu- 8 2 65 
he, alles 34 Werth, Dauerhaft u.modern 8 +0») 


Patent Ealf Schnür-fhuhe für Männer, Needle-Zes 
ben, leicht. dehnbare Sohle, jehr elegant, tadellos 
gemadt, reguläre $5.00 Baaren, = 0 
TEBR:n0rsdnigede — 

Patent Ealf, engl. emaillirte und franz. Calf⸗Schuhe 
für Männer, unjere $5 und $6 Sorten, von den beiten 
Syabritaten de Landes. Kauft nicht, bis 54 25 
Ihr diefe Werthe gejehen habt. .unue wo) 


S.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


APOLTLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Bellellung gemadl für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 
Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 


für das Paar nah Maf gemadıter Hojen von irgend welden 
Stoffen in unjerem £aden. 


Apollo Beinkleider : Sabrifanten, 
Mi H 161 FIFTH AVE. 
AR 


N N SOLMS MARCUS & SON. 
MARUUS 


il I 
Bett-Sedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


1678 169 FIFEH AVE., nal Monroe Sir, 


Beim Ei det rhalb un ſeres Hauſes 
bitten —* aut bie Mike. 3* Co. zu adıten, welde 
die von uud fommenden Sädhen tragen. —W 


HR 
h Hl 
Al 


Schreivt wegen Samples. Sljaddflj 


Schußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Offices; [ M- Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ava 


MAX EBERHARDT, frieensricter. 
142 We Madiion Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aihland Boulevarı Gl 


R DEUTSCHES 


AR 


62 So. CLARK STR. 62 
(gejeglich intorverirt), beforgt: 
Erbihaitd: und Radlafregulirungen hier 
und in allen Welttheilen.—Bollmadıten, Gef: 

fionen, TZeitamente, Hontrafte ujw. 


Scadenerfagklagen und Redtsfahen 
jeder Art prompt, fier und billig erledigt. 


Albert May, %4ts-anwatı, 
Dr. Juris der Waihıngton-Univerfität.-Man beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der woblbefannte alte Play don 


C. B. RICHARD & C0,, 


Billigite Balfage:Billette 


über alle Linien. 


Baiferlich Dentfcdye BReichspoft 
Boit: und Geldfendungen. WBechiel und Fre: 
Ditbriefe. Europäiihe Padetbeförderung. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
EI Offen Sonntag Borm. 


BankGeſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Dft Randalph Str. 

9” Binfen Begahlt auf Spar- Einlagen. 

Erbidhaften 1ör«", is; aus Sinis 


SDepofiten augenommen. — Bolmadten aus 
geftellt. — Baflage: Scheine von und nad Europa. 
_ Gonntagä offen don 10—12 Udr Vormittag, 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentix, 


155 O0. WASHINCTON STN. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Burean 


(ftaatlih inforporirt). 


Deffentlihes Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Kechtskonſulent. 


155 0. WASHINCTON STR. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausichlieglich Darlehen und Yeldanlagen 


auf Srundeigenthum. 
Günstige Bedingungen für Borger. 
n7,ddfa,6m Feinſte Hypotheken für Darle' ber. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigentbum, in beliebigen Summen, 
Erfte Sypotheten zum Berfauf ftets 

an Daud. Tmaddfl} 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verkaufen. dapıf 


gu verleihen ir beliebigen Summen don 8500 aufwärts 


auf erjte Hypothek auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätdig, 


E. S. DREYER & CO., su 
Südwef-Ehe Peardorn & Wafhington St. 


Eiſenbahn · Fahrvlaue. 


Ilinois Gentral⸗FEiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central ⸗Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Lie Züge nad dein 
Süden können ebenfalld an der 22. Str. 39. Str.» 
und Hude Park-Statıon bejtiegeu werden. Stadts 
Zicet-Difice: 89 Adanız Str. und Auditorium-DHotel. 

** Abfahrt Autuuft 

New Orleans Limited & Memphis io ieon 

Atlanta. GSa. & Jactſondille, Fia. i0R 

St. Louis Diamond Special 

Cairo. St. Louis Tagzug 

Springfield & Decatur. 

Vew Orleans Voſtzug 

Bloomington Paſſagierzug ......* 3. 

Shicago & New Orleans Erpreß .. 

Gilman & Rantatee 

Rodford, Dubugue, Eiour City & 
Eiour Falls Schnellzug 2. 

Rodford, Dubuque & Giour Gıty.all.35 

Rockford Vaſſagierzug 3. 

Rodford & fFreeport & Dubuque..* 4. 

Rock'ord & Freevort Exvreß 7. 

Dubuque & Rockford Grprek 7.20 

.3Samijtag Nacht nur bis Dubuque. IXäglıd. *Täge 

li, auögenonmen Sountagß. 
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Burlington:kinie. 

Ehirage, Burlington» und Quincy-Eijenbahn. Tickets 
Difftces: 211 Clark Str. und Umn Paflagıer-Babıs 
bot. “unal Etr., zwifden Wadifon und Adams. 

üge Abfahrt 

Salesburg und Streator 

Rodford und SForreiton 

Local-Bunfte, Jllınoız u. Jowa.... 

Rodford. Sterling und Deendota... 

Streater und Ottawa... ...... ..+ 4.30 

Ranijas Kıty, St.ijoeu.Leavenmworth* 5.25% 

Alle Buntte in Teras * 525 

Omaha. 6. Bluff3 u. Neb. Buntte. 

Et. Paul und Diinneapolis EDEN 

Kaskıty. St. Yoeu. Yendenworth...*10.30R 

Omaba, Lincoln und Denver. “10.0 R 

Blarf Hille, Montana Portland... *10.30R 

©t. Paul und Minneapolıs "11.20 NR 
*Täalıy. tIäglıh, ausgenommen Sonntags, 


—— — —— 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Brand Eentral Paflagier-Station; Stadt 
Dffice: 193 Clarf Str. 
Keine extra TFahrpreiie verlangt auf 
den dB. & DO. Kımited Zügen. Abfahrt 
ER 4.2.00 de ‚an an ae 
New York und Waihıngton Beitis 
buled Limited *10.15 
Bittburg Lımtted 
Walterton Accomodatıon .. 
Solumbus und Wbeeling Erpreß...* 6. 
New York, Wafbington. Pittsburg 
und Gleveland Beitibuled Limited. * 6, 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntaqs. 


CHICAGO & ALTON UNION PASSENGE STATIO 7 
on 3% between ison = A ira. 
Tıcket Office, 101 Adams Street 
* Daily. + Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Springfield & St. Louis Day Express 

St. Louis and California Limited.........* 

St. Louis “Palace Express.”.............. 1 

St. Louis & Springfleld Midnight Speeial.*] 11.30 PM 
eoria Limit +] 11.00 AM) 

Peoria Fast Mail 6 

Peoria Night Express 

Bloomin; Accorımmodation 

Joliet & Dwight Accommodation 
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Be SDevot: Dearborn⸗Station . 
—Dα 
und Auditorium Hotel. 
ev ev ag RR wÄn aan Sg FT Abjahrt Ankunft 
ndianepolis und Eincinnati.... 
Sndinmapolis und Sincinnatt.... 
x 


asapette und Louisville 
Lafayette und Louisville 
Kafayette Accomodation..... + --- 


Ghicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet-Offices: 
42 ©. Glart Etr. und Dearborns 
Station, Polt und Teurvor Str. 
F F Abfahrt. Antunit. 
— Marion Bocal +7108 Mın 
* New York & Boſton 250 R 5 
mestormt & Buffalo DEN 
orth Judion Accommodation 
New Mork & Bofton......euunenn .. 8 
Solumbus & Norfolt, Ba 23008 
* Zöglid + Ausgenommen Sonntags. 


£ 


> 
EN 
RIES 
ONE 
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Nickel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louie⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.⸗VDiadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich. *Taglich ausg. Sountaa. ab’, Ant. 
Ehicago & Sleveland Pott...........+.5B TON 
New Hort & Hofton Ervrei.......... LION WR 
New Dort & Bolton Grpreg IUR 78 

Für Raten und Schlaiwagen Altonımodation Inreht 
vor oder abbreifirt: Henry Iberue, Zictets-Agent, "121 
Udans Etr., Ehicago, Yu. Telephon Main 


= —— — 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Tlaichenbier 


für Familien-Gebrandr. 


Saupt:Dffice: Ede Indiana und Despinines Ste 
lan odw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere. 


Austin 3. Doyle, Prifdent .. Italian . 
ro h 





